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Halle a. S., im Mai 1901.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Zur Kannalfrage.
Die freiſinnige Preſſe kann ſich nicht genug thun im Auf

hetzen der Regierung gegen die Kanalgegner, wobei indeſſen das
Centrum vorſichtig aus dem Spiel gelaſſen und die Spitze des
Vorſtoßes gegen die Konſervativen und Agrarier gerichtet wird.
Dr. Barth giebt in der „Nation“ dem Reichskanzler den Rath
„Greif niemals in ein Weſpenneſt, doch wenn Du greiſſt,
p greife feſt.“ Es ſcheint jedoch, daß man auf frei-inniger Seite ſich von dieſem tiefſinnigen Rathſchlage
doch nicht die genügende Wirkung verſpricht. Offenbar fürchtet
man, daß Graf v. Bülow die naheliegende und der Wahrheit
entſprechende Antwort ertheilen würde, er ſei ſich nicht bewußt,
überhaupt in ein Weſpenneſt gegriffen zu haben. Man verſucht es
deshalb mit dem in ſolchen Fällen der freiſinnigen Preſſe
geläufigen Mittel, die Konſervativen und Agrarier an Aller-
höchſter Stelle zu verleumden und dabei als Eideshelfer die
auswärtigen Blätter zu W So ſchrieb dieſer Tage

e leitenden Blätter in London,
ris, Rom und Petersburg hätten ſehr bald herausgefühlt,

„daß es ſich bei der gegenwärtigen preußiſchen Kriſis um einen
Zuſammenſtoß zwiſchen den monarchiſchen und dem Partei
prinzip, um einen rn wiſchen Krone und Adel handle.“

Wer mit der Preßmache nur einigermaßen vertraut iſt,
dem wird dieſes „Gefühl“ der auswärtigen Blätter freilich
wenig imponiren, denn man weiß, wie ſolche „Gefühle“ von
beſtimmten Stellen in Berlin aus erweckt werden. Jmmerhin
verlohnt es ſich der Mühe, einmal Umſchau zu halten, wie denn
in anderen Ländern die Agrarier über Kanalbauten urtheilen
Als zunächſt liegendes Beiſpiel bietet ſich uns Oeſterreich.
Dort hat die Regierung dem Parlament ebenfalls eine groß-
angelegte Kanalvorlage unterbreitet. Am 11. d. M. hat nun
die dortige agrariſche Centralſtelle unter dem Vorſitz des Land-
marſchalls Baron v. Gudenus eine Verſammlung behufs
Stellungnahme zurWaſſerſtraßenvorlage abgehalten. Der Referent
erklärte, perſönlich ſei er zwar kein Gegner derKanäle, vom agrariſchen

Standpunkte jedoch, für welchen die durch Waſſerſtraßen er
leichterte Konkurrenz der fremden Bodenprodukte in Betracht
komme, müſſe die Vorlage bekämpft werden, gleichwie auch die
Agrarier in Deutſchland ſich gegen die Kanalvorlage ſtemmten,
weil ſie nicht durch die ausländiſche Konkurrenz ruinirt werden
wollten. Der Referent beantragte zum Schluß eine Reſolution,
in welcher erklärt wird, daß die öſterreichiſche Land und Forſt
wi th ſchaft nur unter nachſtehenden Bedingungen der Ver
wirklichung der Waſſerſtraßenvorlage zuſtimmen könne 1. Aus-
reichende Garantien für einen ausreichenden Zollſchutz und
andere handels politiſche Maßnahmen behufs
Hintanhalkung der durch Waſſerſtraßen maßlos ge
förderten Ueberſchwemmung des heimiſchen Marktes durch
ausländiſche land und forſt wirthſchaftliche Pro
dukte. 2. Unbedingtes Verbot des börſenmäßigen
Terminhandels in Getreide. 3. Differenzirung der
Transporttarifſätze zu Gunſten der öſterreichiſchen Boden
produkte gegenüber den ungariſchen und gegenüber den aus
ländiſchen Provenienzen. 4. Flußregulirungen und
Meliorationen im Jntereſſe der Land und Forſtwirthſchaft.
Dieſe Reſolution wurde mit allen gegen zwei Stimmen an-
genommen.

Man wird nicht beſtreiten können, daß gegenüber dieſen
Forderungen der öſterreichiſchen Agrarier diejenigen ihrer Be
rufsgenoſſen in Deutſchland einen außerordentlich beſcheidenen
Eindruck machen. Und doch ſamt für die öſterreichiſchen Land
wirthe der wichtigſte Grund, welcher für die ablehnende
Haltung der preußiſchen Konſervativen und Agrarier gegen-
über dem großen Waſſerſtraßenprojekt der Regierung vor Allem
entſcheidend iſt, gänzlich fort. Jn Oeſterreich iſt die
Verſtaatlichung der Eiſenbahnen an dem Wider
ſtande der Großfinanz unter Rothſchild'ſcher Führung geſcheitert.
Infolgedeſſen ſind dort die Staatsfinanzen nicht, wie in

reußen, auf den Ueberſchüſſen aus der Eiſenbahn-
verwaltung baſirt, auch hat der Staat dort nicht
die Herrſchaft über die Verkehrstarife in Händen.
Die Auslieferung dieſer letzteren an die privaten
Großunternehmer und die Erſchütterung der
Jginanzen, das iſt es, was die Kanalgegner in

reußen als eine unabweisbare Folge des Waſſer-
traßenprojekts der Regierung erkannten und dieſe
eberzeugung machte es ihnen unmöglich, dem Drängen der

Regierung nachzugeben.
Man wird das der konſervaliven Partei in Preußen um

ſo weniger verdenken können, wenn man ſich erinnert, daß ihr

das Zuſtandekommen der Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen in erſter Linie zu verdanken iſt.
e ver en e e ekeeent nachihrem eigenen Zugeſtä n einer irrthümli eberzeugunbegriffen waren ſeither gern anerkannt. Es war am S

der Landtagsſeſſion 1878/79, als die damals herrſchende national
liberale Partei, wohl in Vorahnung der bekannten großen
Niederlage, welche ſie alsbald bei den Neuwahlen zum Abge
ordnetenhauſe erleiden ſollte, durch den Abg. Rickert einen
Generalbericht über das Budget erſtatten ließ. Gleichſam als
wollte die Partei ihr politiſches Teſtament den Akten des Hauſes
einverleiben, ließ ſie durch ihren Referenten drei Reſolutionen
von allgemein grundſätzlicher Bedeutung beantragen. Darunter
befand ſich auch die, daß die Regierung aufzufordern
ſei von weiterem Ankauf von Vollbahnen abzuſehen.
Die damals nur 9 Mitglieder zählende, ſogenannte altkonſer-
vative Fraktion ſtellte ihrerſeits dieſen Reſolutionen drei andere
entgegen, von denen die eine der Regierung das Forſchreiten
auf der Bahn der Eiſenbahnverſtaatlichung dringend empfahl.
Dieſe Reſolution wurde zwar abgelehnt, aber ſie hatte doch den
Erfolg, daß auch die Nationalliberalen für ihren gegentheiligen
Antrag keine Mehrheit fanden, ſodaß der Miniſter Maybach,
der ſich entſchieden für weitere Verſtaatlichung ausſprach,
keinen formellen Widerſpruch aus dem Hauſe erfuhr.

Wie ſegensreich dieſe Politik der Konſerva-
tiven ſich für den preußiſchen Staat erwieſen hat,
liegt vor Aller Augen. Wer will es ihnen ver-
denken, wenn ſie 2 weigern, an die Zerſtörung
dieſes ihres Werkes ſelbſt die Hand anzulegen?

Angeſichts dieſer Thatſache gehört eine ſtarke Doſis von
anz plumper Unverfrorenheit dazu, um aus der Ab-
ehnung der Kanalvorlage einen Konflikt zwiſchen Krone und

Adel zu konſtruiren. Jn den öſterreichiſchen Blättern findet
ſich keine Spur einer ähnlichen Verdächtigung gegen die
dortigen Agrarier. Die dortige kicſe iſt eben geſchulter und
weniger von ſozialdemokratiſchen Einflüſſen beherrſcht, wie die
Herren Dr. Barth und Genoſſen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 22. Mai.

Ueber den Bremer Mordverſuch auf den Kaiſer
wo der Vorſitzende des Deutſchen Kriegerbundes, General
der Jnfanterie v. Spitz aus Berlin, auf einem in Osnabrück
abgehaltenen Kriegertage. Wie man von dort ſchreibt, führte
der General u. A. Folgendes nach dem Stenogramm aus

„Wenn erzählt wird, daß nur eine kleine Beſchädigung der aller-
höchſten Perſon ſtattgefunden habe, ſo iſt das nicht wahr. Wir
ſelber haben geſehen, wie dieſe Narbe auf dem Knochen feſtſitzt, die
unſer Kaiſer und König für ſein Leben tragen wird. Sein Leibarzt,
Profeſſor Dr. von Leuthold, ſowie andere Herren ſagten Es
hätte eines Viertelzolles Breite nur bedurft, und dem
Kaiſer wäre der Schädel rettungslos zer-trümmert worden. Das ſind authentiſche Nach-
richten. Das Inſtrument mit welchem geworfen wurde, war mit
ſolcher unerklärlichen Gewalt geſchleudert worden, daß, wie
mir Dr. v. Leuthold ſagte, ein Herr, der weit davon ſtand und einen
dicken Winterpelz anhatte, noch eine bedeutende Kontuſion
an dem Arme davongetragen hat. Wir können alſo der Wahrheit
gemäß und ohne irgendwie etwas bemänteln zu wollen, ſagen, daß
Gott der Herr unſeren Kaiſer aus wirklicher Lebensgefahr
errettet hat

Man vernimmt hier zum erſten Male, daß von demſelben
Eiſenſtück, durch das der Kaiſer verletzt wurde, ein Herr aus
dem Publikum getroffen worden iſt. Weigandt befindet ſich
übrigens z. Zt. noch in der Jrrenanſtalt zu Bremen, der er
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes überwieſen worden iſt.

Der Kaiferbeſuch im Reichslande. Jn der „Straßburger
Poſt“ lieſt man folgende bemerkenswerthe Klage „Es hat nicht nur
auf die Angehörigen der Beamtenkreiſe ſelbſt, ſondern auf alle, die
für die Aufgabe und die Thätigkeit der Civilverwaltung Verſtändniß
und Intereſſe haben, einen ſeltſamen, von Verſtimmung nicht freien
Eindruck gemacht, daß bei Anweſenheit des Kaiſers in der Reichs
lands-Hauptſtadt, dem Spitze der Centralbehörden, deren Ver
treter überhaupt gar nicht in Betracht gezogen
worden ſind. Soviel wir wiſſen wir haben uns abſichtlich nicht
erkundigt, aber wir glauben gut unterrichtet zu ſein haben
weder der Staatsſekretär noch die Unterſtaatsſekretäre oder ſonſt ein
Vertreter der Civilbehörden den Kaiſer überhaupt geſehen. Was man
nämlich in einem ſolchen Falle „geſehen“ nennt. Die Herren hatten
ja Plätze beim Gottesdienſt und haben auch der Parade zugeſehen,
ſorreit ſie daſeloſt Platz fanden, aber weiter nichts. Auch das
Oberhaupt unſerer Stadtverwaltung, der Bürgermeiſter, hat den
Kaiſer nur gelegentlich deſſen Beſuches in der reſtaurirten Jung-
St.Peterkirche geſprochen wäre dieſer Beſuch nicht erfolgt, ſo wäre
auch dieſe Begegnung wohl unterblieben. Ordensauszeichnungen an
Civilbeamte ſind ebenfalls nicht erfolgt.“

Der Kaiſer wird Sonntag früh nach Potsdam zurück-
kehren und dort ſchon die Kaiſerin, die jüngeren kaiſerlichen
Prinzen und Prinzeſſin Viktoria Louiſe vorfinden. Die
älteren Prinzen treffen aus Plön ebenfalls am Sonn
abend in Potsdam ein.

Die Abreiſe der Kaiſerin und der beiden jüngſten kaiſer
lichen Kinder von Baden-Baden nach Potsdam iſt nach den bis
herigen Dispoſitionen auf kommenden Donnerstag Abend
feſtgeſetzt worden. Am Sonntag wohnte Jhre Majeſtät nebſt Ge
folge dem Gottesdienſt in der evangeliſchen Kirche daſelbſt bei. Jm
Uebrigen unternimmt die Kaiſerin mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe häufig Spazierfahrten
in die nähere und weitere Umgebung BadenBadens ſo wurde dieſer
Tage u. A. das alte Schloß von den hohen Herrſchaften beſucht.

Der Beſuch des Kaiſers in Danzig aus Anlaß
des Stapellaufes des großen Schlachtſchiffes „D“ auf der
dortigen Schichauwerft wird nach den vorläufigen Beſtimmungen
in der 7 vom 6. bis 10. Juni ds. Js. erfolgen. Außer
dem Kaiſer dürfte auch ein Vertreter des ſächfiſchen Königs-
hauſes dort anweſend ſein, da das Schiff vorausſichtlich den
Stammnamen dieſes Hauſes „Wettin“ erhalten wird. Dieurſprünglich geplante Theilnahme des ſächſiſchen Königs-
paares an den Tauffeierlichkeiten iſt, wie verlautet, auf
gegeben worden, da der König und die Königin ihren gegen
wärtigen Frühjahrs Aufenthalt in Schloß Sibyllenort nicht zu
unterbrechen beabſichtigen.

Die Kaiſerin wird am Freitag Nachmittag zu einem
kurzen Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich erwartet. Die
ſenrfe wird wahrſcheinlich noch am ſelben Nachmittag er-
olgen.

Der König von Württemberg traf am Sonntag in
ſtrengſtem Jnkognito in Frankfurt a. M. ein, um ſeinen Studien
freund und Korpsbruder den Erſten Staatsanwalt von Reden
und ſeine Gemahlin zur ſilbernen Hochzeit perſönlich zu beglück-
wünſchen. Der König wurde von Herrn von Reden auf dem Haupt-
bahnhofe empfangen und begab ſich ſodann nach der Wohnung des
Jubelpaares, um an der Feier theilzunehmen. Jm Anſchluß hieran
uhr der König nach Heidelberg, ſtattete dort der Königin-

Mutter Emma der Niederlande im Kohlhof-Hotel einen kurzen Beſuch
ab und trat alsdann die Rückreiſe nach Stuttgart an.

Vergrößerung der Wilhelmshavener Werftanlagen.
Unter den zum Bau von Linienſchiffen für die deutſche Marine heran
gezogenen Werften ſteht die Kaiſerliche Werft Wilhelmshaven an
erſter Stelle. Sie hat in Bezug auf Neubauten eine ganz
hervorragende Leiſtungsfähigkeit bewieſen und wird umſo
mehr zum Bau neuer Schiffe herangezogen, als die Reichswerften in
Kiel und Danzig recht viele Reparaturen und Jnſtandſetzungs
arbeiten auszuführen haben. Die Werft baute Anfang
der 90er Jahre das erſte deutſche 10000 Tons Linien-
ſchiff, den „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, lieferte in den letzten Jahren
die 11000 Tons großen Linienſchiffe „Kaiſer Friedrich UI.“ und
„Kaiſer Wilhelm II.“, welche einen verbeſſerten Typ repräſentire
und arbeitet jetzt an dem Bau zweier Linienſchiffe von 11 800 Ton
nämlich „Wittelsbach“ und Neubau „G“. Da die Marine.
verwaltung nunmehr zum Bau noch größerer Linienſchiffe,
nämlich ſolcher von 13000 Tons Waſſerverdrängung über
geht, wird ſie ſofort nach dem im nächſten Monat
zu erwartenden Stapellauf des Neubaues „G“ damit beginnen, die
Wilhelmshavener Werft durch Verlängerung und Verbreiterung des
Hellings zum Bau ſo großer Linienſchiffe auszurüſten. Die er-
forderlichen Arbeiten dürften ein volles Jahr in
Anſpruch nehmen, ſodaß während dieſer Zeit zwar der Aus
bau ſchon zu Waſſer gelaſſener Schiffe fortgeſetzt, nicht aber einneues Schiff auf Stapel gelegt werden kann Nach beendetem
Umbau wird die Wilhelmshavener Werft im Stande ſein Schiffe
der größten Dimenſionen, ſoweit ſie gegenwärtig und in abſeh-
barer Zeit überhaupt in Frage kommen, zu bauen.

Der 29. Abgeordnetentag des Deutſchen Krieger
bundes findet am 7. Juli, der 2. Abgeordnetentag des
Preußiſchen Landeskriegerverbandes am 8. Juli in
Düſſeldorf ſtatt.

Koburg-Gothaiſche Kirchthurmpolitik. Die ver-
einigten Kornzollgegner ſind voll Freude darüber, daß dercoburg gothaiſche Staatsminiſter Hentig, ehedem ein Führer

der „Berliner Bewegung“, gegen die Erhöhung der Getreide-
zölle das Argument vorgebracht hat, daß die Mehrzahl

der es ver du Bevölkerung derJnduſſtriethätigkeit obliege, daß 80 der Landwirthſchaft nicht
mehr produzirten, als ſie verbrauchten, und daß dieſe Betriebe
mithin an einer Erhöhung der Getreidezölle gar nicht intereſſirt
ſeien. Wenn alle Bundesſtaaten die deutſch-nationale Politik von
einem ſo einſeitigen Standpunkte auffaſſen wollten, ſo könnte es
ja recht nett werden in dem neugeeinten Reiche. Das iſt einfach
die Rückkehr zur Kleinſtaaterei, die Herr Hentig hier befür-
wortete. Mag dem kleinſtaatlichen Miniſter auch der Umſtand
als Milderungsgrund angerechnet werden können, daß in dem
Herzogthum die Getreidezollgegner die politiſche Führung habenſo Alpeicht ſeine Haltung, noch weniger aber die Begründung

derſelben, keineswegs denjenigen großen Geſichtspunkten, von
denen aus die verbündeten Regierungen die wichtige
nationale Agrarfrage zu beurtheilen haben. Daß Freiſinn und
Sozialdemokratie über dieſe bedauerliche Regung der Klein
ſtaaterei jubeln, iſt der Humor bei der Sache.

Bayern und die Reichsbriefmarke. Gelegentlich der
württembergiſchen Landtagsverhandlungen über die Einführung
einer Reichsbriefmarke wurde auch erörtert, wie Bayern ſich
zu dieſer Frage ſtelle. Wir konnten ſchon damals mittheilen,
daß Bayern gar nicht daran denke, ſein Reſervatrecht irgendwie
aufzugeben und daß Regierung ſowohl wie Landtag der Ein
führung einer Einheitsmarke ihre Zuſtimmung verweigern würden.
Nun bringt die „Münch. Allg. Ztg.“ jetzt eine offenbar offiziöſe
Auslaſſung, welche eine rückhaltloſe Beſtätigung dieſer
Nachricht bedeutet. Sollte von Berlin aus nochmals ein Ver
ſuch in dieſer Richtung gemacht werden, ſchreibt das Blatt,
ſo würde Bayerns Antwort vermuthlich wiederum ab
lehnend ausfallen, und zwar ſchon deshalb, weil die Staats
regierung überzeugt iſt, daß im Landtage ein Verzicht auf die
eigenen bayeriſchen Poſtwerthzeichen dem entſchiedenſten Wider
ſtand begegnen würde.

Parlamentariſches. Jn Nervi, wo er Linderung eines
Herzleidens zu finden hoffte, ver ſchied vorgeſtern der Kom mer-

“w Julius Wurmbach aus Frankfurt a. M., der
893 1898 als Mitglied der nationalliberalen Partei den Ober

taunuskreis und den Landkreis Frankfurt im Abgeordnetenhauſe



vertrat. Als Centrumskandidat fürden is Du is
burg wird der Generalſekretär der katholiSiesderts genannt. boten

Arbeitsnachweis und Eiſenbahn in Preußen. Verſuchs
weiſe und widerruflich wird, wie die „Soziale Praxis mittheilt, ſeit
einiger Zeit öffentlichen Arbeitsnachweisſtellen von Stadtgemeinden
und gemeinnützigen Vereinen und Anſtalten in Schleſien das
Fahrgeld für nach auswärts zu befördernde Arbeiter geſtundet
und werden die Fahrkarten e Gutſcheine der
rer verabfolgt. Das Schuldkonto iſt monatlich
mit den Fahrkartenausgabeſtellen unmittelbar n Zur
weiteren Förderung ſolcher i r inrichtungen
hat der Miniſter der öffentlichen Arbeiten aligemein die könig-
lichen Eiſenbahndirektionen verſuchsweiſe ermächtigt, öffentlichen
Arbeitsnachweisſtellen der bezeichnelen Art, die darum erſuchen und
die die nöthige Bürgſchaft bieten, nach pflichtmäßiger Prüfung der
Bedürfnißfrage die glei he zu gewähren. Hierbei kann
auch bei der Beförderung von Arbeitsloſen in die nächſtbelegenen
Arbeitskolonien oder Nothſtandskolonien das Fahrgeld geſtundet
werden. Unberückſichtigt bleiben gewerbsmäßige Stellenvermittler
und ſolche Arbeitsnachweiſe, von denen nach ihrer t und

anzunehmen iſt, daß fie partei politiſchen Zwecken
ienen.

Aus der freiſinnigen Volkspartei. Am Mittwoch
Abend und Donnerstag Vormittag der vergangenen Woche hat
der Centralausſchuß der freiſinnigen Volkspartei zu Berlin

rbeitervereine

zetagt. Aus den Berichten erfahren wir nur, daß die beiden
wichtigſten Männer der Partei, Herr Kopſch und Herr Eugen
Richter, über die Stellung der Partei zu den ſchwebenden

agen bezw. zu den übrigen Parteien geſprochen haben. Eineabaſſion ſcheint ſich daran nicht geknüpft zu ſondern

ein Abendeſſen, was allerdings vorzuziehen war. Der dritte
wichtige Mann in der frei r Partei, Abg. Müller
Sagan, erſtattete Tags darauf Bericht über die Stellung der
Parteileitung zum Handelsvertragsverein, nachdem vorher in
der Sitzung die „für die nächſten Monate ſeitens des ge-
ſchäftsführenden Ausſchuſſes der Partei geplante umfaſſende
Agitation in Verfammlungen gegen die Erhöhung der Lebens-
mittelzölle erörtert worden war. An dieſe, „in jeder Richtung
befriedigend verlaufenden“ Verhandlungen ſchloß ſich zur Er
friſchung der Theilnehmer ein Feſtmahl mit 70 Gedecken, wobei
die Abgeordneten Munckel und Traeger als Tafelredner ihre
Aufgaben glänzend erfüllten. Nun kann ja der Aufſchwung des
Freiſinns nicht mehr länger ausbleiben.

Sozialdemokratiſche Anmaßung. Der KölnerSozialdemotratiſche Verein hatte an den dortigen Oberbürger
meiſter zur Vermittelung an die Stadtverordnetenverſammlung
eine Eingabe gerichtet, in der verlangt war die ſtädtiſche
Korporation ſollte ſich gegen die Erhöhung der landwirthſchaft-
lichen Zölle ausſprechen. Da nun der Oberbürgermeiſter in
durchaus korrekter Weiſe dieſe Eingabe ignorirt hat und erſt
auf nochmalige Anfrage der Beſcheid an den Sozialdemokratiſchen
Verein gelangt iſt, daß die Eingabe zur Vorlage an die Stadt
verordnetenverſammlung nicht geeignet ſei, iſt unter den
„Genoſſen“ eine große Entrüſtung ausgebrochen. Die Herren
ſind alſo anmaßend genug, zu verlangen, daß die Stadtbehörden
ihren Anweiſungen folgen ſollen. Unſeres Erachtens haben die
kommunalen Korporationen die Pflicht, derartige Demonſtrationenpolitiſcher Vereine ohne Weiteres Prüchweln

Ans dem ſozialdemokratiſchen Lager. Der Zuſtand des
ſozialdemokratiſchen Reichstags- Abgeordneten Schönlank gilt,
wie ſächſiſche ſozialdemokratiſche Blätter melden, als hoffnungs
o 8, da es ſich um eine ſchwere Gehirnaffeltion handelt.

Aus unſeren Kolonien. Nach einer Meldung der „Köln.
Ztg.“ aus Sydney iſt dort Anfang Avril Dr. Solf, der Gouverneur
von Samoa, in Begleitung des Regierungsarztes Dr. Funcke ein
getroffen. Auf Neuſeeland hat der Gouverneur Beſprechungen
mit dem Premierminiſter Seddon gehabt, der lebhaftere Handels
vervindungen mit Samoa wünſcht, und hatte darn die Tonga-
Inſeln bveſucht, wo er von den Deutſchen aufs Herzlichſte begrüßt
wurde. Vom Gouverneur Deut'ch-Oſtafrikas, dem Major Grafen
v. Goetzen, ſind ſchon, wie verlautet, ziemlich umfangreiche
Berichte eingegangen Es geht daraus hervor, daß der neue Gouverneur
namentlich die wirthſchaftliche Entwickelung des Schutzgebietes im
Auge hat. Schwierigkeiten ſcheinen die Finanzen zu machen; ſchon
ſeit e ner Reihe von Jahren war es eine ſtändige Klage der aufein

Nachdruck verboten.

Der deutſche Lieblingsbaum.
Von Theo Seelmann (Halle a. S.).

Wie unter den Vögeln die Schwalbe und das Roth-
ſchwänzchen die menſchlichen Wohnungen mit Vorliebe auf-
ſuchen, ſo giebt es auch Pflanzen, die die Nähe der menſch
lichen Anſiedelungen bevorzugen. Zu ihnen gehört unter den
Bäumen die Linde. Die Linde hat in ihrem Weſen etwas
Mildes, Weiches, Anſchmiegendes, und dieſer ganzen Er-
ſcheinung entſpricht es, daß ſie keine Wälder bildet, ſondern nur
vereinzelt auſtritt, lauſchig ihr grünes Blätterdach ausbreitend
und weithin ihren ſüßen Blüthenduft ausſendend. Die Linde
iſt ein Baum der Wohnlichkeit, der Traulichkeit und der An
muth. Aus dieſem Grunde iſt ſie auch zum Lieblingsbaum
des deutſchen Volkes geworden, das ihn ſeit Alters her ge
hegt und gepflegt, im Reigen umſprungen und im Liede be
ſungen hat.

Schon die häufige Ableitung von Namen von der Linde
weiſt auf ihre alte Beliebtheit hin. Lindenburg, Lindau, Lindenau,
Lindeck, Lindenthal, Hohenlinden, alle dieſe Ortsnamen verdanken
ihre Entſtehung der Linde. Dasſelbe iſt der Fall bei Leipzig.
Leipzig bedeutet eigentlich Lindenſtadt. Es entſtand dort, wo
die Pleiße und die Parthe zuſammenfließen, unter Linden, die
im Slaviſchen Lipa heißen. Ebenſo hat die Linde zur Ableitung
von Familiennamen gedient, wie aus den Namen Lindemann,
Lindner und von der Linden hervorgeht. Ueberhaupt wurde in

ermaniſchen Ländern die Linde gern zur Namensgebung benutzt.
o führt kein Geringerer als der berühmte ſchwediſche Naturforſcher

Linné ſeinen Namen auf die Linde zurück. Sein Stammvater war
der Bauer Jöns, der einen Hof in Stenbrohult beſaß. Auf
dieſem Hof ſtand eine alte Linde, der die Nachkommen Jöns,
die ſich in die drei berühmten Familien Tiliander,
was ünſerem Lindemann entſpricht, Lindelius und Linnäus
ſpalteten, ihre Namen entlehnten. Als die Familie Lindelius
ausſtarb, vertrocknete einer der drei Hauptäſte der Linde. Nach
dem Tode der letzten Tochter Linnés, der letzten Vertreterin
der Familie Linnäus, hörte der andere Aſt auf zu knoſpen und
zu blühen, und als die Familie Tiliander einging, ſtarb der
Baum völlig ab.

Jm germaniſchen Alterthum war die Linde der Freya, der
Göttin des hausfraulichen Waltens, geweiht. Ganz von ſelbſt
ergab es ſich daher, daß ſie in der Mitte des Dorfes, des
kleinen Reiches, in deſſen Hütten die Hausfrauen ſchafften und
r tzm- cpflamzt wurde. Noch zu Karls des Großen Zeit
ehlte in keinem Dorfe die Linde. Ganz der Bedeutung der

Linde als dem Baume der Freya entſprach es dann, wenn ſich

an nden Gouverneure, daß die bereitſtehenden Mittel nicht
aus um diejenigen Neuerungen durchzuführen, die für
wirt iche Fortſchritte nothwendig erklärt wurden. Jeder neue
Gouverneur iſt außerdem noch dadurch beſchränkt, daß verſchiedene
ſchon vorher begonnene Maßnahmen werden mußten
und ſomit ein eil der Mittel ſchon es war. In der

r afrikas iſt neuerdings inſofern eine wichtige
enderung eingetreten, als ein Fachmann im Etats und Kaſſenweſen

an die Spitze geſtellt worden iſt. Vorher waren meiſt Verwaltungs
beamte mit der Leitung des Finanzweſens detraut. Durch die
fachmänniſche Aufſtellung des Etats wird eine beſſere Ueberſicht
erlangt, die natürlich auch die geſammte Verwaltung erleichtert.

Der ajor von Eſtorff, der zum Stellvertreter
des Gouverneur ernannt war und das Kommando über
die Schutztruppe hatte, iſt dem Vernehmen nach ſofort nach der
Ankunft des Gouverneurs Grafen von Goetzen von DaresSalaam
abgereiſt und hat ſich über Kapſtadt auf ſeinen neuen Poſten nach
Süd weſtafrika degeben, wo er ſchon früher fünf Jahre der
Schutztruppe angehörte. Er könnte wohl ſchon daſelbſt eingetroffen
ſein. Nach ſeiner Ankunft in Windboek wird Oberſtleutnant
Müller, der einen Urlaub erhalten hat, die Reiſe in die Heimath an
treten. Vermuthlich wird er nicht wieder nach Südweſtafrika zurück
kehren, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß neben dem Gouverneur
Oberſtleutnant Leutwein noch zwei Stabsoffiziere dort bleiben. Jn
Kamerun wird Hauptmann Langheld das Kommando der
Schutztruppe übernehnen.

Ansland.
OeſterreichUngarn.

Der Dreibund und Europa.
Die Blätter konſtatiren bei Beſprechung der Thronrede, daß

die Rede des Kaiſers an die Delegationen trotz ihrer Kürze ein
ſcharfes Dementi bildet gegenüber den in den letzten Jahren ver
breiteten Ausſtreuungen über die Feſtigkeit und die Fortdauer des
Dreibundes, und daß auch die Beziehungen zu den außerhalb des
Dreibundes ſtehenden Mächten als vertrauensvoll und durchweg
freundſchaftlich bezeichnet werden. Daraus reſultire, daß die
Friedlichkeit kaum mehr übertroffen werden könne.

Frankreich.
Vom Parlament.

Die Kammer nahm die Neuwahl des Budget Ausſchuſſes für
1902 vor. Dem Senat iſt ein Geſetzentwurf zugegangen zum
Shutze der öffentlichen Geſundheitspflege. Die wichtigeren Be
ſtimmungen betreffen Mittel zur Bekämpfung der Tuberkuloſe.

Eſterhazh
kündigt die Abſicht an, er werde unverzüglich nach Frankreich
kommen, ſich verhaften laſſen und als Ankläger gegen ſich und Ge
noſſen auftreten.

Rußland.
Das hundertjährige Jubiläum des Reichsratbs
wurde am Montag feierlich begangen. Der Kaiſer erſchien mit dem
GroßzfürſtenThronfoiger und wurde vom Präſidenten des Reichsraths
Großfürſten Michael Nikolagjewitſch ſowie den anderen Großfürſten
und den Mitgliedern des Reichsraths empfangen. Nach einem Feſt
gottesdienſt fand unter Vorſitz des Kaiſers eine ffeierliche
Sitzung des Reichsraths ſtatt. Zur Erinnerung an die
Feier wurden goldene, ſilberne und broncene Medeillen
vertheilt. Der Kaiſer ernannte den GroßfürſtenThron-
folger zum Mitgliede des Reichsraths. Der Reichs-
ſekretär verlas einen an den Reichsrath gerichteten kaiſerlichen
Gnadenbrief, worauf Großfürſt Michael Nikolajewitſch eine
Anſprache hielt, in welcher er den Dank des Reichsraths für das ihm.
bewieſene Vertrauen, für den Gnadenbrief, ſowie für die Ernennung
des Großfürſten Thronfolgers zum Mitgliede des Reichsraths und
für die Anweſenheit des Kaiſers bei der Feier zum Ausdruck brachte.
Nach der Sitzung fand eine Frühſtückstafel ſtatt, an welcher die
Großfürſten und die Mitglieder des Reichsraths theilnahmen.

Das Handſchreiben des Kaiſers an den Reichsrath gedenkt zu
nächſt der Gründung nud der geſetzgeberiſchen Aufgaben desſelben,
durch die Kraft und Wohlfahrt des Reiches auf eine unerſchütterliche
Grundlage geſtellt werden ſollten. Das Schreiben erinnert daran, daß
dem Reichsrathe im Jahre 1810, wie es ſchon bei ſeiner Gründung
beſtimmt worden war, eine dauernde Organiſation gegeben wurde
und daß Kaiſer Nikolaus J. im Jahre 1862 unter Aufrecht-
erhaltung der Grundideen der letzteren die jetzt giltige Ver
en des Reichsrathes ſchuf. Da dieſe Beſtimmung, nachdem
faſt Jahre verfloſſen find, den veränderten Verhältniſſen
und Bedürfniſſen nicht mehr genüge, befiehlt das Schreiben eine
Reviſion der Einrichtung des Reichsraths unter Beibehaltung der

Hauptgrundſätze desſelben, welche der Regierungsform des ruſſiſchen
Reiches entſprechen, und unter Hinzufügung einiger Beſtimmungen
betreffend die Behandlung beſonders wichtiger und kompiizirter Ge,
ſetzeniwürfe. Sodann gedenkt das Handſchreiben noch der glänzenden
Geſchichte der Wirkſamkeit des Reichsraths unter der Regierung der
vier ruſſiſchen Herrſcher des abgelaufenen Jahrhunderts.

Zur Ruſſifizirung Finlands.
Die wegen der Demonſtrationen am 18. Februar, am Jahrestage

der Veröffentlichung des kaiſerlichen Manifeſtes an den finländiſchen
Senat, angeſchuldigten Perſonen wurden zu Geldſtrafen von 75 bis
115 Mark und zu den Gerichtskoſten verurtheilt.

Bulgarieu.
Das Budget

veranſchlagt die Einnahmen auf 9326 Millionen, die Ausgaben
auf 96 Millionen. Von letzteren entfallen 21 Millionen auf das
Kriegsbudget, 31 Millionen auf den Dienſt der Staatsſchuld.

Serbien.
Zu den Vorgängen in Serbien

wird den „Münch. N. N.“ aus Wien geſchrieben: Durch die letzten
Ereigniſſe hat offenbar auch der bisher herrſchende ruſſiſche
Einfluß in Belgrad einen argen Stoß erlitten. Denn
von dem ſchiefen Licht, das nun auf die Königin Dragag
gefallen iſt, wird auch das Vorgehen des früheren ruſſiſchen diplo
matiſchen Vertreters Mauſſurow einigermaßen beleuchtet;
aber es nimmt ſich in dieſer Beleuchtung nicht ſehr gut aus. Es
iſt bekannt, daß Königin Draga vollkommen unter dem Einfluſſe
Mauſſurows ſtand, und daß ſie es vornehmlich ihm zu verdanken
hat, wenn ſie überhaupt Königin geworden iſt. Einige Details aus
der Vorgeſchichte der Ehe, die jetzt bekannt werden,
können dies bekräftigen. Ehe Milan im Juni vorigen Jahres
nach Karlsbad abreiſte, ohne eine Ahnung von den Heirathsplänen
ſeines Sohnes zu haben, hatte er die Verhandlungen mit einem
deutſchen Fürſtenhauſe bereits abgeſchloſſen, die dahin
führen ſollten, daß König Alexander eine deutſche Prinzeſſin und
zwar eine Prinzeſſin von Schaumburg-Lippe heirathen
ſollte. Die Zuſtimmung des Schaumburg-Lippeſchen Hauſes und
der Prinzeſſin war bereits erfolgt, und nach Milans Rückkehr ſollte
die Verlobung offiziell ſtattfinden. Dieſe Abſichten wurden
aber durch Manſſurow durchkreuzt. Er mochte viel
leicht von einer deutſchen Königin in Serbien befürchten, daß ſie
ein ſtarkes Gegengewicht gegen den ruſſiſchen Einfluß bilden werde,
und außerdem ſcheint ihm, einem ſehr frommen, orthodoxen Ruſſen
und intimen Freunde Pobjedonoſſzews, daran gelegen geweſen zu
ſein, daß der König eine ort hodoxe Dame Man
benützte nun Milans Abweſenheit und die Schwäche des jungen
Königs, um den Heirathsplan mit Frau Draga Maſchin ins Werk
zu ſetzen, und ſchon damals benützte man es als eine Art von
Preſſionsmittel, daß ſich Frau Draga in anderen Umſtänden befinde.
Die Verlobung wurde raſch proklamirt, und alle mußten ſich der
vollzogenen Thatſache fügen. Nun zeigte ſich aber ſchon vor Mo
naten, daß die Sache nicht ſo gut ausgefallen war, wie man gehofft
hatte, und Manſſurow ſoll auch in Petersburg in Un-
gnade gefallen ſein. Er wurde jedenfalls durch Tſchar y
kow erſetzt und nun fügte es ſich ſo, daß gerade das Ein
greifen des Zaren zu der Enthüllung des wahren Sachver
halts in der letzten Geſchichte beitrug. Jn Wien ſteht man den
Ereigniſſen vollkommen ruhig gegenüber und man kümmert ſich
nicht ſehr um das, was im Palaſte vorgeht. Jn der That iſt es
viel weniger wichtig, wer in Serbien regiert, als wie regiert
wird. So lange Serbien und ſein König mag er heißen, wie
er will ſich auf Serbien beſchränken, nur ſerbiſche Politik
treiben und ſich von jeder den Frieden ſtörenden Aktionspolitik und
Großmannsſucht (wie z. B. von dem beliebten Schielen nach
Bosnien) fernhalten, wird man Niemand in Belgrad ſtören.
Nur wenn man etwa ausgeſprochen ruſſiſche Politik im Belgrader
Konak machen ſollte, oder wenn man es nicht verſtände, die Aſpi-
rationen der radikalen Partei nach einer Vergrößerung des Landes
auf Koſten Oeſterreichs oder des Friedens am Balkan niederzu
halten, würde man ſich veranlaßt ſehen, einzuſchreiten. In
Üebrigen hat man nicht das geringſte dagegen, wenn die Serben
ſich ihre Angelegenheiten ganz nach ihrem Belieben regeln.

Japan.
Die Kabinetskriſis. Beſtrafung ruſſiſcherOffiziere.

Jnouhe zögert noch immer, die Bildung des Kabi-
nets zu übernehmen, weil es ihm unmöglich iſt, im Hauſe der
Pairs eine Majorität zu bekommen.

Drei ruſſiſche Offiziere ſind in contumaciam zu
6 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Dieſelben
werden beſchuldigt, Zeichnungen des Hafens von Na-
gaſaki in der Nähe der Befeſtigungen gemacht zu haben.

die Dorfbewohner, wie am eigenen Je ſo auch nach des
Tages Laſt und Mühen unter den Zweigen der Dorflinde
zuſammenfanden, um ſich in behaglicher Unterhaltung zu er
gehen und Erfahrungen und Kenntniſſe miteinander auszu
tauſchen. Und zu dem Alter geſellte ſich die Jugend. Sie
ſcherzte und tändelte und reichte ſich unter Sang und Klang
die Hände zum Reigen, der ſich ausgelaſſen um die Dorflinde
drehte. So wurde die Linde der Mittelpunkt aller feſtlichen
Veranſtaltungen der Dorfſchaften. Aber das nicht allein. Die
Gewohnheit, ſich allabendlich unter ihr zu verſammeln, brachte
es mit ſich, ſich bei ihr nicht nur zuſammenzufinden, wenn es
Spiel und Tanz galt, ſondern auch dann bei ihr zuſammen
zukommen, wenn der Ernſt des Lebens anklopfte, wenn es ſich
darum handelte, klug und beſonnen zu rathen und zu thaten.
So wurde die Linde auch zum Ding und Rechtsbaum. Unter
ihr verſammelten ſich die Aelteſten der Gemeinde, um das
Wohl und Wehe ihrer Dorfgenoſſen zu entſcheiden, unter ihr
verſammelten ſich die Richter des Kaiſers, und unter ihr ließen
ſich die Mitglieder jenes mächtigen Gerichtes nieder, das in
der Zeit des Fauſtrechtes der Schrecken aller Geſetzesübertreter
wurde. Solche alten Ding- und Rechtslinden blieben noch
lange über das Mittelalter hinaus erhalten. Jn Jngelheim
ſtand eine Linde, unter der dereinſt das Centgericht abgehalten
wurde, zu Dortmund ſteht die Vehmlinde, und z Nortorf in
SchleswigHolſtein befand ſich eine große dreläſtige Linde,
unter der man Trauungen und Verträge ſchloß, die man durch
Aufdrücken des Daumens auf den Baumſtamm beſtätigte.

Oftmals ſind die Linden auch anderweitig r be
deutungsvoller Vorgänge geweſen. Unter der Linde zu Münch-weiler bei Murten hielten die Schweizer Kriegerath, als ſie

im Jahre 1476 gegen Karl den Kühnen zu Felde zogen, und
nach dem Siege pflanzten ſie einen Zweig der Linde auf dem
Marktplatz von Freiburg. Als im Jahre 1534 Herzog Ulrich
Tübingen erobert hatte, warf er das Lindenreis, das er am
Helm trug, mitten auf den Schloßplatz, wo es ſogleich an
gepflanzt wurde. Aus demſelben wuchs die hohe Tübinger-
linde empor. Am 15. Mai 1625 lud Graf Adam von Herbers-
dorf die Oberöſterreicher wegen Beendigung des Bauernkrieges
ur großen Linde auf dem T und ließ dann dasPaeiennte Frankenberger Würfelſpiel zum Austrag bringen,

bei dem ſtets je zwei Bauern auf dem Mantel des Scharf-
richters würfeln mußten, welcher von ihnen Beiden gehängt
werden ſollte.

Trotz der Weichheit ihres Holzes erreicht die Linde ein
hohes Alter. Die älteſte deutſche Linde iſt wohl jene zu Neu
ſtadt am Kocher. Sie war ſchon im Jahre 1229 ein ſtattlicher
Baum, und im Jahre 1408 hieß es von ihr:

„Vor dem Thore eine Linde ſtaht,
Die ſiebenundſechzig Säulen hat.“

Jm Jahre 1558 ließ Herzog Chriſtoph einen vierfachen
Gang von 115 Steinſäulen erbauen, die ihre Aeſte trugen.
Jetzt hat der Stamm einen Umfang von über 32 und einen
Aſtraum von über 400 Fuß. Zur Zeit der Kreuzzüge ſoll die
„tauſendjährige Linde“ des Dörfchens Frauenſtein in der
Nähe Wiesbadens gepflanzt worden ſein, deren Umfang 27 Fuß
mißt, ſodaß ſie vier Männer nicht umſpannen können. Die
fünf Aeſte dieſes Rieſenſtammes ruhen auf einem kräftigen
Gerüſt, während den Stamm ſelbſt eine niedrige Mauer um
iebt. Simrock ſcherzte über dieſen Baum: „Man kann die
eſte mit Brettern belegen und ſo über ihnen ein ganz ebenes

Stockwerk gewinnen, wodurch die Rathsverſammlung der Frauen
ſteiner ſich von ſelbſt in ein Ober und Unterhaus abtheilen
würde.“ Sehr alt iſt auch die große Linde in Annaberg in
Sachſen. Sie hat einen Umfang von etwa 18 Fuß und breitet
ſich mit 16 faſt 20 Fuß langen Aeſten aus, die von ſteinernen
und hölzernen Säulen getragen werden. Bereits 1693 wurden
die Aeſte das erſte Mal geſtützt.

Der Ausdruck der Beliebtheit, deren ſich die Linde
vordem erfreute, findet ſich in den Liederweiſen, die uns aus
vergangenen Jahrhunderten erhalten geblieben ſind. Kein Baum
wird häufiger erwähnt als die Linde.

Unter der Linden auf der Haide,
o ich mit meiner Trauten ſaß,

ſang Walther von der Vogelweide, und im Volksliede heißt es:
Und da ſah ich mein Lieb unter'm Lindenbaum ſteh'n,

War ſo klar wie der Himmel, wie die Erde ſo ſchön,“
oder

Am Brunnen vor dem Thore,Da ſteht ein Lindenbaum;
träumt' in ſeinem Schatten

o manchen ſüßen Traum;
ch ſchnitt in ſeine Rinde
o manches liebe Wort

Es 38 in Freud und Leide
hm mich immer fort.

Die Erforſchung fremder Erdtheile hat es mit ſich gebracht
daß eine Reihe neuer Gehölze bei uns eingeführt worden i
Mögen ſie nützlicher ſein, lieblicher als die Linde iſt keines,
und es paßt daher zu dem trauten Eindruck, den ſie hervor
ruft, vortrefflich, daß das Lindenblatt, wie Heine ſinnig
bemerkt, die Form eines Menſchenherzens hat.
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uſſiſchen Türken
Senſationsmeldung.

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Die „Tribuna“ bringt dieungeheuerliche Nachricht, daß in Konſtantinopel ein tat ni
ſcher Bürger de Crocis unter dem Verdachte, ein jung
iürkiſcher Emiſſär zu ſein, verhaftet und nach Jldizkiosk gebracht
worden ſei. Nachdem angeblich der Sultan ſelbſt ihn vergeblich
verhört habe, ſei er in einem Kerker vom Gouverneur von Galata,
Hamdi Bey erſchoſſen und ſein Leichnam bei Nacht und
Nebel im Vosporus verſenkt worden.

Ching.
Aus Peking wird gemeldet, Graf Walderſee habe

den chineſiſchen Behörden mitgetheilt, die fremden
Truppen würden Peking nicht eher verlaſſen, bis
der Hof dorthin zurückgekehrt ſei und er r eine
Unterredung mit dem Kaiſer Kwangſü gehabt hätte.

Den „Daily News“ zufolge hat die Kaiſerin ein Edikt
an den Prinzen Tſching und r erworin dieſen befohlen wird, die Friedens unterhand lungen
möglichſt ſchnell zum Abſchluß zu bringen, um demt es zu ermöglichen, bald 88 Peking zurückzu-
ehren.

Nach den neueſten Beſtimmungen werden als Geſandtſchafts
wachen in Peking von Deutſchland, Frankreich, England,
Rußland und Japan je 300 Mann verbleiben, von Jtalien
und OeſterreichUngarn je 200, von Amerika 150. In Tientſin
bleiben vorläufig zuſammen 6000 Mann; von dieſen werden

ter 4000 zurückgezogen werden. Jn Schanhaikwan und
ſinantan werden 1500 Mann belaſſen. Zur Bewachung der

Eiſenbahn h v e ſind neun Poſten mit je300 Mann, immer von elben Nation, vorgeſehen. Die
Poſten am Peihofluſſe werden von Truppen aller Kontingente,
außer Oeſterreich und Amerika, durch kleine Abtheilungen beſetzt
werden. Jm Ganzen verbleiben 12 500 Mann in Peſſchili.

Wie wir bereits berichteten, hat die Zurückziehung derfranzöſiſchen Truppen unter Bailloud aus der Gegend ſüdlich

von Paotingfu ſofort die Folge gehabt, daß dort neue Unruhen
ausbrachen. Der chineſiſche General Liu iſt nicht im Stande
eweſen, der Bewegung Herr zu werden, und ſo blieb den

anzoſen nichts weiter übrig, als wieder in Aktion zu treten;
auch deutſche Truppen nahmen an der Unternehmung theil.
5u e „L. A.“ zugegangenes Telegramm berichtet darüber

olgendes:
Peking, 21. Mai. Kaum hatten die Franzoſen Anfang Mai

den von ihnen bisher ſüdlich Paotingfu beſetzten Diſtrikt der Ver
waltung des Generals Liu übertragen, als die Boxer- Unruhen wieder
anfingen. Liu ſchlug die Boxer zweimal, wurde aber der Unruhen
nicht Herr. Eine Boxertruppe, die er verfolgte, verſuchte vergeblich,
in die Berge zu flüchten, traf aber dort am 19. Mai zwei
deutſche Kompagnien vom dritten Regiment, die ſie zurück-
warfen. Ueber hundert Chineſen wurden getödiet. Starke Boxertruppen
ſtehen bei Anping, gegen ſie marſchiren jetzt von Chingting 2500 Mann
chineſiſche Truppen, denen ſofort 1500 Franzoſen unter General
Bailloud folgen ſollen. Bailloud leitet die ganze Operation. In
Paotingfu und Tientſin find alle Maßregeln getroffen, die Boxer
a tteiben, falls ſie das von Deutſchen beſetzte Gebiet angreifen
ollien.

Ueber dieſelben Vorgänge hat, wie wir bereits mitgetheilt
haben, Graf Walderſee aus Peking gemeldet, daß die Boxer
bewegungen im Süden von Paotingfu durch Eingreifen des
Generals Bailloud ſchnell unterdrückt zu werden ſcheinen die
an der ſüdlichen Demarkationslinie gemeldeten Boxerbewegungen
würden nach Mittheilung des Generals Bailloud durch
chineſiſche Truppen mit Erfolg bekämpft.

Man ſchreibt aus Shanghai unter dem 10. April
Der Profeſſor der Chemie an der kaiſerlich chineſiſchen Hochſchule

in Peling, ChuanSen, hat eine intereſſante Schilderung über
die Belagerung der Geſandtſchaften veröffentlicht, die deshalb Beachtung
verdient, weil ſie jeden Zweifel (wenn ein ſolcher überhaupt noch vor
banden ſein könnte) daran beſeitigt, daß ein Theil der kaiſerlichen
Regierung, gefübrt und beherrſcht durch den Prinzen Tuan, die
Boxer mit ihrem Anhang in weitgehendſter Weiſe durch Wort und
Schrift ermuthigte und ſie nach Kräften mit Geld, Waffen, Nahrungs
mitteln u. f. w. unterſtützte. Der Ausbruch der Wirren in Peking
bewies einen ſorgfältig v r und an hoher Stelle gutgeheißenen
Plan. Der Herzog Lan in Perſon fommandirte und dirigirte
die Boxer in allen ihren Unternehmungen und Operationen und
piedigte überall ganz unverhohlen den offiziellen Krieg gegen
die Fremden, der in der Vernichtung der Geſandtſchaften und
ihrer Bewohner ſeinen Ausgangspunlt finden ſollte, weshalb denn
auch der Angriff auf das europäiſche Geſandtſchaftsviertel trotz aller
Mißerfolge immer und immer wieder erneuert wurde. Die kaiſer
liche Polizei von Peking ſetzte ſogar in öffentlichen Bekannt
machungen Belohnungen an Rangerhöhungen und Geld
aus für jeden Chineſen, der einen der „fremden Teufel“ gefangen nehmen und den chineſiſchen Behörden zuführen würde,
während für die Tödtung einzelner Ausländer ebenfalls offiziell
hohe Belohnungen ausgeſetzt wurden.

Die Erzählung des chineſiſchen Profeſſors beſtätigt des Weiteren,
daß die Boxer unter ſich nicht nur in der Organiſation verſhieden
eingetheilt waren, ſondern auch in ihren gegenſeitigen Beziehungen
große e an den Tag legten. Es gab rothe Boxer, die
vom Norden kamen, und gelbe Boxer, die vom Nordweſten ſtamm
ten; dieſe wurden von einander unterſchieden durch die Farbe der
Einfaſſung ihrer Kleider Dieſe Rothen und Geiben haßten ſich
einander faſt ebenſo ſtark, wie ſie zuſammen rer die Ausländer den
bitteriten Haß empfanden. Unter ſo merkwürdigen Verhältniſſen war es
kein Wunder, daß es auch zu häufigen Kämpfen zwiſchen den verſchiedenen
Gruppen der Belagerer kam. Dieſe Differenzen zwiſchen den Boxern,
ihrem 2nhange unter den kaiſerlichen Soldaten und den Poliziſten
trugen viel dazu bei, daß die Angriffe auf das Geſandtſchaftsviertel

großen Theile ergebnißlos verliefen. Andernfalls wären die
eſandtichaften wahrſcheinlich ſchon nach kurzer Zeit dem Anſturm

der chineſiſchen Horden zum Opfer gefallen. Der gute Wille des
Prinzen Tſching wird auch hier wieder beſonders hervorgeboben, in
dem er ſein Beſtes that, um die aufrühreriſchen Generäle und
ſonſtigen Würdenträger an der Ausführung ihrer Schandthaten zu
verhindern, natürlich ohne Erfolg.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener berichtet aus Pretoria:

In einem Gefecht bei Grobelaar wurde eine berittene auſtraliſche
Infanterie Abtheilung angegriffen, fünf Mann getödtet, ein Leutnant
und acht Mann verwundet. Der Burenkommandant bewies ſo hervor
ragende ſtrategiſche Kenntniſſe, daß man glaudt, De Wet wabe auf
der Gegenſeite vefehligt. In dem Telegramm wird noch hinzugefügt,
die Buren konzentrirten ſich immer mehr in der Kapkolonie, und es
verlaute, ſie ſtänden unter dem Kommando De Wets.

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer in Süd-
afrika beziffert ſich für geſtern auf acht Todte, 20 Verwundete,
34 an Krankheiten Verſtorbene und 97 Schwerkranke. Vier
Vermißte ſind wieder ins Lager zurückgekehrt.

Aus Kapſtadt werden vier neue Peſtfälle ge
meldet. Ferner wurden zwei Leichen aufgefunden, ohne daßeine Erkrankung der Behörde gemeldet worden wäre.

Aus Kapſtadt wird telegraphirt, die t der Reiſe
nach Europa hier eingetroffene Frau Botha ſieht blaß und
elend aus und W abſolut jedes Geſpräch über Politik oder
ihre angebliche Miſſion an Krüger ab.

Vermiſchtes.
[Nachdruck mit Quellenangabe geſtattet.

Alſo ſprach Salisbury!
Sie ſpeiſten reich, ſie tranken gut;
Es wich das Weh, es wuchs der Muth
Manch weiſes, tieferdachtes Wort
Sprach jener Graf und dieſer Lord
Und bei dem allerletzten Gang
Es lallend durch die Menge klang:

„Es lebe unſer Heldenheer,
Britanniens Stolz, Britanniens Ehr,
Das ſich im edlen Männerſtreit
Dem Beſten an die Seite reiht:

Heil Dir, Britannial!“
Purpur glüht das Firmament,

ie Fackel fliegt, die Form verbrennt!
Und Wittwenſchmerz und Waiſenweh
Mit tauſend Flammen ſteigt zur Höh.
Seht ihr die tapfren Reiter dort?
Jhr Schwert iſt roth, ihr Werk war Mord!

Das war ein tapfres Heldenheer,
Britanniens Stolz, Britanniens Ehr,
Das ſich im edlen Männerſtreit
Den Beſten an die Seite reiht.

Heil Dir, Britannia!
Mit Hacken und mit Spaten ziehn
Die Ritter ſtolz, die Helden kühn;
Sie graben ſich aus Schutt und Sand
Kanonen aus als Siegespfand.
Auf ihrem Arm und ſonſt noch wo
Glänzt hell ihr Wappen D. W. O.

O, hochgelobtes Heldenheer,
Britanniens Stolz, Britanniens Ehr,
Das ſich im edlen Männerſtreit
Den Beſten an die Seite reiht.

Heil Dir, Britannia!
O ſeht die hunderttauſend Mann!
De Wet, Dein letzter Tag bricht an.
Doch ſtets entweicht De Wet mit Liſt,
Wo die „Umzinglung“ löchrig iſt;
Und ſtets vereitelt den Genuß
Des vollen „Siegs“ ein Regenguß.

Ja, überglücklich Heldenheer,
Du biſt Britanniens Stolz und Ehr,
Das ſich im edlen Männerſtreit
Den Beſten an die Seite reiht.

Heil Dir, Britannia!
Der edle Held von Omdurman
Fleht Bothas Weib um Frieden an!
Vielleicht gelinget Weiberliſt,
Was Britenmuth unmöglich iſt??
Doch durch die Welt brauſt es im Chor,
Brauſt es voll Hohn an Englands Ohr:

„Es lebe Euer Heldenheer,
Britanniens Stolz, Britanniens Ehr!
Es hat im edlen Männerſtreit
Blamirt Euch für die Ewigkeit.“

Paul Schönfeld.
Der däniſche Fakir, Waage Aſſam, deſſen erſtaunliche Kunſt

ſtücke wir früher bereits erwähnt haben, erregt jetzt in Kopen
hagen großes Aufſehen. Er produzirte ſich kürzlich im däniſchen
Studentenverein in Anweſenheit mehrerer Aerzte und rief dort all
gemeine Senſation hervor. Der Großvater des jungen Mannes
war in Jndien geboren und kam in der Mitte des vorigen Jahr-
hunderts nach Deutſchland, wo er ſich mit einem deutſchen Mäd
chen verheirathete, um dann ſpäter als Handwerker nach Däne-
mark zu fahren. Durch ſeine Abſtammung gehört Aſſam alſo dem
Lande an, wo die Kunſt der Fakire ihre Wiege hat und wo ſie noch
heute mit verblüffender Fertigkeit getrieben wird. Schon als
Kind fing Aſſam zu experimentiren an, er ſtudirte die große, auf
die Kunſt der indiſchen Fakire ſich beziehende Litteratur und ent
wickelte ſein angeborenes „Talent“ in dieſer Beziehung zu immer
größerer Vollkommenheit. Er beſchäftigt ſich im Uebrigen nur
in ſeinen Freiſtunden damit, iſt er doch von amtswegen
Commis in einem Kopenhagener Geſchäft. Der Mann iſt geradezu
unglaublich; wahre Wunder meint man zu ſehen, wenn er ſeine
Kunſt leuchten läßt. Er ſcheint für körperliche Schmerzen über
haupt kein Gefühl zu haben. So legt er ſich beiſpielsweiſe auf ein
Brett, von dem lange ſpitze Nägel em tief in ſein Fleiſch
dringen. Fünf bis ſechs Stunden bleibt er in dieſer Stellung,
ohne Schmerz zu empfinden, in einer Art von Betäubung liegen.
Ein anderes Kunſtſtück Aſſams beſteht darin, daß er ſich „lebendig
begraben“ läßt, d. h. er läßt ſich in einen großen Glaskaſten ein
ſchließen, der zehn bis zwölf Centimeter hoch mit Erde bedeckt wird.
So liegt er drei Tage hofft aber, es dazu bringen zu können,
daß man ihn acht Tage lang begraben kann. Sein neueſtes
Experiment iſt die „Kreuzigung.“ Er will ſich die Hände und
Füße durchbohren laſſen und an einem Kreuze angenagelt aus
harren! Wahrlich, der Mann hätte ſeine Energie zu etwas Nütz
licherem verwenden können. Sobald Aſſam das nöthige Reiſegeld
geſammelt hat, will er übrigens nach Jndien reiſen, um ſich in
ſeiner „Kunſt“ zu vervollkommnen. Er hat alſo kein Gefühl zwar,
aber Streben

Der Fra Diavolo von Namur. Unſer Zeitalter iſt gewiß
lange nicht ſo nüchtern, wie es geſcholten wird. Romantik giebt es
im Leben überall. Daß aber die Räuber-Romantik Fra Diavolos
mit dem ganzen zierlichen Opernkoſtüm der Herren Räuber noch
auferſtehen kann, iſt in der That erſtaunlich. Jn der Umgebung
von Namur in Belgien hat ſich eine ganz regelrecht organiſirte
Räuberbande mit einem Räuberhauptmann an der Spitze und
mehreren Unterbefehlshabern gebildet, die auf den Kirchweih
feſten in Dupont und Auvelais die Bauern überfielen, ausraub-
ten und Widerſetzliche mit Revolver und- Meſſer kampfunfähig
machten. Dieſe Herren Räuber tragen ein allerliebſtes Koſtüm,
Sammtbeinkleider, um die Taille Seidengürtel, rothe Kravatten,
flache Mützen, kurze Sammetjacken. Der Herr Räuberhauptmann
führt als Zeichen ſeiner „Würde“ eine rothe Roſette im Knopf-
loch. Man hat die Gendarmerie gegen dieſe ſtilvoll koſtümirten
Räuber aufgeboten, und wenn die Spitzbuben an ihrer Kleider
ordnung feſthalten, wird es nicht ſchwer ſein, ſie aufzuſtöbern und
dingfeſt zu machen.

Ein blutiger Krawall wird aus Lemberg mitgetheilt: Jn
der Ortſchaft Monaſterzyska kam es zwiſchen Bauern und der
requirirten Gendarmerie wegen Streitigkeiten auf den herrſchaft
lichen Beſitzungen zu einem Zuſammenſtoß, wobei zwei Perſonen
getödtet, zwei tödtlich und mehrere leichter verletzt wurden.

Vom Streik in Charleroi. Der ſeit Monaten unterhaltene
Glasarbeiterausſtand iſt beendet; eine Tagesordnung des Glas-
arbeiterverbandes ſpricht ſich für Wiederaufnahme der Arbeit ans.
Zahlreiche Wiederan werbungen von Arbeitern ſind bereits er
folgt Jn etwa 14 Tagen werden alle Oefen wieder in Thätig
keit ſein.

Prinz Bernhard von Sachſen Weimar-Eiſenoch, der unter
Curatel ſtand und in Wiesbaden von einer beſcheidenen Apanage
lebte, hat ſich vor etwa einem Jahre in London heimlich mit einer
verwittweten Gräfin Luccheſini verheirathet. Die Gräfin
iſt die Tochter eines Hotelbeſitzers Namens Brockmüller aus Lübeck
und im Jahre 1860 geboren. Der Prinz hatte erwartet, nach dem
Tode des alten Großherzogs bei dem jungen Großherzog Ent

zu ſein; denn er verläßt demnächſt Deutſchland und geht nach
gland, wie verlautet, unter dem Zwang des weimariſchen Haus

eſetzes. Der Prinz hatte erſt kürzlich eine Zuſammenkunft in
ankfurt mit dem Staatsminiſter Rothe.

Ein Original. Aus Konſtan z wird der „Frkf. Ztg.“ vom
16. Mai geſchrieben: Heute ſtarb im hieſigen Krankenhauſe Junker
Scherer von Tägerweilen, Beſitzer des von vielen

remden beſuchten und bewunderten ehemaligen biſchöflichen
chloſſes Caſt el. Der „Herr Baron“, wie man ihn hier allge

mein nannte, ein Junggeſelle und vielfacher Millionär, hatte den
Grundſatz, die von ihm nicht aufgebrauchten Zinſen ſeines Kapi-
tals, damit dieſes nicht wachſe, zu verbauen. So unternahm
er vor mehreren Jahren mit namhaften Künſtlern und Architekten
ein Studienreiſe nach Spanien, wo ſie u. A. einzelne Theile der
Alhambra kopirten. Durch Züricher Gewerbetreibende ließ Herr
v. Scherer dann nach dieſen Studien im Thurm ſeines Schloſſes
einen prächtigen mauriſchen Saal bauen. Auf ſolche Weiſe war er
in der Lage, den natürlichen Reizen ſeines Heims jedes Jahr nene
künſtleriſche hinzuzufügen. Almoſen gab er nicht gern, aber wer
Arbeit ſuchte, fand bei ihm eine offene Hand. Sein Schloß, ſein
wohlgepflegter Garten, ſein Thierpark ſtanden Jedermann offen.Jn Serer verliert Konſtanz eines ſeiner Originale.

Der Schachſchriftſteller v. Minckwitz iſt, der „Fr. Ztg.“ zu
folge, nach anfänglicher Beſſerung nun doch geſtorben. Er
hatte ſich bekanntlich am Abend vor Himmelfahrt von der elek
triſchen Bahn überfahren laſſen, ſo daß beide Arme amputirt wer
den mußten.

Das Disziplinarverfahren gegen Juſtizrath Sello, deſſen
Einleitung aus Anlaß des Sternbergprozeſſes Herr Sello be-
antragt hatte, iſt, wie ein Berliner Blatt wiſſen will, jetzt einge
ſtellt worden. Die gleiche Behauptung wurde ſchon vor längerer
Zeit verbreitet.

Von einem höflichen Patienten erzählt das „Wien. Extrabl.“
Ein Mann, der ſich mit den Geſetzen der Höflichkeit gut vertraut
eigt, iſt der Biedere, der dieſer Tage in einer Wiener Klinik Hilfe
uchte: Er klagte über Schmerzen in der Bruſt, wurde ſorgfältig
unterſucht und erhielt dann ein Rezept, ſowie Vorſchriften für ſeine
Lebensweiſe. Dem Profeſſor ſowohl als den Hörern war es auf-
gefallen, daß der Mann während der ganzen Prozedur den Hut
auf dem Kopfe behalten hatte, und der Kliniker ſagte endlich:
„Hören Sie, wenn wir uns ſchon mit Jhnen befaſſen, ſo könnten
Sie doch wenigſtens den Hut abnehmen!“ „Herr Profeſſor“, er
widerte darauf der Patient, „im Kopf fehlt mir ja nixl“ t

Waldbrand. Zwiſchen Bentheim und Ochtrup wüthet ein
großer Waldbrand. Eine bedeutende Fläche iſt nach der
„Bentheimer Zeitung“ bedroht.

nen für ſeine Acker zu finden, doch ſcheint es nicht der
a

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 24. Mai, Abends 8 Uhr

Bibelſtunde im Eo. Vereinshaus Hilfspr. Riedel.
Zu St. Lanreutii Donnerstag, den 23. Mai, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Panlus Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag, den

23. Mai, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 50; Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen: Donnerstag, den 23. Mai, Abends 84 Uhr:

Bibeiſtunde in ver Herberge J (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Freitag,
den 24. Mai, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Fiſcher.

Jm ProvinzialBlindenJnſtitut: Donnerstag, den 23. Mai,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Giebichenſtein Freitag, den 24. Mai, Abends 8 Uhr Ver
ſammlung des Ev. Frauen und Jungfrauen-Vereins Peſtaloz;iſtr. 4.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 21. Mai 1901.

Aufgeboten Der Kaufmann Spatz, Tunis u. Eliſabeth
Mohs, Landwehrſtr. 22. Der Schloſſer Hermann Kreß, Halle und
Selma Tümmler, Reideburg. Der Opernſänger Otto Rau u. Frieda
Främcke, Berlin.

Eheſchließungen: Der Kürſchnermeiſter und Fabrikbeſitzer Paul
Scholz, Schkeuditz und Jda Haaſe, Leipzigerſtr. 74. Der Ponaſſiſtent
Wilheim Blume, Streiberſtr. 7 und Eliſabeth Temme, Pfälzerſtr. 21.

Geboren: Dem Fleiſcher Karl Schade, Frieſenſtraße 13, S.
Gerhard. Dem Tiſchlermſtr. Paul Döring, Hochſtr. 19, T. Gertrud.
Dem Schriftſetzer Karl Voigt, Pfännerhöhe 27, T. Gertrud. Dem
Fabrikarbeiter Paul Grabarkiewicz, Schloſſerſtr. 8, S. Paul. Dem
Heizer Karl Klook, Freiimfelderſtr. 84, T. Helene. Dem Handels
mann Adam Bohn, Delitzſcherſtr. Ua, T. Hedwig. Dem Hilfs
bremſer Otto Reinhardt, Streiberſtr. 8, S. Walther. Dem Hand
arbeiter Bernhard Dietſch, Forſterſtr. 15, S Martin. Dem Schloſſer
Guſtav Gebhardt, Thomaſtusſtr. 47, S. Piul. Dem Werkmeiſter
Karl Urban, Merſeburgerſtr. 150, S. Erich.

Geſtorben: Des Handarbeiters Karl Schwarz S. Oitto,
2 Wochen, Alter Markt 4. Arno Roßmann, Klinik. Des Cigarren
machers Friedrich Markendorf Ehefr. Amalie geb. Bäumler, 50 J.,
Kl. Klausſtr. 5. Des Maurers Auguſt Winter S. Kurt, 11 Mon.,
Zwingerſtr. 29. Des Glaſermeiſters Otto Schondorf Ehefr. Auguſte
geb. Kunſt, 38 J., An der Schwemme 2.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 21. Mai 1901.
Aufgeboten Der Muſiker Guſtav Kluge, Gr. Wallſtr. 28 und

Bertha Stumpf, Meckelſtr. 8. Der Polizeiſergeant Albert Ziegler,
Roſenſtr. 5 und Helene Göbel, Rottleberode.

Eheſchließungen Der approbirte Arzt, Aſſiſtent am pharma
kalogiſchen Inſtitut Dr. med. Ernſt Fuld, Krukenbergſtr. 21 und Eva
Scharfe, Sophienſtr. 18.

Geboren Dem Geſchirrführer Friedrich Krüger, Gut Gimritz,
T Franz rn Lokomotivheizer Wilhelm Julitz, Georgſtraße 9,

Franziska.
Geſtorben, Des Hausmanns Albert Gottſchalk T., todtgeb.,

Lafontaineſtr. 15. Des Schuhmackers Wilhelm Franke S. Wilhelm,
6 J., Leſſingſtr. 26. Des Knechtes Wilhelm Herbſt S. Hermann,
1 Mon., Diakoniſſenhaus.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Spreqho
Kunden der Redaktion vo 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Buſchriiten ſind nicht perſönliſch, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren, Für die Inſerate verantwortlich
O Brakel, Halle a. S.

oulard-Seide 95 Pf.
bis Mk. 5,85 p. Met. für Bliouſen und Roben, ſowie „HennebergStide“ in ſchwarz, weiß
und farbig, von 95 Pfg. bie Mk. 18 65 v. Mei. An Jedermann franko u. verzollt ins

Haus. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

G. Hennehberg, Seiden-Fabrikant (1. u. k. Hon) Türich.

Durch ihre Kostbaren Bestanätheile,
Piweiss und Dotter, ist die

nach Deuntechem Reichspatent aus Hühnerei bergestellte

7 rs

W y 2besser als alle bisher gebrüuchlichen Seifen. Säumen Sie
nieht, einen Veorsuch zu machen, Wwolcher sofort

von den Vorzügon überzeugt.

Preis per Stück 50 Pfg. Ueberall käuflioh.

e



Minterotein's

Strumpfstrickerei
Halle a. S, Rathhausstr. 16,
empüeblt sich zum Neu- und An-

stricken aller Arten Strümpfe.
Billigste Bezugaquelle begsorer

Strampfwaaren. [6035

Kinderwagen,
Sportwagen,
Leiterwagen,
Gartenmöbel,
Krankenwagen,
Betttiſche verſtellbar,
Ladeuſtiühle,
Schreibpulte für Kinder
Turngeräthe,
Croquettes.

Spezial- Geſchäft

J. F. Junker,
Poſtſtr. 6.

Naethers Niederlage.

Fenrich-Pianino,
faſt neu, äußerſt dillig z. verkaufen.
B. Döil, An der Univerſität 1.

5 z 2 r

J J

f u

o e J 3 3 rt c ne w. dw e o tb r u Z S J. u 8

Halle a. Vern

Feine Vanille-Bruch-Chocolade, Pfd. 90 Pf.

empfehlen für die Festtage in grösster Auswahl

a zu bekannt billigsten Preisenalle Delicatessen, Conserven, Süclkfrüchte.
Har5se, Güänse, Enten, Capaunen, Poularden, Poulets, Küeken, Suppenhühner,

BRrathühner, Rehrücken, -Keulen, -Blätter, Steyrisehe Puthennen.
Frische Erdbeeren, Prsiche, Kirschen, Melonen, ApriKosen.

Prachtvollen Frischen Spargel, Morcheln, Artisehoken, GurKen.

Täglich frisch geröstete Gaffees,
und 90 F. bis 2. MK.

von grosser Ergiebigkeit, prachtvollem Aroma und grösster Billigkeit.
Feine Speise-Chocoladen, Pfd. 1. bis 4. Mk.

stets frischen vorzügliehen Cacao. Grosses Sortiment einer Bisenits.

Gutgelagerte reine preiswerthe Weine,
Flascho 50, 60, 75, 90 Pfg., I. 1.20, 1.50, 1.75, 2. 2.25, 2.50, 3.--, 3.50, 4. bis 8. Mk.

Deutsche u. Französ. Champagner zu solten billigen Preisen.
Der Prompter Versand.

e Bee nte h. J S
sprecher 193

elau, gelb, grün geſtrichen, mit
Eiſenachſen, äußerſt ſolid gearbeitet,
2,75, 3,50, 4,50, 6,50, 7,50, 9,00,
l ob, 12,50, 15,00, 17,50, 19,06
bie 26,00 Mk.

Robert Plöte,
17 Leipzigerſtraße 17.

m

Auskunfts9nsfifutalen nen hess
273 h

Plättbretter. Gr. Märkerſtr. 23.

1901 er
Matjeshering

in zarter, fetter Waare verſ. d.
Poſtfaß ca. 45 Stck. 4 Mk. franco
Poſtnachnahme. (7535
Gustav Klein, Greiféwald.

Eins der ſten Reſtaurant
am hieſigen Platze hat die

Küchenabfälle
zu vergeben. Offerten unter

B. W. an RudolfAMosse, Brüderſtr. 4.

mee Se T w J m S l
Von Pfingsten ab bis zum

unser Geschäft

Sonntags nur bis 9
I geöſfunet,Arnols de Troitzseh,

Gr. Ulrichstrasse 1, am Kleinschmiedeen.
r für Teppiehe, Möbelstoffe, Gardinen,

Iinoleum,

Uhr Vormittags
September ist Architekt

Jena, Beethovenſtraße 1.Werwpr. Nr. 22.

Atelier für Architektur und
BVanansführungen.

20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.
Silb. Staatsmedaille für hervorrag.

wen Ludwig Mrsoh o

Leiſtungen. (6622

Zur Reisezeilt
empfehlen wir in unseren

Stahlpanzer-Safesschränken
unter dem eigenen Verschluss des Miethers befindliche
Schrankrächer zur Aufbewahrung von Werthpapieren,
Documenten, Pretiosen ete.

Sommerfriſche.

ä--- Aufnahme. enſion monatlich60 Mk. Adreſſe u. ſ. w. zu erfr.
Robert Franzſtr. 1, 1 Tr.

Zur Erholung finden Damen
in ſchöner Har r freundliche

Paul Schauseil Co., Bankgeschäft,
commanditirt von der Anhalt-Dessauischen Landeshank,

Halle a. S., Bitterfeld. Delitzsech.Leipzigerstr. 10.

Meine Art Speoceia l en
(Sarant. Hamb. Handavhbeit)

sollte jeder verwöhnte Raucher und Kenner eder Tabake probiren,
No. 48 Alte Herren à 6Pf. No. 66 St. Michael à 8Pf.

No. 71 Hacienda à 10 P.

5 Cigarvren- ImportGustav Vietzke, r er Eoke e Theie Tent

4

wer SW J J WJ JW J Frau raeger,
Hoflieferant,

t 7 Weingrosshandlung S
Rannisehe Strasse 23,

Telephon No. 500,

Ton Steinnetmngtr
Halle a. S.Hauptgeschäft: 2. Geschäft:Huttenstr. 2. Südfriedhok. Dessauerstr. 2. Nordfricdhof

T Fernsprecher No. 506,

sauberster Ausführung,. Solide Preise.
Grösstes r am Platz.

a „HenkellGrabdenſimöler à

Depot u. Alleinverkauf

der Marke c

Trocken

Eſſerre Gatfen- u. vulon- Mir

Zeltbänke, Zelte, Rollſchutzwände,
EDisschränke mit Zink- und Glasplatten,

neueſte und beſte Konſtruktion.C Wilh. Heckert. Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 82

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die Fortſetzung des Ansverkanufs der Oeſterreich'ſchen

Konkursmaſſe wird werktäglich von 9--12 und 3--6 Uhr
fortgeſetzt. Vorhanden ſind

Sshlipse, Vadeln, Knöpſe, Handsehnhe, Hosem-
träger, Hüte, Kragen, Vnterzeuge ete.

J. Ed. Peuschel, Konkursverwalter.

V S eWhüring. Weiss all.beſter Bau und Dünugekalk, 954 Kalk, von Autoritäten aofferiren in großen wie kleinen Poſten, iederzeit friſch gebrannt und

lieſervar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
z. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.

centh

Continental
PNEUMATICG

Man ſpart Nerger und Verdruß, wenn man dieſe

Bereifung wählt. e
S Lenüinenia! Sacutehene huttagereha Gomp., Hannorer.

Gute un dabei sparsame Köche erreicht S Hausfrau mit

u. Speisen, denn wenige Tropfen desselben
verleihen allen Gerichten einen kräftigen
w i haben in Fläschehenvon Pfg. en bei

Flügel u. Planinos
aus den w a t Fern Hof-Pianofabriken C. Bechſtein,G. Schwechten, E. Kaps, Steinweg Nachf., H. Franuke, ſowieKuhſe, Hupfer, Thürmer, Ritmüller, Fahr, gert Krauſe 2e.

empfiehlt von 450-1600 0 Mk. (7301
H. Lücddlers, irreFrüher monopol.
Das Parkbad Halle a. S.

bleibt den I. und 2. PRngstſeiertag
gänzlich geschlossen.

Parkhad-Act.-Ges,
Pfingst-Ausflug.

Blankenburg, Schwar athal mit Greifenſtein,
Eingaugspunkt für das Schwarzathal.

W Zahlreiche Hotels bieten ansreichende Unterkunft.

Herren Anzüge. UVeberzieher,
fertig und nach Maaß in tadelloſem Sitz und prima Qualität

empfiehlt in großer Auswahl

Otto Knoll tet
t Apelt, nugus p 9 Feipziger Str. 8.

Kaffee-Groß-Röſterei.
Die Röſtung i K s lgt d dans e eng Luf oGrad erhitzten, vorher durch patentirten Luft

reinigungsapparatgereinigten h heißen Windſtromes.
urch den er erzielten, bisher unerreicht ſchnellen

Umbildungsprozeß der Grundſtoffe der Kaffeebohnen werden
deren werthvollſten Stoffe

das aromatische Raffeeöl, das Coffein
u. die Kaffeegerbsäure

in einer überraſchenden Fülle und Feinheit auf-
geſchloſſen und dem Röſtkaffee durch Fernhalten aller ſchäd
lichen Einflüſſe in ganz hervorragender Weiſe

lieblicher Geſchmack, Reinheit u, Bekömmlighkeit

verliehenBitte, verſuchen Sie

Anelt's Sirocco- Kaffee
in den Special-Sorten 4

200, 180, 160, 140, 120, 100 Pfg. das Pfund.Prompter Versanät nach auswärts
von 9 Prund ab Franeo.

Beſtellungen am Platze werden umgehend frei Haus
ausgeführt.

7512]

c

7526 Emil Maupt, 17.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Mai.

Oberſt Pförtuer v. d. Hölle, der neuernannte Kommandeur
unſeres Magdeburgiſchen Füſilier- Regiments Nr. 36, bisher Oberſt
leutnant beim Stade des Negiments, wurde im Jahre 1849 geboren.
Er wurde während des Feldzuges gegen Frankreich, in welchem er
dei La Feularde verwundet wurde, am 6. September 1870 zum
Sekondeleutnant im 1. Hanſeatiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 75
(Bremen) ernannt. Er fungirte als BataillonsAdjutant, als Adjutant
beim 1. Bataillon des 1. Haſeatiſchen Landwehr Regiments Nr. 75
und war von 1877——80 zur Kriegsakademie kommandirt. Von 1884
an war er Regimentsadjutant und wurde im Jahre 1886 zum
Kompagniechef ernannt. Als ſolcher ſtand er längere
Jahre beim 2. Bataillon des Regiments in Harburg a. E.
und wurde im Jahre 1890 in gleicher z Wig in das Infanterie
Regiment v. Boyen (5. Oſtpreußiſches) Nr. 41 in Memel verſetzt.
Unter Beförderung zum Major am 17. September 1892 dem
Infanterie Regiment Nr. 99 in Zabern aggregirt, wurde er im

folgenden Jahre Bataillons Kommandeur in dieſem Regiment und
hat als ſolcher bis zur J S in unſer Füſilier Regiment
fungirt. Er beſitzt den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, den Kronen
Orden 3. Klaſſe und das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, auch iſt er Ehren-
ritter des Johanniterordens. Sein Nachfolger, Oberſtleutnant
Bahrfeld, iſt ebenfalls aus dem 1. Hanſegatiſchen Jnfanterie-Regiment
Nr. 75 hervorgegangen, in dem er am 19. April 1873 zum Sekonde-
leutnant ernannt wurde. Er war von 1877 bis 1882 Adjutant des
Füſilier-Bataillons in Stade, wurde am 16. November 1883
zum Premierleutnant befördert und war von 1883 bis 1886 zur
Kriegsakademie kommandirt. Jm Jabre 1887 wurde er à la suite
des Regiments geſtellt und als Adjutant zur 57. JnfanterieBrigade
in Freiburg i. Br. kommandirt, in welcher Stellung er am 14. Januar
1888 als Hauptmann à la suite des 7. Brandenburgiſchen Infanterie
Regiments Nr. 60 geſtellt wurde. Kurz darauf als Compagniechef
in das Infanterie Regiment von Lützow (1. Rheiniſches) Nr. 25
in Raſtatt einrangirt, wurde er im Jahre 1894 in das Infanterie
Regiment v. Voigts-Roetz (3. Hannoverſches) Nr. 79) in Hildesheim ver
ſetzt, worauf er im folgenden Jahre als Bataillonskommandeur zum
Niederſchleſiſchen Jnfanterie-Regiment Nr. 51 in Brieg, ſpäter Bres
lau, kam. Oberſtleutnant Bahrfeld iſt Ritter des Rothen Adler-Ordens.

Oberſt Richter, Kommandeur des Feld-Artillerie-Regi
ments Nr. 75 hierſelbſt, iſt bekanntlich zum Kommandeur unſerer
Feld Artillerie-Brigade ernannt. Er wurde am 23. Juli 1868
zum Sekondeleutnant im Schleſiſchen FeſtungsArtillerie-Regi-
ment Nr. 6 in Neiße ernannt, trat jedoch bereits nach kurzer Zeit
zum Schleſiſchen Feld-Artillerie- Regiment Nr. 6 daſelbſt über.
Nach dem Feldzuge beſuchte er die Vereinigte Artillerie-Jngenieur-
ſchule in Berlin und wurde im Jahre 1873 in das Oberſchleſiſche
Feld Artillerie Regiment Nr. 31 in Neiße verſetzt, in welchem
er am 14. Dezember 1875 zum Premierleutnant befördert wurde.
Von 1875—1879 fungirte er als Regimentsadjutant und wurde
damn nach kurzer Dienſtleiſtung als Adjutant der 5. Feld-Artillerie-
Brigade in Poſen, in das Thüringiſche Feld-Artillerie- Regiment
Nr. 19 in Erfurt verſetzt, in welchem er am 11. Juni 1881 zum
Hauptmann und Batteriechef aufrückte. Jm Jahre 1887 wurde
er unter Stellung à la suite des Regiments zum Mitgliede der
Artillerie-Prüfungs- Kommiſſion ernannt und in dieſer Stellung
am 14. Juni 1890 zum Major befördert. Unter Enthebung von
dieſem Poſten im Jahre 1892 als Abtheilungs-Kommandeur in
das 1. Badiſche Feld-Artillerie- Regiment Nr. 14 in Carlsruhe
verſetzt, wurde er als ſolcher am 17. November 1896 zum Oberſt-
leutnant befördert. Am 15. Oktober 1899 erhielt er das neu
formirte Feld- Artillerie Regiment Nr. 75 hierſelbſt. Oberſt
Richter beſitzt den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe, den Kronen
Orden 3. Klaſſe und das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe, ſowie das Ritter
kreuz 1. Klaſſe des Zähringer Löwen mit Eichenlaub.

Major Voigt, der neuernannte Kommandeur unſeres Feld
Artillerie- Regiments Nr. 75, trat am 16. Oktober 1873 als Sekonde
Leutnant in das Schlefſiſche Feld Artillerie Regiment Nr. 6 in
Grottkau ein, beſuchte die Artillerie und Jngenieur Schule und
war von 1877--78 Adjutant der reitenden Abtheilung des Regiments
und hierauf bis 1882 Regiments Adjutant. Hierauf wurde er
à la suito des Regiments geſtellt und als Adjutant bei der 14. Feld
Artillerie-Brigade in Karlsruhe kommandirt. Jm Jahre 1886 in
das Feld Artillerie- Regiment Nr. 15 in Straßburg i. E. einrangirt,
wurde er am 15. Oktober 1888 zum Hauptmann und Bauauatteriechef
ernannt, worauf er im Jahre 1890 als Lehrer zur Feld Artillerie
Schießſchule verſetzt wurde. Unter Stellung à la suite der Feld Artillerie
Schießſchule wurde er am 27. Januar 1896 zum Major befördert
und zum Adjutanten des Jnſpekteurs der Feld Artillerie ernannt.
Als ſolcher hat er bis zu ſeiner Verſetzung in das Naſſauiſche Feld
Artillerie- Regiment Nr. 27 in Wiesbaden, dem er bis jetzt als
Abtheilungskommandeur angehörte, fungirt.

Große land wirthſchaftliche Ausſtellung. Nachdem wir
vor Kurzem unſeren Leſern eine gedrängte Ueberſicht über den großen
Platz und die einzelnen auf demſelben ausgeſtellten Gruppen gegel en
haben, bringen wir heute an anderer Stelle dieſes Blattes einen
deutlichen Plan des ganzen Geländes mit genauer Bezeichnung der
einzelnen Abtheilungen, Stände, Gebäude und Zuführungswege.
Jedermann wird aus dieſer klaren Skizze erſehen können, wie
praktiſch die ganze Anlage gemacht iſt, die jedes Ausſtellungs-Objekt
leicht auffinden läßt.

Automobil-Mähmaſchine. Auf der Landwirthſchaftlichen
Ausſtellung wird die Firma Me. Cormick eine Automobil-
Mäh maſchine vorführen, das einzige Exemplar, welches in dieſer
Weiſe exiſtirt, und wegen ſeiner Koſtſpieligkeit bis jetzt nur ſozuſagen
als Spielzeug gebraucht wurde. Der Erfinder drauchte 4 Jahre,
ehe er die Maſchine in der jetzigen vollkommenen Geſtalt konſtruirt
und erprobt hatte.

Halleſcher Verſchönernugs Verein. Jn der geſtern
Abend im „Evangeliſchen Vereinsbauſe“ ſtattgefundenen General
verſammlung erſtattete der Vorſitzende, Herr Amtsgerichts
rath Dr. Bindſeil, zunächſt den h für dasJahr 1900. Aus demſelben iſt zu entnehmen, daß der Verein auch
im Berichtsjahr eine rege Thätigkeit entfaltet hat. Den ſeitens des
Vereins erfolgten Anpflanzungen und Anlagen auf der Ziegelwieſe,
dem Klausderge, an der Cröllwitzer Brücke, dem Haidewege, am
Landgeſtüt Kreuz, dem einberge und der Rabeninſel c.
iſt wie bisher die ſorgſamſte Pflege gewidmet; zu
beklagen ſind leider einige Baumfrevei, die an An-
pflanzungen am Haideweg ausgeführt wurden. Auf dem

Mittelplateau des Klausberges iſt ein Verſuch mit Fichtennadel
Anpflanzungen unternommen, welcher ſich gut bewährte, ebenſo ein
weiterer auf den Cröllwitzer Felſen. Durch die Anlagen an der
Steinmühle 87 dem Verein ſehr viel Unannehmlichkeiten bereitet
worden ein Schmerzenskind iſt ferner der Platz um den Spring
brunnen auf dem Alten Markt, der zur Ablagerung unnützer ver
ſtände von den Anwohnern und deren Kindern benutzt wird. uf
der Rabeninſel ſind in dieſem Frühjahr die Bänke friſch ge
ſtrichen und ergänzt, gleichfalls dieſer Tage Sand zur Ausbdeſſerung
der Wege herbeigeſchafft worden. Im Uebrigen befinden ſich hier
die Anlagen in einem ſehr guten Zuſtande. Der Kolkthurm
in der Haide hat im Berichtsjahre erhebliche Koſten verurſacht, was
wohl mit durch die Läſſigkeit einer früher zur Beſorgung des Thurmes
angeſtellten Perſönlichkeit hervorgerufen ſein mag. Es iſt jetzt mit
einem Berginvaliden aus Nietleben unter Aſſiſtenz eines königlichen
Forſtaufſehers ein Abkommen in Form eines Vertrages getroffen,wonach er jeden Sonntag, Mittwoch und Sonnabend zur eins
der Beſucher des Thurmes daſelbſt anweſend ſein ſoll. Die Verſuche,
einen beſſeren Zugang zum Kolkthurm zu ſchaffen, ſind
leider bisher immer wegen ſich geltend machender TerrainSchwierig-
keiten geſcheitert. Bemerkt ſei, daß ſeitens des Vereins auch die
Plätze um die Giebichenſteiner Bismarcklinde und Friedensciche eine
Verſchönerung erfahren haben. Die wichtigſte Arbeit beſtand in der
Beſeitigung der durch das Waſſerreſervoir auf dem Galgenberge
hervorgerufenen Ungleichmäßigkeiten, wodurch die dortigen Anlagen
wiederholt geſchädigt wurden. Im Ganzen wurden 5094 Pflanzen
zum Fortwachſen angepflanzt. Der hierauf mitgetheilten Jahres
rechnung ſei Folgendes entnommen Die Einnahme betrug7687.45 t die Ausgabe 7434,89 Mk., ſodaß ein Beſtand von
252,56 Mk. verblieb. Unter der Einnahme rangirt ein Poſten von
500 Mark, welche dem über 1000 Mitglieder zählenden
Verein als Geſchenk übergeben wurden. Der Vorſitzende
nahm am Schluß ſeines Berichts Veranlaſſung diedem Verein namentlich im verfloſſenen Jahr zutheil gewordene Unter
ſtützung ſeitens des Publikums in ſeinen Beſtrebungen freudig hervor
zuheben und gedachte im Beſonderen der Stadtbehörde, welche
ibren freiwilligen Beitrag um ein Weſentliches erhöhte. Jn den
Etat pro 1901 wurden annähernd 6000 Mk. eingeſtellt. Dem Vor-
ſitzenden zollte die Verſammlung für ſeine unermüdliche Thätigkeit
für den Verein Dank und Anerkennung er glaubte dieſe Hervor-
hebung aber an Herrn Gärtnereibeſtger Spindler abtreten zu
müſſen dem in uneigennützigſter Weiſe der Dank des Vereins
ebühre. Jn der ſich an die Mittheilungen anſchließenden
usſprache wies Herr Kommerzienrath Lehmann

auf den ſeitens der Univerſität auf dem ſüdlichen Theile
der Ziegelwieſe geplanten Lawn Tennisplatz hin und
wünſchte, daß der Verein mit der Univerſitätsverwaltung
in Verbindung trete, damit dort etwas Schönes geſchaffen werde.
Des Ferneren kam die leider immer noch beſtehen e Sperre des

iebigerWeges zur Sprache und wurde gewünſcht, daß zurSchlucht
gangswege geſchaffen würden. Endlich t man ſich mit

dem durch die letzte Renovation an der äußeren Ulrichskirche
hervorgerufenen unſchönen Bilde, welches für jedes äſthetiſche
Auge verletzend erſcheine. Zur Beſeitigung des Zuſtandes
wurden Anpflanzungen zwiſchen den Strebepfeilern und
Niſchen empfohlen, wozu ſich ſelbſtklimmender Wein
oder Epheu vorzüglich eigneten. Der Vorſitzende bemerkte hierzu,
daß, ſo gern auch die Kirchenbehörde eine Aenderung wünſche, dieſe
nicht eher erfolgen könne, als bis der an unrichtiger Stelle befindliche
Glockenthurm beſeitigt ſei. Jedenfalls aber müſſe eine Regulirung
des Kirchvorplatzes erfolgen. Lebhaft Klage geführt wurde über
die vom ſogenannten kleinen Galgenberge trotz mehrfacher

etitionen immer noch erfolgende Abfuhr von Porphyrſteinen.
Fs wurde für zweckmäßig gehalten, daß die Arbeiten in dem dort
befindlichen Steinbruche überhaupt eingeſtellt würden.

Altteſtamentlicher Vortrag. Jn ſeinem geſtrigen Schluß
vortrag behandelte Herr Prof. Kautzſch die Geſchichte des
Volkes Jsrael nach der Theilung des Reiches.
Dieſe war durch den Zwieſpalt und die Eiferſucht der Stämme vor
bereitet. Das Nordreich erbt den Namen und die Macht, Juda iſt
lange Zeit Vaſallenſtaat von Jsrael, aber dennoch der Erbe der
großen Vergangenheit und der Zukunftshoffnungen. Hier bleibt die
eingewurzelte Dynaſtie (im Nordreich wechſeln die Dyngſtien raſch),

iſt der Tempel und die vornehme Prieſterſchaft. Die ſittlichen
Zuſtände und die Jahvehverehrung iſt mangelhaft hier wie dort.
Der Uſurpator Jehn rottet allen durch Jſebel und Ahab einge
führten Baalsdienſt blutig aus, aber das Nordreich geräth in die
Abhängigkeit von Aſſur, wird in die Rivalitätskämpfe zwiſchen
Egypten und Afſſyrien verwickelt und 722 zerſtört. Die Intelligenz
und der Reichthum des Volkes wird in die Verbannung geführt
und verſchwindet völlig, aus den Zurückbleibenden entſteht das
Miſchvolk der Samaritaner. Jn Juda fehlt es nicht an frommen

errſchern. Jeſaia warnt als Rathgeber mehrerer Könige vor allen
Bündniſſen und fleiſchlichen Mitteln, ſeine Politik erringt durch den
Untergang des Heeres Sanheribs (Peſt) einen großen Erfolg, nur
wird derſelbe nicht ihm ſondern ſeinen Gegnern, die einen
naturaliſtiſchen Kult (Kinderopfer) übten, zugeſchrieben. Unter
Manaſſe, der das ganze Werk der Propheten zu vernichten drohte,
hat Jeſaia wahrſcheinlich ſeinen Tod gefunden. Die prophetiſche

rtei war aber damals beſonders rührig und arbeitete einer beſſeren
ukunft vor. Aus ihren Kreiſen ging das Deuteronomium hervor,

das unter Joſia gefunden wird und eine Kultusreform veranlaßt.
Ein frommer Betrug iſt dabei nicht anzunehmen. Dieſe Reformation
hat nur leider keine nachhaltige innerliche Wirkung, und ſo kommt
es 586 zum Unkergang des Südreiches. Jn dieſe Zeit fällt die
Wirkſamkeit des Propheten Jeremias. Jm Exel arbeitet Ezechiel
der endgiltigen Kodeſikation des Geſetzes vor, die im P.C. (Prieſter
Codex) erfolgt. Nach der Rückkehr wird das Geſetz durch Esra und
Nehemia eingeführt, und es beginnt die Zeit der Herrſchaft des
Geſetzes. Trotz der damit verbundenen Gefahren bedeutet dieſelbe
doch keinen Rückſchritt, die prophetiſche Strömung geht ruhig daneben
her. Der Vortragende bricht hier ab, ſtellt fürs nächſte Jahr eine
neue Rerhe von Vorträgen in Ausſicht und ſpricht in ſeinen ſehr warmen
Schlußworten den Wunſch aus, daß es ihm gelungen ſein möge,
das Walten der göttlichen Weisheit gerade auch bei dieſer neuen
Betrachtungsweiſe des Alten Teſtaments nachgewieſen zu haben.

S r von Leipzig und Halle nach Ham-burg. Bei den diesjährigen Ferienſonderzügen werden im Jntereſſe
einer ſchnelleren Unterbringung der Reiſenden nur ganze
Wagen als für Raucher, Nichtraucher und Frauen
beſtimmt, durch große, an den Wagen angebrachte Plakate bezeichnet
werden. Die Reiſenden werden darauf aufmerkſam gemacht, daß
nur dieſe Plakate, nicht aber die in den einzelnen Abtheilen be
findlichen Bezeichnungen maßgebend ſind.

Die Pfingſtwieſe der Pfälzer Schützen wird auch dieſes
Jahr vom erſten Feiertag ab anſchließend an den e

arten des „Pfälzer Schützenhofes“ an der Haide abgehalten und
d bereits eine große Anzahl Schaubudenbeſitzer mit dem Aufbau

von Spielbuden Zelten, Panoramas, Schießbuden, Karouſſels,
Kaffeezelten c. beſwäftigr. Jm Garten des „Schützenhofes“ finden
während der ganzen P wo täglich Freikonzerte ſtatt. Das

fingſtſchießen der per olonieSchützen Geſellſchaft nimmt
onnerstag, den 30. Mai ſeinen Anfang und endet am Sonntag

(Kleinpfingſten) darauf. Der Feſtplan lautet wie folgt Donners
tag, den 30. Mai, Vormittags 7 Uhr Antreten im „Pfälzer Schießgen 73 Uhr Abmarſch nach der Dampferhalteſkelle. Dampfer
und Gondelfahrt nach dem Um 9 Uhr Beginn des
Schießens. Nachmittags 1 Uhr Feſttafel mit Damen. Das Schießen
wird an den nächſten Tagen von früh 7 Uhr bis Abends 8 Uhr
fortgeſetzt. Freitag, den 31. Mai, von 49 Uhr Abends Herren
und Damen-Kommers mit anſchließendem Tänzchen. Sonn
abend, den 1. Juni, Abends 19 Uhr allgemeiner Rundgang auf
dem Feſtplatze, nach dem großes BrillantFeuerwerk, ausgeführt von
den Kameraden Gebr. Pfeiffer. Sonntag, den 2. Juni, Vor
mittags 10--11 Uhr Frühſtück auf dem „Schützenhofe“, ſodann
Schießen nach allen Scheiben ohne Unterbrechung. Nachmittags4 Uhr Einziehen der Feſtſcheiben, um 6 Uhr Schluß des Schießens

überhaupt. Abends Uhr Preisvertheilung bei gemüthlichem
Beiſammenſein. Aufgeſtellt werden vier Feldſcheiben 300 Meter,
neun StandRingſcheiben 175 Meter, drei StandPunktſcheiben
175 Meter, zwei Sauſcheiben 60 Meter, eine Haſenſcheibe 35 Meter,
zwei Piſtolenſcheiben 35 Meter. Es winken auch diesmal dem
Sieger reiche Geldpreiſe ſowie die Meiſterſchaftsdekorationen pro
1901 auf jeder r r Auch erhält die Prämienvertheilung
eine bedeutende Neuerung, indem ein neuer Prämien-
Berechnungs-Modus eingeführt wurde. Die früher übliche
prozentuale Verrechnung von Preiſen und Ringgeldern nach dem
Feſte kommen in Wegfall. Es wird dem Schützen, während er
bisher auf einer Scheibe nur einen Preis erhalten konnte, jede
Karte mit halbwegs gutem Reſultat honorirt und zwar nach
feſtgeſetzten Tabellen, ſofort nachdem die Karte abge
ſchoſſen iſt. Es iſt ſomit Gelegenheit für wenig geübtere Schützen
enug geboten, mehrere Preiſe r a und ſtellt die

Schützenhof-Büchſenmacherei von alter u. Max
Uhlig jedem Beſucher gegen entſprechende Gebühren Gewehre
und Munition gern zur Verfügung. Hoffentlich haben die Pfälzer
auch diesmal wie alle Jahre Glück mit dem Wetter.

Kuuſtſalon Aßmann. Der ſtets auf dem Gebiete der
Kunſt und des Kunſtge werbes überaus rührige Kunſtſalon
Aßmann hatte geſtern ſeine Abonnenten und Freunde zu einem
äußerſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag eingeladen, welcher
im großen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtattfand. Als Thema war
gewählt „Paris und ſeine Weltausſtellung“. Der Vortrag, welcher
durch 180 zum größten Theile farbige Lichtbilder näher
illuſtrirt wurde, zeigte in jeder einzelnen Darſtellung
die hervorragendſten Gebäude, Scenerien u. ſ. w. der Pariſer
Weltausſtellnng und von Paris, und hat in manchem der ſehr
zahlreich erſchienenen Zuhörer gewiß die Erinnerung an viele an
genehme, in Paris verlebte Stunden geweckt. Dem Vortragenden,
Herrn Lehrer Heine von hier, wurde lebhafter Beifall und Dank
für die mittels des großen Apparates der Photographiſchen Geſell
ſchaft vorzügliche Projizirung jedes einzelnen Bildes zu Theil.
Wir wollen wünſchen, daß ſich dem um die Kunſt ſo hervorragende
Verdienſte erwerbenden Kunſtſalon Aßmann immer weitere Kreiſe
anſchließen und die guten Beſtrebungen desſelben durch zahlreiche
Abonnements und Beſuche unterſtützen.

Der Evangeliſche Feſtſpielverein fand mit ſeinem
Frühlingsfeſt am vorigen Sonntag bei allen Zuhörern großen
Beifall. Sowohl die geſanglichen wie die Jnſtrumental-Vorträge
wurden überaus wirkungsvoll vorgetragen und auch die Deklamation,
Vorleſung und der Einakter fanden den wohlverdienten Applaus,
ſodaß der Verein mit großer Befriedigung auf dieſe Veranſtaltung
urückblicken kann, die gewiß auch allen Beſuchern in angenehmer
rinnerung bleiben wird.

Für Schanſpielnnternehmer und theatraliſche Vereine
wird es von Jntereſſe ſein, zu erfahren, daß die Polizeibehörden

gewieſen ſind, ſtreng darauf zu achten, daß Ausnahmen von dem
Grundſatze, wonach öffentliche Darſtellungen aus der
bibliſchen Geſchichte des alten und neuen Teſtaments in der
Regel nicht zu geſtatten ſind, nur mit ausdrücklicher miniſterieller
Genehmigung zugelaſſen werden können. Bei Beurtheilung der
Frage der Genehmigung ſoll der Hinweis darauf, daß bereits durch
die Vorbereitungen zu der Vorſtellung Koſten entſtanden ſind, nicht
maßgebend ſein.

Jm Zoologiſchen Garten werden morgen (Donnerstag) als
am Eröffnungstage zwei große Konzerte ſtattfinden, ausgeführt von der
geſammten Kapelle des Königl. Füſilier Regiments General-
feldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perſönlicher
Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert.

Chiueſen in Halle 1825. Vor 76 Jahren, im Mai 1825,
traten in unſerer Stadt zwei Chineſen zum Chriſtenthum über, die
ſchon ſeit ein paar Jahren ſich hier aufhielten. Beide ſtammten aus
der chineſiſchen Provinz Canton. Der ältere, Aſſeng (bei der Taufe
erhielt er die Vornamen Friedrich Wilhelm), war der Sohn eines
chineſiſchen Aſtrologen und 31 Jahre alt er war auf St. Helena
Diener des dorthin verbannten Kaiſers Napoleon geweſen und nach
deſſen Tode nach London gekommen, wo er mit ſeinem ihm ver
wandten Landsmann Aho (ſpäter Friedrich Wilhelm Karl getauft)
zuſammentraf, der damals 27 Jahre alt war. Ein Holländer nahm
beide in ſeine Dienſte und ließ ſie auf dem Feſtlande für Geld ſehen.
So kamen ſie auch nach Berlin, wo ſie die Aufmerkſamkeit des
Königs Friedrich Wilhelm III. auf ſich lenkten. Er kaufte dem
Holländer die kontraktlichen Anſprüche auf die Fremdlinge ab, ſetzte
ihnen für ihren Unterhalt eine Penſion aus und überwies ſie dem
berühmten Orientaliſten Profeſſor Dr. Geſenius hier, um bei der
Ausbildung junger Gelehrter in der chineſiſchen Sprache Hilfe zu leiſten.
Von dem Prediger Tiemann wurden ſie in der chriſtlichen Religion
unterrichtet und empfingen am Himmelfahrtstage 1825 (12. Mai)
die heilige Taufe, bei der an Stelle des Königs der Regierungs
Direktor Krüger aus Merſeburg und an Stelle des Prinzen
Wilhelm (unſeres ſpäteren erſten Kaiſers) der Konſiſtorialrath
Dr. Knapp aus Halle als Taufpathen mitwirkten. Außer ihnen
wohnten noch eine ganze Anzahl höherer Beamten dem ebenſo
ſeltenen wie feierlichen Akte bei, der im Tiemann'ſchen Hauſe voll
zogen ward. Am Sonntage danach empfingen die jungen Chriſten
in der Georgenkirche das heilige Abendmahl.

Beſitzwechſel. Der bekannte Gaſthof „Zur Weintraube“,
Geiſtſtraße 58, ging bei der am letzten Sonnadend ſtattgehabten

Markt 23, W

t DonneidenFernspr. 229.

Garnirte Dame a

in unerreicht größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen.

Jnh.: Albert Stegmann.
Grösstes Specialhaus für Damen -Putz am Platze.

d hJ 95 7
1 9 Sx t 9 4*

W

Markt 23,
Parterre und I. Etage.

Fernspr. 2295.



gerichtlichen Verſteigerung für den Preis von 130 000 Mk. in den
des Herrn Kaufmanns Sachs, Gr. Ulrichſtraße, über. See

An dem Miſſionsabend der Neumarktgemeinde, der
am Mittwoch. den 22. d. Mts. Abends 8 Uhr im „Kronprinzen“
ſtattfinden ſoll wird Herr Paſtor Meinhof Mittheilungen machen
über die e ſchweren Nöthe der blühenden Brudermiſſion
auf der Mostitoküſte. Es ſpielt ſich dort eben jetzt ein Akt der
härteſten politiſchen Vergewaltigung ab, über den wir größtentheils
nur durch handſchriftliche Nachrichten Kenntniß haben.

WeltPanorama. Auch die diesmalige Serie von Bildern
im WeltPanorama dürfte für die verſchiedenſten Kreiſe von hohem
Intereſſe ſein. Alle Diejenigen, welche die Schweiz bereiſt haben,
werden mit Vergnügen noch einmal durch Luzern wandern und
den Pilatus und Rigi beſteigen. Unſeren Schülern und
Schülerinnen aber wird es außerdem viel Freude machen, die land
ſchaftlichen Szenerien und Ortſchaften, in denen ſich Schillers „Tell“
abſpielt, auch einmal in recht guten Bildern anſchaulich kennen zu
lernen. So ſehen wir hier Brumen, Fluelen und den Vier
waldſtätterSee von verſchiedenen Seiten aus. Das Panorama
wird, wie uns mitgetheilt wird, noch bis zum Schluß der Land
wirthſchaftlichen Ausſtellung ſein.

Jm Apollotheater findet der neue Spielplan wieder großen
Beifall. Das aus einem früheren Spielplan noch in gutem
Andenken ſtehende VergißmeinnichtQuartett, vier niedliche
kleine Mädchen wie die Orgelpfeifen, tanzen und ſingen ſehr hübſch,
ſodaß ihnen Jedermann gern zuſteht und zuhört. Tanzen und
Singen iſt auch die Art des Merce das Duos, eines Herrn und
einer Dame, die flott und chic ihre Couplets vortragen und keck über
die Bühne hinfegen. Der Humoriſt Karl Bernhard erregt mit
ſeinem Waarenhaus zum billigen Jakob allgemeine Heiterkeit. Auch
ſonſt wirken ſeine Vorträge zündend. „Bald wird man es in jeder
Zeitung leſen, ſo 'n verrückter Kerl iſt noch nicht dageweſen“ ſingt
er ſelbſt, und er hat nicht ſo Unrecht. r. 884 iſt Lumpen
ſammler und Künſtler in einer Perſon. Seine Darbietungen ſind
recht originell. Aus allerlei Lumpen ſetzt er ein Bild zuſammen
und zeigt den Zuſchauern deutlich, wie aus den ſchmutzigen

ppen ein hübſcher Blumenſtrauß, ein Hundekopf
und eine Winterlandſchaft entſteht. ehr nett ſind auch
die Kinderſpiele der Adolfis, hübſche muſikaliſche Jong-
leurScenen, die gewiß große Freude erregen. Die Darbietungen
ſind ut, die beiden „Kinder“ luſtig und ſidel und dabei beſonders
das Mädchen recht graziös in ihren Bewegungen. Die Gouers
bieten eine Verbindung von Muſik und Bild, die recht intereſſant
iſt. der ertois iſt ein ſehr guter Equilibriſt, Akrobat und Fuß
d enn er ſich die dicke wirklich eiſerne Kugel hoch aus der

uft in den Nacken fallen läßt, erſchrickt man unwillkürlich, aber ihm
ſcheint das nur Spielerei zu ſein. San droMarowsky, ein
guter Hand und Kopfakrobat, und Geſchwiſter Palmer ver
vollſtändigen das Programm.

T Strafbarer Gutſcheinvertrieb. In Nr. 55 des „Deutſchen
Reichsanzeigers und Königlich Preußiſchen Staatsanzeigers“ vom
5. d. M., 3. Beilage, Abſchnitt Handel und Gewerte, iſt ein Urtheil
des Reichsgerichts vom 14. Februar ds. Js. mitgetheilt, wonach der

ge werbsmäßige Vertrieb von Gutſcheinen nachdem ſog. Hydra- (Gella-, Schneeball, Lawinen)
Syſtem aus S 286 Abſ. 2 des Strafgeſetzbuches und den Fs 22 ff.
des Reichsſtempels ſtrafbar iſt.

Der Aerger der arbeitsloſen Manrer. Von einer Rotte
durch J Schuld arbeitsloſer Maurer und Fabrikarbeiter wurden
geſtern Abend ca. acht arbeitswillige Maurer, welche in Cröllwitz
von ihrer Arbeitsſtelle kommend in der Thalſtraße e ihres
Weges gingen, ſtark beläſtigt. Einer aus der Rotte, der Arbeiter
Schönbrodt aus Cröllwitz, ſchlug von hinten mit einem ſcharfen
Gegenſtande einen der arbeitswilligen Maurer auf den Hinterkopf,

daß eine große Wunde entſtand. Der Verletzte J ärztliche
lfe in Anſpruch nehmen. Der Thäter iſt ſofort der Polizei an

g eigt und wird ſeiner Beſtrafung nicht entgehen. Hier iſt der
ter auf friſcher That gefaßt worden und konnte nicht, wie ſ. Zt.

im Februar bei der Meſſerſtecherei am Wettinerplatz, entwiſchen.
Die mer für das letztgenannte Verbrechen hat bis heute noch
nicht erfolgen können.

Verlängernng. Eine fieberhafte Thätigkeit herrſcht gegenwärtig in der Seebener Straße vor dem Zoologiſchen Garten. die

Straßenbahn wird dort um etwa 200 Meter verlängert, und die
Weiche, welche dis jetzt vor der „Saalſchloßbrauerei“ lag, wird weiter
öſt ich gelegt bis dahin, wo ſich der Angerweg von der Seebener
Straße abzweigt. Die Endſtation genannter Bahn kommt alſo
dicht vor dem Eingang zum Thiergarten zu liegen. Heute (Mittwoch)
Abend ſollen die Arbeiten beendet ſein.

Unvorfichtigkeit. Als die 41jährige Wittwe Auguſte
Schröder zum Reinigen der Fenſter eine große Stehleiter benutzen
wollte, ging dieſe infolge der nicht richtig befeſtigten Verbindungs
hafen plöglich auseinander und die Schröder fiel herab, wobei ſie
eine Auskugelung des linken Schultergelenks davontrug.

Schwere Strafe. Der 1 jährige Schulknabe Bruno Stolze,
welcher einen flügellahmen Vogel in der Haide ver'olgte, ſtürzte, als
er im Eifer nicht auf den Weg achtete, im Unterholzdickicht ſo un
glücklich nieder, daß ihm ein Tannenzacken das rechte Auge
durchbohrte.

Durchgänger. Geſtern gegen Abend iſt ein Geſpann
ferde mit einem leeren Rollwagen dem Fuhrherrn Wilhelm Livppert,

Fleiſcherſtraße 18, gehörig, von der Halberſtädterſtraße aus durch
gegangen. Die Pferde ſauſten mit dem Wagen die Magdeburger
Kraße entlang, nach dem Walhalla Theater zu, vor demGrundſtück Merſeburgerſtraße 45 wurde ein armdicker Baum umge-
riſſen. Vor „Lücke's Hotel“ liefen die Pferde mit der Deichſel gegen
einen Gittermaſt der Stadtbahn und kamen hierdurch zum Stehen.
Verletzungen von Perſonen oder Pferden haben nicht ſtattgefunden.
Weiterer Schaden iſt nicht angerichtet worden.

Wirthſchaftskriſe und kaufmänniſche Stelleuvermitt-
lung. Das Einſetzen des wirthſchaftlichen Niederganges ſeit Mitte
vorigen Jahres hat auch auf dem Arbeitsmarkt im Handelegewerbe
h Spuren hinterlaſſen. Die Jahresberichte der kaufmänniſchen

ereine ſpiegeln die ſich anbahnende Wirthſchaftskriſe in den Ergeb
niſſen der „tellenvermittlung wieder. Eine bemerkenswerthe Aus
nahme macht der übrigens erſt in der Entwicklung begriffene Arbeitsnach
weis des Deutſchnationalen HandlungsgehilfenVerbandes, der gegen
über dem Vorjahre einen Zuwachs der angemeldeten Vakanzen von
1080 Stellen erzielte, während die zum Abſchluß gelangten Vermitt
lungen das Ergebniß von 1899 um 77,38 Proz. übertrafen.

Vermiſchtes.
Ueber die Entſchädigung der Verletzten beim Eiſenbahn

unglück, das ſich zu Heidelberg am 7. Oktober v. J. ereignete,
bat die großberzoglich badiſche Eiſenbahnverwaltung in den ſetzten
Wochen verſchiedene Vergleiche getroffen. Frl. Kölling aus Münſter
i. W., die damals beide Beine verlor, und in den leßten Tagen aus
dem akademiſchen Krankenhauſe zu Heidelberg entlaſſen wurde, er
hält eine jähr liche Rente von 6000 Mark oder ein ent
ſprechendes Kapital. Ferner erhielt ein Großhändler in Mannheim,
der ſelbit mit ſeiner ganzen Familie ſchwer verletzt wurde, und
deſſen eine 20 Jahre alte Tochter noch leidend iſt, während die um
ein Jahr jüngere nur auf Krücken ſich dewegen fann und dauernd
ſiech bleibt, eine Abfindungsſumme von 225 000 Mk. Zu einem
nicht ſo befriedigenden oder zu gar keinem Ergebniß ſind
disher die Verhandlungen zwiſchen der Eiſenbahnverwaltung und
verſchiedenen Heidelberger Verletzten gelangt. Nicht als ob die
Forderungen der letzteren ungebührlich hoch wären, ſie halten ſich
im Gegentheil meiſt in ſehr mäßigen Grenzen der endliche Abſchluß
r alſo, wie geſchrieben wird, bei der Eiſenbahnverwaltung zu
iegen.

Großfeuer in Köln. In der verfloſſenen Nacht brach auf
einem der Stadt Köln gehörigen Gelände, auf welchem ſich mächtige
Holzlager ſowie eine Lackirerei, Ställe und Schuppen befanden,
Großfeuer aus. Die Gebäude ſowie das aufgeſtapelte Holz boten
dem Feuer reichliche Rahrung. Die geſammte Feuerwehr war mit

Fürſtin Milena von Möontenegro, die
Elenag, in Rom eingetroffen. Jn ihrer Begleitung befand ſich Prinz

der Damofſpritze an der Brandſtelle erſchienen. Der furchtbaren
Hitze wegen benutzten die Feuerwehrmannſchaften Asbeſiſchutzſchirme,
hinter denen ſie ſich, langſam auf den Knien ruſchend, an das Feuer
heranmachten. Unterdeſſen wurden auch die benachbarten Gebäude
vom Feuer ergriffen, ſo daß deren Bewohner flüchten mußten. Be
tagte Leute wurden mit Retiungsſack ins Freie befördert. Erſt gegen
Morgen gelang es, das Feuer zu löſchen. Der Schaden iſt ſehr
veden nd e

er Selbſtmörder, der am Abend des Himmelfahrtstages,
wie Zt. berichtet, vom Waſſerthurm in Rothendurgsort mit
verbundenen Augen in die Tiefe ſprang, war der
23 jährige Arbeiter Grau aus Oſtpreußen. Grau, bei dem man in
der letzten Zeit Spuren von Schwermuth bemerkte, hat wenige

age vor der graufigen That ſeine Freunde gefragt, wenn man vom
Waſſertburm ſpringe, ob man dann wohl auf der Stelle todt ſei.

Die wegen des großen Offenbacher Eiſenbahnunglücks vom
8. November v. J. gegen den Bahnwärter Paulinus Hohmann
aus Bürgel geführte Vorunterſuchung hat Anhaltspunkte für eine
ſtrafbare Handlung des Angeſchuldigten nicht ergeben, weshalb
Hohmann nunmehr durch den Beſchluß der erſten Strafkammer
des Darmſtädter Landgerichts außer Verfolgung geſ e tzt
wurde. Nach der Begründung dieſes Beſchluſſes iſt ein Nachweis
für die Veſchuldigung, daß H. durch Vernachläſſigung ſeiner
Pflichten als Wärter der Blockſtation 11 einen Eiſenbahntrans-
port gefährdet und dadurch den Tod von mindeſtens 10 Menſchen
verurſacht habe, nicht erbracht, zumal die geltenden Vorſchriften
für den Blockſtationsdienſt keine Anweiſungen an die Block
ſtationswärter für den Fall des ordnungswidrigen Ueberfahrens
des Halteſignals der Blockſtation durch einen Zug (wie dies da-
mals durch den DZug des herrſchenden Nebels wegen geſchah)
enthalten. Auch ein Fahrläſſi keitsvergehen könne dem Ange
ſchuldigten nicht zur Laſt gelegt werden.

Zu der Flucht eines Petersburger Jrrenarztes mit ſeinem
Patienten, einem Verbrecher, über die wir berichteten, werden jetzt
die näheren Einzelheiten bekannt. Sie ſtempeln den an ſich ſchon
intereſſanten Fall zu einer Senſation erſten Ranges, zu einem
bemerkenswerthen Beitrag moderner ruſſiſcher Kulturgeſchichte.
War doch der im Petersburger Jrrenhaus zur Unterſuchung
ſeines geiſtigen Zuſtandes Jnternirte ein lang geſuchter ſchwerer
politiſcher Attentäter, der andere aber aller Vorausſicht nach gar
kein Arzt, ſondern gleichfalls ein ſchwerer Verbre cher,
der ſich wie es nur in Rußland möglich iſt ſeine Arztſtelle
am Krankenhaus durch kluge Manöver erſchwindelt hatte.
Es liegt nämlich folgende Mittheilung aus Petersburg vor: Der
im Irrenhauſe behufs Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes Jnter
nirte war ein ſchwerer, politiſcher r ein 40jähriger Pole
Namens Piletzki. Schon ſeit vielen, vielen Jahren fahndete die
Polizei auf ihn, der ſchon an politiſchen Verbrechen aus der Zeit
Alexanders III. betheiligt war, ſpeziell bei einem mißlungenen
Attentat auf das Leben des genanntenHerrſchers. Lange Zeit lebte er im Auslande, ſo in
Jtalien, dann zog es ihn nach ſeiner Heimath Warſchau, wo ihn
ſein Verhängniß ereilte. Dortſelbſt entdeckt und verhaftet,
wurde er vor drei Monaten nach Petersburg geſchafft. Da nun
ſein Benehmen ein äußerſt ſonderbares war, transportirte ihn
der Prokurator ins Jrrenhaus des hl. Nicolai, wo, nebenbei be
merkt, über 1000 Kranke ſind, ſehr viele eben zur Beobachtung
ihres Geiſteszuſlandes. Einige Wochen nach ihm ſtellte ſich dort
ein junger Arzt Namens Maſurkewitſch, ebenfalls einPole, vor, der erſt im vergangenen Jahre ſeine Studien beendet
hatte. Er zeigte ſein Diplom vor, und da die Papiere in Ordnung
befunden wurden, ſo ſtellte man ihn probeweiſe an, umſomehr,
als es zur Zeit dort gerade an Äerzten mangelte. Maſur-
kewitſch erfüllte getreulich ſeine Obliegenheiten, bis er vorgeſtern
mit dem Kranken Piletzki auf die bereits geſchilderte Art ent
floh. Aue Verſuche, der Flüchtlinge habhaft zu werden, ſind
bisher geſcheitert. Der Fall iſt geradezu ſenſationell und in ſeiner
Art überhaupt noch nicht dageweſen. Man nimmt bereits an, daß
Dr. Maſurkewitſch überhaupt kein Arzt, ſondern das Diplom ſo
wohl wie die nothwendigen Papiere einfach gefälſcht oder I
hat. Die Sache muß längſt vorbereitet geweſen ſein. Die Beiden
dürften ſich beſtimmt früher bereits gekannt haben, und Maſur-
kewitſch dürfte nur mit der Abſicht, Piletzki zu retten, ins Jrren
haus als Arzt eingetreten ſein. Aller Wahrſcheinlichkeit nach iſt
Maſurkewitfch ein Student, der nur einige Semeſter Medizin
ſtudirt hat. Kurzum, der Fall iſt ſo geheimnißvoll wie ſelten
einer. Tag und Nacht iſt man dem ſchweren politiſchen Verbrecher
und ſeinem Arzt auf den Ferſen. Nach einer Verſion ſind die
Beiden längſt per Segelboot entkommen. Daß ſie noch Helfers
helfer haben, iſt ganz zweifellos.

Der Goldbarren-Finder von Bremerhaven iſt wieder da!
Kapellmeiſter Magers vom Lloyddampfer „Kaiſer Wilhelm der
Große“, der, wie wir meldeten, die vom Dampfer verſchwundenen
Goldbarren wiederfand und dann ſelbſt verſchwand, hat ſich
wieder eingefunden. Ueber ſeine Exkurſion erzählt er eine aben
teuerlich klingende Geſchichte. Beim Verlaſſen des Dampfers will
er auf dem Wege zu ſeiner Braut von einem ihm unbekannten
Mann angeſprochen worden ſein und ſeitdem ſein klares Bewußt-
ſein verloren haben! Erſt zwei Tage ſpäter iſt er durch einen
Sturz ins Waſſer wieder zu ſich gekommen, er ſah ſich nun ge
rettet in Amſterdam Der ziemlich bedeutende Geldbetrag,
den er bei ſich geführt habe, ſei, ſo behauptet er, verſchwunden ge
weſen, ein Monogramm aus ſeinem Ueberzieher entfernt worden,
auch hätte man verſucht, ihn durch Beſchneiden des Bartes un
kenntlich zu machen. Da ihm alle Mittel fehlten, will er ſich zu
Fuß von Holland nach Bremerhaven durchgeſchlagen haben.
Magers behauptet ſteif und feſt, das Opfer eines Hypnotiſeurs ge
worden zu ſein. Was Wahrheit und was Dichtung an der merk
würdigen Geſchichte iſt, läßt ſich ſchwer feſtſtellen. Der Mann
macht jedenfalls den Eindruck eines Märchenerzählers par
excellence.

Zu dem bevorſtehenden Familienereigniß im italieniſchen
Königshauſe wird aus Rom noch gemeldet: Dieſer Tage iſt die

Mutter der Königin
Mirko von Montenegro. Der Präfekt des königlichen Palaſtes hat
d Miniſterpräſidenten mitgetheilt, daß das freudige Er-
eigniß innerhalb der nächſten 10 Tage zu er
warten ſei. Jn vielen Städten Italiens hatten ſich Bürger
ausſchüſſe gebildet, um die Geburt des erſten Kindes des Königs
paares durch Volksfeſte zu feiern und der Königin Geſchenke
darzubringen. Doch hat der König dem Wunſche Ausdruck ge
geben, es möchten alle lärmenden Feſte unterbleiben, zumal ja
noch nicht das Trauerjahr für König Humbert verſtrichen ſei; die
ge ſammelten Summen ſollten für wohlthätige
Zwecke verwendet werden. Die bereits eingelaufenen
Geſchenke wurden den Gebern mit einem höflichen Dankſchreiben
des Palaſtpräfekten wieder zugeſtellt. Die ſchlichte Art des Königs,
die hier wieder zu Tage tritt, hat in manchen Bevölkerungskreiſen
unliebſam berührt, denn die Jtaliener ſind nun einmal gewöhnt,
bei jedem Anlaſſe langdauernde Feſte zu veranſtalten, aber in der
Preſſe und von der großen Mehrheit des Volkes iſt der Brief des
Königs mit ſichtbarer Befriedigung aufgenommen worden. Nur
ein einziges Geſchenk ſoll angenommen werden: die Wiege
der Stadt Rom für den Königsſprößling.

Die Mordthaten in Konitz und Königsberg. Die Staats
anwaltſchaft in Königsberg i. R hat die Berliner Krimi-
nalpolizei erſucht, einige erfahrene Kriminalbeamte nach Königs-
berg zu ſenden, wo dieſe an der Aufklärung des dortigen räthſel-
haften Frauenmordes mitarbeiten ſollen. Wie man in Kömigs-
berg wiſſen will, halten die Behörden einen Zuſ am menhang
der Morde in Königsberg und Konitz nicht für un-
möglich. Die Art der Verletzung beider Opfer und die Ausführung
beider Blutthaten weiſen eine überraſchende Aehnlichkeit auf. Man
könnte annehmen, daß zum Mindeſten in einem, dem Königs-
berger Falle, der Beweggrund der That Wahnſinn iſt, und der
Mörder entweder beide Morde auf dem Gewiſſen hat, oder daß er
die That in Königsberg in wahnſinniger Nachahmung des
Konitzer Mordes verübte. Die Leiche des in Königsberg er

mordeten Fräulein Leyde wurde in faſt genan demſelben Zuſtande
gefunden, wie die des Gymnaſiaſten Winker. Der vom Rumpfe
abgeſchnittene Kopf lag am Ufer des Wallgrabens, den Runipf,
von dem die Beine abgeſägt waren, fand man in einen Sack ein
genäht, im Waſſer des Pregels. Raub, Rache, Luſtmord oder
Eiferſucht ſind als Veweggründe nach dem bisherigen Ergebniß der
Unterſuchung ausgeſchloſſen. Die Perſönlichkeit des Thäters und der
Ort der That ſind noch in geheimnißvolles Dunkel gehüllt.

Die Leiche des in Chinan verſtorbenen Hanptmanns Freiherrn
von Rheinbaben traf Sonnabend Nachmittag von Hamburg aus
auf dem Bahnhofe zu Kroſſen a. O. ein und wurde von hier aus
auf einem Leichenwagen nach Deutſch Sagar übergeführt,
wo der Sarg vor dem Altare der Dorffirche aufgeſtellt wurde. Die
Beiſetzung erfolgte Nachmittags 6 Uhr mit militäriſchen
Ehren im Freiherrlich von Rheinbabenſchen Erbbegräbniß auf
dem Friedhofe des Ortes.

Der Raubmord bei Bernau wird in einen gewiſſen Zuſam-
menhang mit der gemeldeten Ermordung des Schmiede-
meiſters Grunow in Lindenberg gebracht. Man ver
muthet, daß der auf der Ladenburger Chauſſee bei Bernau er-
mordet aufgefundene Mann als Mitwiſſer und wegen Verdachts
der Verrätherei von den Mördern des Grunow aus der Welt ge
ſchafft worden iſt. Es wird in dem gegenwärtigen Stadium der
Unterſuchung mit dieſer Möglichkeit ſtark gerechnet.

Wetterbericht vom 22. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vérum.
S

3 7 en2 3s Name der S s SS Beobachtungs S z uWindſtärke Welter

ſtation z. Sa e c

1Stornoway 773,0 Windftia windſtill b deckt 9,40
2Blackſod 771,5 Windſtin] windſtill wolkenlos 12,8
3 Shields 775,4 WNW ſehr leicht dedeckt 8,90
4Scilly 767,6 NO mäßig halbbedecki] 12,80

5 le d'Aix s e S S6 aris S S weh7NVliſſingen 771,40 mäßig wolkenlos 11,30
8Helder 774,260 ſchwach wolkenlos 10,10
9Chriſtianſund 774,6 Windſtil] windſtill Nebel 13,59

10 Skudesnaes 779,0 Windſtid] windſtill Nebel 12,00
11Skagen 778,8 88 W ſehr leicht wo kenlos 16,0
12 Kopenhagen 779,55 oONO ſchwach wolkenlos 8,9
13 Karlſtad 779,2 8 leicht heiter 10,20
14 Stockholm 779,5 W W leicht wolkenlos 12,00
15Wisby 780,22 N mäßig wolkenlos 8,30
16 Haparanda 771,1 W mätig beiter 7,0
17 Vorkum 775,41 friſch wolkenlos 9,8018Keitum 777,5 0 ſchwach wolkenlos 10,10
19 Hamburg 776,71 90 ſchwach wolkenios 9,60
20 Swinemünd 776,9 NO mäßig wolkenlos 9,00
21 NRügenwalder-

münde 777,1 o0NO mätzig wolkenlos] 8,79
22Neufahrwaſſer 776,3 NOoO ſchwach wolken los 9,6
23 Memel 775,9) NoO ſchwach wolkenlos 11,00
24 Münſter (Weſtf.)) 775,21 NW ſehr leicht woltkenlos 10,20
25 Hannover 774,7 0NO leicht wolkenlos 8,80
26 Berlin 775,0 oONO ſchwach heiter 9,90
27 Chemnitz 773,4 NNOoO ſchwach heiter 11,55
28 Breslau 773,7 0 leicht wolkig 10,0Metz 768,81 NO mäßig wolkenlos 11,50
30 Frankfurt a. M. 770,5 NO mäßig wolkenlos 14,00
31 Karlsruhe 769,8 NO mäßig wolkenlos 13,00
32 München 769,51] 0 ſtark wolkenlos] 11,0
33 Sowhead 772,1 No ſehr leicht wolkenlos 13,90
34 odö 769,3 W ſtark oedeckt 8,80
35 Riga 776,31 NOo ſehr leicht wolkenlos] 9,4

Hamburg, 22. Mai, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Wenig ver-
ändert, Hochdruckgebiet faſt über ganz Europa, es beträgt über
780 mm über Südſchweden. Jn Deutſchland heiter, trocken, ziemlich
kühl. Fortdauer, höhere Tagestemperaturen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 22. Mai.
Wetterbericht vom 21. Mai, Abends. Der Druck iſt

jetzt über ganz Europa hoch und erreichte über der mittleren
Oſtſee ein Maximum mit über 778 mw. Unter Einfluß des-
ſelben h in Deutſchland heiteres, wärmeres Wetter bei
meiſt nordöſtlichen Winden. Bei fortdauernd ſonnigem Wetter
dürfte die Temperatur in den nächſten Tagen weiter ſteigen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Mai. Heiter,
trocken, Nacht ſehr kühl, Tagestemperatur ſteigend.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Pretoria, 22. Mai. (Reutermeldung.) Verſchiedene

Minen und Finanzfirmen vom Rande haben ſich zuſammen-
geſchloſſen, um eine Geſellſchaft zu bilden, deren Zweck ſein
ſoll, die Arbeit der Eingeborenen in den Minen zu regeln
und zu beaufſichtigen, und zwar unter Anderem durch Mit-
hilfe der Regierung und Erwerbung von Konzeſſionen und
Privilegien ſeitens der eingeboreien Häuptlinge und der
ſtaatlichen Behörden.

Santiago, 22. Mai. (Reutermeldung.)
ſtand des Präſidenten Errazuriz,
wederpolt ſchwere Schlaganfälle gehabt hatte, iſt
ernſt.Barcelong, 22. Mai. Die kataloniſche und republikaniſche
Partei, deren Niederlage bei den letzten Wahlen amtlich an-
erkannt worden iſt, beabſichtigen am nächſten Donnerstag bei
der amtlichen Verkündigung der geſammten Wahlergebniſſe
öffentlich Proteſt zu erheben. Man ſpricht hier von einer
allgemeinen Schließung der Waaren und Handelshänſer.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Waldauer BrannkohlenJndnſirie A. Dem Ge
über das 28. Geſchäftsjahr entnehmen wir Folgendes

m verfloſſenen Geſchäftsjahr beträgt der Bruttogewinn nach Abzug
aller Geſchäftsunkoſten 681 952,57 c. gegen 411 474,68 c. im Vor-
jahre, übertrifft lezteren mithin um 170477,89 Dieſes erfreuliche
Rejultat iſt zunächſt auf die weitere Entwickelung des Rohkohlen
und Brifketgeſchäftes zurück führen. Die Vetriebs- Ergebniſſe ſind
folgende Es wurden gefördert auf Grube Waldau, Antonie,
Johanne Marie, Groitzſchen und Herm. Schaede bei Gaumnitz
uſammen 6518939 b gegen 5303 382 h im Vorjahr. Die

heervroduktion betrug 39 555 D. Ctr. gegen 40 454 D.Eir.
im Vorjahr. Produktion wie Abſatz der Briketfabrik betrug
535 149 D.Cir. gegen 441 131 D. Ctr. im Veorjahbr. Die Naß
preßſteinvroduüktion betrug insgeſammt 26 254 990 Stück
egen 20 168 168 Stück im Vorjahr, die ſchlanken Abſatz fanden v

rudekok- Produktion gelangte auch im verfloſſenen ahre
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wieder gänzlich zum Verſandk.

Aktienkapital 48 960 10 Tantième an den Aufſichtsrath vom
Ueberreſt 13 440 104 Reſtdividende von 1224000
Aktienkapital 122 400 Gewinn-Vortrag 7359 Die diesjährige
ordentliche GeneralVerſammlung findet Donnerstag, den 20. Juni,
Mittags 12 Uhr im Reſtaurant „Zum Bad“ in Weißenfels ſtatt.

Deutſche Solvay-Werke Aktieu- Geſellſchaft in Beru

urg. erzug der Unkoſten der verſchiedenen Werke und Abſchreibungen einen
abrikationsgewinn von 7 100 009 (i. V. 7 167 534 ſowie

i DieGeneralunkoſten der Centrale betragen 579 042 c (i. V. 494 368
Reingewinn von 6713 738 (i. V. 6 754 941

einen Gewinn an Zinſen von 192 771 A. (i. V. 81 775 A.

ſodaß ſich ein
ergiebt. Jn den Aktiven der Bilanz figuriren u. A. Fabrekations
und Waarenvorräthe mit 3 949 888 (i. V. 2 989 359 C.), Kaſſa,
Wechſel und Effekten 5 132 130 (i. V. 6 858 623 Bankgut
haben 2 892 777 C. (i. V. 2 778 380 und Debitoren 3 253 531
(i. V. 3 600 801 Ac), denen Kreditoren mit 3 441 499 (im Vor
jahre 2728 253 A) gegenüberſtehen.

Mannheim, 21. Mai.

pro DopvpelCeniner.
Eſſen a. d. Ruhr, 21. Mai.

fäliſche Zeitung“ meldet,
den Kohlenſyndikat wiederum 3 Umlage zur Er-
ebung.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Nachlaß des Müllers Guſtav Saalfeld in Gardelegen.

Schnittwaarengeſchäft Auguſte Adelheid Alma geſch. Hölke in
Leipzig. Kaufmann Karl Knack in Peine. Nachlaß des Weiß-
gerbermeiſters Robert Heinrich Seyfarth in Ronneburg. Material
waarenhändlerin Anna Aline verehel. Schilling, verw. gew.
Fiedlſchuſter geb. Wettermann in Zwickau.

Zucrkerberichte.

Magdeburg, den 22. Mai 1901.
Kornzncker exel., von 889 Rend.

10,45 10,60.
Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,30--7,95.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brvotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen fich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 9,606, 9,62xB. per Aug. 9,672G, 9,65B.
ver Juni 9,573G, 9.62xB. per Okt.Dez. 8,87x, 8.90B.
per Juli 9,622G, 9 65B., Tendenz: ſchwach.

Hamburg, 22. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
fZuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ujance frei an Bord Hamburg.
Mai 9 62x. Aug. 9,65.

9,5/x. Ott. 8,90.
uli 9,62x. Dez. 8,87.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: ruhig.

Tendenz ohne Tendenz

Tendenz: ruhig.

Produktenbörſe.
Berlin, 22. Mai.

Weizen Mai 175,50 Juli 172,25 Sept. 170 75
Roggen Mai 144,25 AC, Juli 143,00 Sept. 143,00 C.

er Mai 140,50 Juli 137,50
dais, amerk. mixed, Mai Juli 109,75

Rüböl Mai 58,50 Oktober 52,90
Spiritus 100 1 70er loko

Tages-Marktberichte.
Halle a. S., 21. Mai. Bericht über Hen und Stroh,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

oggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 3,00
in einzelnen Fuhren 3,25 A.

Maſchinenſtroh bei Partien: Roggenſtroh 2,00
Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 2,25
Weizenſtroh 2,00

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer 3,80
minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:
hege Thüringer 4,00 4,25 Ac, minderwerthige Sorten
„00--3,

Kleeheu: bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00
minderwerthige Sorten 3,00-3,50 in einzelnen Fuhren:
a Fpi beſte Sorten 4,25--4,50 minderwerthige Sorten

Vom Ertrag wurden zu Ab-ſchreibungen verwendet 366 782 ferner zur Dotirung des Del

crederefonds 6735 Der Reingewinn des verfloſſenen Ge
ſchäftsjahres zuzüglich des Gewinn-Vortrages vom Vorjahr (217 232
Mark) wird wie folgt vertheilt: Für den Reſervefond 10 421
für den Dispoſitionsfond 5000 5 Tantième an Vorſtand und
Beamte vom Ueberreſt 9650 4 Dividende von 1224 000

Die Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjabre 1900 nach Ab

Der Zinkwalzwerkverbanderhöhte heute die Preiſe für Zinkblech nochmals um 2

Wie die „Rheiniſch Weſt
gelangen beim Rheiniſch-Weſt-

Torfſireu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,30
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,60

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,890 im Einzelnen vom Lager hier: 3,00

Magryrnrß 21. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitgzel 4,25 C die
50 Kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdevurg, 21. Mai. GRonrungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 169--178
Rauhweizen 167--169 Roggen 148 153 ab Station.
Kafer 150-156 A. ab Station. Erbſen A. abStation. Mais, gem. amerif. loko und auf Lieferung 114116
ab Magdeburg.

Leipzig, 21. Mai. Produktenmarkd. (Vericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig. Weizen, feſter, ver 1000 kg
netto inländiſcher 174--178 bz. Bf., ausländiſcher 178--183 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hieſ. 151 155 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 154—-158 bz. Bf., aus ländiſcher 150 154 bz. Bf. Gerſte,
per 1000 kg netio, Braugerſte hieſige nominell, Mahl und
Futterwaare 130--148 bz. Bf. Hafer, ruhig, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156--163 bz. Bf., ausländiſcher 147—-155 bz. Bf. Mais
ver 1009 kg netto amerik. 119--122 bz. Bf., runder 120-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Ravs bz. Bf. Rapskuchen ver
100 kg netto nominell. Rüvöl, höher, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 59,00 nominell.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg nerto loco 28 vis 30.
Wicken ver 1000 kg netto joco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loro große 175--200, do. üleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40--
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenwehl Nr. 00 25,50 26,50 do.
Rr. 0 23,50 24,50 do. Nr. I 19,50--20 A. do. Nr. II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0/1
22,00--23,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg ercl. Sack.

Rew-Bort, 21. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingellaznmert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New- York 8 (816), Lieferung Juli 7,73
(7,61), Lieferung Sept. 7,11 (7,10), in New Orleans 72/
(75/5), Petroleum Stand white in Rew-f)ork 690 (6,90),
in Vhiladelphia 6,85 (6,85), Rafined (in Caſes) 7,90 (7,90), Credit
Balances at Oil City 105 (105), Schmal z, Weitern ſteam
8,50 (8,45), Rohe Brothers 8,65 8,60), Mais“) ver
Mai 50 150), uli 495 (49), Sept. 4487/ (48),Weizen**) rother Winterweizen loco 834 82 Kieizen ver

Mai 807 180 ver Juni per Juli 791 (78x),ver Sept. 76 (752 Getreidefracht nach Liverpool
Kaffee fair Aio Nr. 7 6x 6 Rio Nr. erJuni 5,35 (5.40), ver Aug. 5,45 15,50,, Mebl, Spvring
Wheat ciears 2.80 (2,80), Zu cher 3 (32 Zinn 27,57x 127,75),
Kuvfer 17,00 (17,00).

Tendenz Mais: feſt.
e*) Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 21. Mai, 6 Uhr Abends. Waagarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt.) Weizen*):
per Mai 7 (734), per Juli 732 725 Mais**) ver
Juli 45 (447 Schmalz ver Mai 8 (8,25), perJuli 8,20 (8,178), Speck ſhort elear 8,20 (8,20), Pork
ver Juli 14,972 (14,92x).

Tendenz Weizen ſtramm.
*e) Tendenz Mais: ſtetig.

Viehmärkte.
Magdeburg, 21. Mai. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 217 Rinder einſchl. 57 Bullen, 611
Kälber, 216 Schafvieh 2c., 1070 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht. Ochſen: a. vollfleiſchige 31-33 b. junge,
fleiſchige 28 30 e. mäßig bis gut genährte 26--28 d. gering
genährte 24-26 Bullen: a. vollfleiſchige 29-31 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 C. e, gering genährte 24-26 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 28—30 v. vollfleiſchige Kühe
2628 c. ausgemäſtete Kühe 23 25 d. mäßig genährte
21--23 e. gering genährte 18--20 Kälber: a. feinſte Maſt
44—48 Doppellender b. mittlere 36 43 A. c. geringe30-—35 d. ältere, gering genährte 20 28 Schafe: a. Maſt
lämmer und jüngere Maſthammel 28--31 b. ältere Maſthammel
24—-28 c. mäßig genährte 20--26 Schweine: a. voll
fleiſchige 55 b. fleiſchige 53--54 c. gering entwickelte
52-53 d. Sauen und Eber 40--48 bei 40--50 Pfund
Tara das Stück, ſchwere Schweine mit höherer Tara, Sauen und
Eber mit 20 Tara. Tendenz: Kälber lebhaft, ſonſt mittelmäßig.
Ueberſtand: 30 Rinder, 90 Schafe, 160 Schweine.

Dresden, 20. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt
licher Feſtſtellung. Ochſen 354 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
34-—38, Schlachtgew. 62--67 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33 36, Schlacht
gewicht 61--65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
30-—32, Schlachtgew. 58-60; 4. mäßig genährie junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 27 —29, Schlachtgew. 54- 57 5. gering gen. j. Alters

Lebendgew. 23——26, Schlachtgewicht 48-52. Bullen 181 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32-35, Schlachtgewicht 56--59;
2. mäßig gen, jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 31, Schlachtgew.
51--55; 3, gering gen. Lebendgewicht 24—27, Schlachtgew. 47-50.
Kalben und Kühe 168 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--34, Schlachtgew. 60--62; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57—-59 3. ält. ausgem. Küge und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben, Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23--25,
Schlachtgew. 48-—52; 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 44--47. Geſchäfisgang: langſam. Kälber 1000 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 46 bis
49, Schlachtgew. 67--72 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 43 -45, Schlachtgewicht 63--66; 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 39--42, Schlachtgewicht 59 62; 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 843 Stück. 1- Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 32—-34, Schlacht
gewicht 60--65; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. feblen, Schlachtgew. 57 59. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2411 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 43--45,
Schlachtgew. 55--56 2. ſleiſchige Lebendgew. 41--42, Schlachtgew.
53--54; 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38--40,
Schlachtgewicht 50--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 44--46,
Schlachtgewicht 56 58. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 11, Bullen 2, Kalben und
Kühe 8, Schafe 54, Schweine 52.

Hamburg, 20. Mai. Bericht der Rotirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angerrieben: 1470
Rinder und 1416 Schafe; davon ſtanden auf dem CentraiViehmarkt
628 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 842 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Sachſen, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten Bahrenfeld und
Flensburg zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg):

I. Qualität Ochſen und Quienen 63,50 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 59 62,50 Junge fette Kühe 56 58,50 Heltere
fette Kühe 49--52 Geringere fette Kühe 4447
Bullen nach Qualität 46 55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Brandenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 60,50-—65 für II. Qualität
56 61 für III. Qualität 50--54

Der Handel am heutigen Rindermarklte wickelte ſich etwas leb
hafter ab als in der Vorwoche und zogen die Preiſe in den beſſeren
Qualitäten merklich an. Gute Waare war wieder recht knapp ver-
treten.

Am Hammelmarkt verlief das Geſchäft, trotz verhältnißmäßig
kleinen Auftriebes, matt bei unveränderten Preiſen. Bis zum Ein-
tritt der geeigneten Gemüſezeit dürfte ſich die Marktlage auch kaum
weſentlich beſſern.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Centrol Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 911 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 240 Rinder, 116 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: Rinder, 100 Schafe.

Hamburg, 21. Mai. (Bericht der Notirrungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 2171 Stück dieſelben vertheilten ſich der

kunft nach auf Hannover 1740 Stück, Mecklenburg 279 Stück,
chleswigHolſtein 152 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86-91 I. Qual. 774 84

II. Qual. 68 74 III. Qual. 59 644 GeringſteSorte 49--55 A. Unverkauft blieben Stück. Der Handel
war lebhaft.

Deptford, 20. Mai. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
777 Rinder und Schafe. Bezahlt ward für Rinder
prima Amerikaner 4 sh. 2 d., ſecunda 4 shb., Canadier 3 sh. 11 d.
bis 4 sh. für je 8 Pfd.

Friecdmann Co.,
Halie a. S., Poststr. 2.

An- und Verkauf von Werthpapieren,
Creditgewährung. Discontirung von Wechseln.

Contocorrent- und Check- Verkehr.
Annahme und Verzinsung von Baareinlagen.

Stahlkammer -Vä cherunter eigenem Verschluss der Miüether.
Ständiges Lager sicherer Anlagewerthe,

An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlös ung von Counpons, Vevw-e I
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Zinsſuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 21000 Dividende 1809 1900Mexit. Anleihe 1899 3 7.3063 Breslatter Wechſel-Bank 6 6 106,3063. G Eilenburger Kattun 1 p7 80.2563. G Sangerhänſer Maſchinen 22222 260 2563 O

Coursnotirungen De err. Gold Rente 1060406 v Comnm. u. Dist.Bt.. S s G G Fibther Naſch.-Att. 9 7 90.50 Sginiſh. Porti.Cem.Act. 11 7 57 V
do. Papier-Rente.... Ael Darmſtädter Bank 7 132 250 (ſenkirchen Bergwerk 10 13 177.0065. Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 1324 25 b
do. Silber-Rente 4 98,0063 Deſſaner Landesbank. 7 Gerresheimer Glashütte. 6 10 155,0064.6 do. do. Si p. 27 1324.25der Berliner Börſe vom 22. Mai, Port. Staats Anl. 88——89 fr. 37.406 v Deutſche Bank 11 202.90 bz. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 117 2903 C Scnkert 15 25 2151.,50 G

2 Uhr N achmitta gö. Rwn. et r 33863 d e l 8 0 e Sie v /2 t Sinn 12 737o. o. 1661 contoCommandit 188,50u erl. Pferdeb. 2 2 o taßfurt em. Fabr. „256L J 5. 38482 u S Jerei 9 3 888 See e. s 35,, Stolterger die n 15 149 5 ewed. St. -Anleihe 2 o. Bank n. 115 eſche Union. 2 75653 do. St. Pr. 3.50 dPreußiſche und deutſche Fouds. do. vo 1890 3 37904 Gothaer Grund Creditbank 12300 0 möburger Packetfahrt. 10 122 4336 Subcuborger 0 S 68, 10
e Gerbng Sgriehee 1879 57 o. Leiwziger Kedtianſtait 19 833930 r 7 12 1448838 en 39, Je knsfu erbiſche Gold r. o. reditanſtalt nann, M.eF. z üringer Salinen 5 o 85,75 bDeutſche ReichsAnl. b. 19051 3/2] 98 406 G do Rente 1884 4 67.756b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 9 104 19 6 ibernia Shamerock. 12 15 1179,006 G Weſteregein Alten 17 211.755. G

do. do. 3 58 300 u u n 4 88388 Des en z e 7 322 e Mühlen. 13 a 73 Wrede 29 2 283 Io. o. er 3 teldeut reditbank. 20 u net 2 21756b Zeitzer Maſchinen 54,75 vW on leide ten u. e. 100 435 00 n Katlonibantf. deutſgtand Si/ m c de e(unt. bis 98 208 e h z0 e See Suertabrie. 212reuß. 1Credit 3,75 o aurahütte 212, z Dn e wer w 88863 do. Centr.BodenCr. 9 T 18328 Leipziger Brauerei Riebeck 10 19 S Wechſel-Courſe.banb. Staates -Rente. Se Eiſenbahn-Stamm-Aktien. d ne g. Fabr. s 3 32333 Priva (diskont 3 0o. do. ner) volle F tefbau konv. äW Stgateſanldſgene J Reichsbank e 10/ 2065 do. do. St. Pr. a 5 117 900Sächfiſche Rente 85.406 Dividende 1809 1000 Sächſiſche Bank a 3. 143 208 5Porddeutſcher Atopd. 7 8*/244 Schweiz 100 Fr. z. 91.00Sandſchafti. Centrai. Anatolſche 1101.506 G Sdaffdauſ. BankVerein /2124 592 Pordſtern, Kodlenbergwerk s 20 248 Ftaſ. Vrig 100 C. 76 953do. do. e 96 50 DortmundGronau Str. gi/2 183 25 Shleſiſcher BankVerein 7 1143,50 S Oberſl. Eiſenb. Vedarf. 11142 892 etersd. 100 Rbl. t. 215 70
do. do. 3 s 506 LübeckBüchen. 6274 135,506 Oberſchl. EiſenJnduſtr.. 13 7 112 308. Amſtertam 100 G. g. 169 2553Landſchaft d. Prov. Sochſen Mariendurg-ilawta 22 I ä Pponix B.Att. Lit. A. 13 45 177238 8 veig. Pläh 100 Fr. d. 8190 vdo. do. J 97 256 do do. Si r 5 111225 S Riebeck Montanwerke. 1e 14 211 4065 Lond. i Livre Sterl. 8 Tage t 20,44 55do. do 65 Oſtpreußiſche Südbahn 3 e Induſtrie-Papiere. Roſiger Braunkohlen. 73 183 BLond. 1Livresterl. Ronate ig. 20.25650val e Siadianleide. z 95,506 do. do. Stepr 1112256 Sag h r z 15 a i Paris 9 Fr. 1383 4 r i III öPanhinger Hiebe 301 508.0 r S 23105 Dividende ſ 1899 J 1900 do. Stevr. 8 (16 148 50 en 100 Kr 056
z d lin b 23 a 98,006 25 16250 733832zburger Hyp. Bant oit ahn S .500z. do. Pazenhofer ,006an u a 3/2] 90.50 t. Vol. tie g 7 de eh 14 1 7113320

n. Boden- t tt o. nion Gratweil. Ob C3 (unk. bis 1609 32 94,00b3 G wem u.. 52 3382 A. G. f. Anilinfabr. 15 134,50 b G Schiuß Courſe.
Hann. Voden Kredit Schweizer Tentralbahn 9 160 506 V Allgem. Elettr.. 185 15 293,008 Tendenz ſchwach.(unk. bis 1904) 3 a 92,006. G do. Nordoſtbahn s 3,7560 Anhalter Kohlen. e 6 8958,006

7 c T e 3 S 99006 et 3 10 178 106 313 ehe en e e r n3 c erl. J. e e e o )tpreug. Sii vahn e 7Ausländiſche Fonds. Argen Poſe 4 4 98 26 Schwargzkopff 194 9065 Italiener Sottha: dbahn z 162,90
Zinsfuß r e t z 4538335 Der e e 7100 re t. 98 00Wert. Salde Anleihe Bank-Aktien. Vochumer Gusſtahl. [62 162 93 250.Heſterreichiſche EreditNetien 21630 e

e ten Sodtemn 1ere.33605 r r 7 Buga Tee ded n e t eheu en x Cröllwitzer Papier 1 10 235322 Berliner Handelsgeſellſchaft. 192.75 Dertm. Union St. B. e. 7040d. 9 d t lfd. Cps. 43756. G Berliner HandelsGeſ.. 154.50 Dannendaum 2220. Dresdner Bank 143.20 Laurahütte 212.25w 0 Anl. v. 1890 Berliner nk h 10 Ooz G Donnersmarckhütte conv. 1 7 196 80 bz. Darmſtädter Bank 2222 231 2 2 S e r Koglen re 177,00mit Cps. lfd. 37 bz. G Börſen Handels Verein d S Dortmunder Union 7 70 5005 G NRNattonalbank für Deutſchland T26,75 Hiebernia 778 70Zoalleuiſche Rente ..4 6.300 Breslauer Dis Bant. 7 754 S GgeſtorffSahwerte 62 9 155,285 6 DorimnndGronan 153.28 Getfenirchen 176 76



da

c

l

Braune Damen-Schnürstiefel
Mk. 7, 8.50, 9.50, 10.50, 12 50,

13.50, 18.50.

Elegante

F Neuheiten
in eAbraun, roth, weiſt

h und grau. S

S SeS a

Braune Damen-Knopfschuhe
Mk. 3.75, 4.75, 5.50, 6 2e.

Bekaunt beſte
Qualitäten.

x ma a u d Se h 2 h a a„FJFJ„;;

ogiſcher GartenJ

Am Eröffnungstage, den 23. Mai 1901:

rosse Gongerte
ausgeführt von der

geſammten Kapelle des Köuigl. Füſ.Rgts. Generalfeldmarſchall
Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36

unter perſönlicher Leitung des Herrn Muſikdir. Wiegert.

Beginn Nachmittags 4 Uhr. Abends S Uhr.
Kaſſenöffnung 32 Uhr.

Eintrittspreis am 23. Mai 75 Pfennig.

I FParadies.Jeden Mittwoch von 48 Uhr an T
Grosses Frei-Gonesert,
FJool- u. Noorbäder, Kohlensdure- Joolbäder, à
Douchen ete, verabreicht Wochentags von 6 Uhr früh bis 7 Uhr

Abends. Sonntags bis 1 Uhr IMittags Bad Wittekind.

e e s e r

Um einem größeren Publikum meine wirklich preis
werthen, in Qualität hervorragenden Cigarren zugängig
zu machen, empfehle als beſonders milde:

Vorstentanden, per ille 50 Mk.

e e
J

J

KRenommse, 89Priwilegio, 280moselbiömehen, 100
Obige Marken befriedigen ſelbſt den

verwöhnteſten Raucher.

Fritz Hiemeyer,

w.
et

d s

a

We e e

Das neuerbaute Geſchäftshaus

Leipzigerſtraße 103 iſt zu vermiethen durch
)6681 A. B. Giese, Marktplatz 23, I.

Zu miethen geſucht yz in der Leipzigerſtraße oder in der Näheein Geſchäftslokal derſelben von mindeſtens 600 qm
Flächenraum. Reflektant iſt ev. auch nicht abgeneigt, ein geeignetes
Grundſtück zu erwerben. Gefl. Offerten unter R. t. 9574 an
Rudolr Mosse, Brüderſtr. 4. [7470

Hochherrsehaftlicho Wohnung,
5 Zimmer n. reichl. Zubehör, Preis 1350 Mk., ſofort oder

Braun

Billigste, str

Pertois, Antipoden- u. equilibr.

Rohkaffees nichtſelbſt einkanfen.

4 cc

e

toffel
Mk. 0.30, 0.,75, 0.90, 1, 1.25 c.

S
S

S

Direktion: Richard Aubert.
Brothers Parros, Bravour-

Kopf und HandEquilibriſten.
Das Griſüth-Reade Trio,
myſteriöſe Excentriker. Mr.
Henri Humberti, Meiſter-
ſchafts Jongleur (mit tanzenden
Fackeln und drehbarem Orcheſter).
Fräulein Vriätzi Destrée,
Fantaſie- und Flammentänzerin.Mr. Tosé Garcia, Schatten-
bildner. Frl. Maxi Walden,GeſangsSoubrette. Das Rhein
gold-Trio, humoriſtiſches Ge-
ſangsTerzett. Herr Louis
Possner-Ralphen, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Früedr. Wiehle.

Thee 2 Adolfh's, muſikal.
Doppel Jongleure. r. KRolſ,
Lumpen-Maler. The Gouers,
Elektr. illuſtr. Transformations-Akt.

T Nenes Repertoir! T
Vergiſzmeinnicht-Qunartett. Ge
ſchwiſter Palmer, internation.
Soliſten u. Duettiſten. Monms.

Spiele. Carl Bernharég,
Humoriſt. Mercedas, Ereegk
Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Fie ſchädtgen ſich ſelbſt
wenn Sie in ſolchen Delikateß

Filial- und
Geſchäften Kaffees kaufen, die
I. nicht ſelbſt röſten und

Die Kaffee Groß Köſterei von

Otto Bornsechein,
Mittelſtraßze 21,

an der Gr. Steinſtraße,
liefert Kaffees mit neueſtem
Syſtem in höchſter Vollkommen
heit mittelſt elektriſchem Kraft
antrieb ſtändig friſch geröſtet,
vorzügl. Oualitäten ſchon zu

das Pfund. Denkg. bar feinſte Miſch

ungen zu 100, 120, 14
169, 180, 200 Pfg.
Wirklich ſparſame Hausfrauen

v

amen-Spangen- Schuhe
Mk. 3.25, 3.75, 4.75, 5, 6-9.50.

fsste Preise.
Walhalla- Theater.

S her

Mk. 4.25,

Gr. Ulrichſtr. 6, I.
Nur bis inkl. Sounntag.

Geöffnet von J Abends.
Pilatus, Rigi,ILuzer Vierwaldfſtätter-See.

27. Mai b. 2. Juni Flottenſchau b. Kiel.

Rich. Schröder echt
Jnh.: W. K II. Uhlig,

Halle A. S., Leipzigerstr. 2.
Teſchin, 6 mm, gedämpfter Knall, Länge

74 em. eingeſchoſſen 6,50 Mk.
ebenſo, 90 m e 7,50

e

Lauf zum Aufklappen D,

e n cm,8 oder 9 mm
Lauf zum Aufklappen 105 em,

6 oder 9 mm e 16, eWaoarnauntTeſchin, Ia. 13,
dasſelbe mit Piſtolenſchaft und

RMiemenbü gel. 17,Warnant Teſchin, ff. ge
zogen mit Stechſchloß, ver
nickelte Garnitur, gravirt 25,

100 Kugelpatronen, 6 mm 0,75 Mr., 7 mw
2,20 Mk. 100 Zugelpatronen 3fache Ladung,
s mm 1 Mk., 9 wm 3 Mk., 100 Schrot
vatronen 6 mm 2 Mk., 9 mm 3,50 Mk.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir nur
Waaren Ia. Qualität führen und weit

gehendſte Garantie leiſten
Kiſte und Porto 1,30 Mk. Verſandt gege
Nachnahme. Umtauſch geſtattet. Preisliſtes

verſenden gratis und ſref,

Phe Perlitz Soloo

ofLanguages, Sternstr. I
Engliseh, Französisech, Italieniseh.
Nur gepr., nationale Lehrerinnoen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4969

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein verheiratheter

Stellmacher,
welcher die Führung. der Dampf
dreſchmaſchine zu übernehmen hat
und eigenes Handwerkszeug beſizzt,
findet zum 1. Juli er. Stell. auf

Domäne Haynsburg b. Zeitz.

krinken nur dieſe allgemein be

ſpäter zu verm. Richard Steckner, Gr. Steinſtr. 74. liebten u. ſehr preisw. Kaffees.

10 Oberſchweizer
1. Juni oder

1. Juli Stellung durch Oberſchw.

Vernruf 2036.

herner's Schuſi Magaein
Grosse Ulrichstrasse 55.

Braine Damen-Knopfstiefel

Mk. 7.50, 8. 50, 9.50, 10.50, 12.50,
13.50 18.50.

S Kinder-
g Schuhe und J

Stiefel

d billig.
S 8 e

Braune Damen-Schnürschuhe

Welt Panorama,

S 53

vorragend S

4.75, 5, 5.50, 6 c.
Eleganteſte

Ausführung.

e e S
Tücht. Landw., Sachſe, 30 Jahre

alt, von Jugend auf beim Fach und
nur in renom. Wirthſchaften thätig
gew., welcher vollſtändig ſeloſtändig
dispon. kann, z. Z. ſeit einigen Jahr.
eine intenſive2200Mrg. große Rüben-
und Brennereiwirthſch. Poſens be-
wirthſchaftet und ſich in noch un
gekündigter Stellung befindet, ſucht
p. 1. Okt. er. od. ſpäter ſelbſtändige

InſpektorStellung
auf einem, auch mittleren Gute.
Tantième außer fixem Gehalt und
Erlaubniß zur eventl. ſpäteren Ver
heirathung erwünſcht. Ref. z. Dienſt.
Gefl. Off. erb. u. Chiffre Z. 7540
a. d. Exped. d. Ztg.

Zum ſofortigen reſp. baldigen
Antritt wird von Rübenwirthſch.
der Provinz Sachſen ein

Polontär-Verwalter
oder junger Maun zur Er-
lernunung der Landwirthſchaft
geſucht. Off. mit Lebenslauf und
Zeugnißabſchriften unter Z. 7523
an die Exp. d. Ztg. erb. [7523

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
ſuche einen älteren, erfahrenen

Verwalter.
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeug
niſſe und Meldungen erbitte zunächſt

ſchriftlich. 7489Löberitz bei Zörbig.
Oberamtmann Plümecke.
Wir ſuchen einen tüchtigen

be rbäcker Antritt.
Korubrotfabrik Gispersleben,

Erfurt.
Rittergut in Thüringen ſucht

ſofort oder ſpäter

Mamſell oder Stütze.
Offerten, Zeugniſſe u. Gehalts

anſprüche an R. S. poftlagernd
Saubach in Thür. (7520
r r wünſcht Stellung
San i Kinderfräulein

mit Familienanſchluß.
Frau Stadtſekretär Rettig,

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Stützen Kindergärknerin., Koch
mam ells, Köchinnen, Stuben,

wird zugeſichert.

zum ſof.

Verh. u. led. Schweizer ſuchen
durch mich zum 1. Juli Stellung.
Ehrler“s Schweizer- Bureau,

Leipzigerſtraße SI.

mädchen, Kinderfrauen, ältere
Kindermädchen werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Neunhäuſer 3,
am Markt. [7333

Ein zuverläſſ., jung. Mädchen als

2. Wirthſchafterin
wird z. bdaldigen Antritt geſucht.

Michelmannm,
Aderſtedt bei Bernburg.
Für einen Domänenhausbaſt

ſuche ich ſofort eine ältere, ſelbſt

Virthſchafterin

zur ſelbſtändigen Führung desſelben.
Sie muß erfahren ſein in allen
Fächern einer landwirthſchaftlichen
Haushaltung, auch Geflügelzucht,
und ſich darüber durch mehrjährige

a ausweiſen können. Ge
altsanſprüche und Zeugnißab-

ſchriften erbittet [7486
Frau Anna Sechaefer,

Wegeleben.
Vorſtellung auf Wunſch.

Mamſell-Geſuch.
Suche ſofort oder 1. Juni eine

einfache jüngere Mamſell.
Frau Hedwig Thieme,

Nempitz b. Kötſchau,
Corbetha Leipziger Bahn.

Suche zum 15. Juni cr. eine
erfahrene

Kinderfrau
zu einem 6 Wochen alten Kinde,
Frau Oberamtin. Weibezanhl,

Dom. Jlberſtedt, Anhalt.
Geb. z Arzttochter,jung. Mädchen, mucht Stellang

als Geſellſchafterin und Stütze bei
einz. Dame oder älterem Ehepaar.
Off. u. E. U. 682 an Haasen-
stein Vogler A. -G., Halle a.

Ein junges

Mädchen,
welches Luſt hat unter direkter
Leitung der Frau die Wirthſchaft
zu erlernen, wird zum 1. Juni
d. Js. geſucht. Lehrzeit Jahr.
Preis 100 Mk. Sewitenan a

521
Hotel „Dentſcher Kaiſer“,

Roßla a. H., Kyffhäuſer.
[-„J„J„J7J7fzre c e dèd„»„v„ö dzdwdq);nccccc

Gutſituirter Geſchäftsmann, dem
es an Damenbekanntſchaft mangelt,
ſucht mit junger, vermögender
Dame, Wittwe nicht ausge
ſchloſſen, zwecks [7539

Heirath
in Verkehr zu treten. Diskretion
Ehrenſache. Off. unter Z. 7539
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Fanileinahriſſen.

Verlobt: Frl. Gertrud Herdt
mit Hrn. Wilhelm Kühnert
(Magdeburg). Frl. Leonie
Molinari mit Hrn. Major Konrad
v. Heuduck (Breslau). Frl. Anna
von Domarus mit Hrn. Alfred
Brandt (Berlin).

Verehelicht: Hr. Dr. Heinrich
Wieſenthal mit Frl. Frieda
Kredler (Berlin). Hr. Theater
Direktor Karl Weißt jun. mi
Frl. Gertrud Bettger (Salzburg)

r. Leutnant v. Goetzze mit Frl
Antonie v. Nerée (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Heinrich Heimbürger (Crenſitz).
Hrn. Alfred v. Sanden
(Launingken). Hrn. Gerichtsaſſ.
Clément Frankfurt a. O.). Hrn.
Dr. Werner Benzinger (Han
nover). Hrn. Sem. Lehrer Kunze
Plauen). Hrn. Ulrich von
arner-Trebbow(Hamburg). Hrn.

Hofrath Ernſt Uthemann (Gr.
Lichterfelde). Hrn. Leutnant
Klepper (Ratibor). Eine
Tocht er: Hrn. Conrekt. Hanſen
(Groß-Lichterfelde). Hrn. Bankier
Drawe (Görlitz). Hry. Rechts
anwalt Dr. Carl Koellner( Verden)

Geſtorben: Hr. Kanzleirath
Auguſt Heiſe (Berlin). Hr.
Privatier Gottlieb Brauer (Klein
Oſtrau). Hr. Mühleninſpektor
Friedrich Wilhelm Eduard Kaſe
(Bad Neuenahr). Hr. Franz

öhne (Kleinkühnau). Fr. verw.
berregierungsrath Emma

Schreck (Leipzig). Fr. Prof.
Anna Pautz (Jtzehoe). Verw.
Fr. Geh. Reg.Rath AuguſteLandsberg a. W., Bahnhofſtr. 2.
Krönig (Berlin).

LandschaftsdireKtor

Jahre treue Dienste
wahren ihm ein ehrendes

Christen, Mühlberg a. E.

m

Nachruf.Am 1[9. d. Mts. verstarb nach langem sehweren Leiden der

Herr FIax Moſfimanm.
Derselbe hat der Domgemeinde als Diakon in der Armenpfiege,

als Mitglied der Gemeindevertretung und 2zuletzt als Presbyter längere
leistet, für dio wir ihm ädanken.

Angedenken.
Das Preosbyterium der Domgemeinde.
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Braunsdorf wurde tein Geldgeſchenk überwieſen. Bei der heutigen Erſatzwahl für die

Freytag ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum.

Hofprediger a. D. Stöcker aus Berlin.

Donnerstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
p. Oſendorf, 21. Mai. (Tödtlicher Unfall.) Auf der

Braunkohlengrube „Hermine Henriette“ ereignete ſich, wie ſchon kurz
emeldet, ein recht ſchwerer Unglücksfall, indem der ca. 39 jährige
rbeiter Karl Wolter, welcher ſeinen Wagen mit Abraum füllte, von

plötzlich ſich loslöſenden bedeutenden Erdmaſſen r und nieder
gedrückt wurde. Wolter erlitt hierbei eine derartige Quetſchung des
Hruſtkorbes, daß der Tod faſt unmittelbar darauf eintrat.

p. Peterèberg, 21. Mai. Miſſionskonferenz. Am
geſtrigen Nachmittage fand unter Vorſitz des Herrn Paſtors Kauf
mann aus Oſtrau die diesjährige Konferenz des Petersberger

Niſſionsvereins in Wehde's Gaſthauſe hierſelbſt ſtatt. Der Sekretär
des Vereins, Herr Paſtor Müller aus Naundorf a. P., gab zu

nächſt einen Ueberblick über das verfloſſene Vereinsjahr und erſtattete
den Kaſſenbericht. Sodann ſchilderte der Vorſitzende die Miſſtons-
verfolgungen in Ching während des letzten Aufſtandes daſelbſt.
Das diesjährige Miſſionsfeſt des Vereins ſoll am 30. Juni von
Nachmittags 3 Uhr ab in Wehde's Gaſthauſe auf dem Petersberge
abgehalten werden, wozu der Bericht eines Miſſtonars aus irgend
einem Gebiete des Berliner Hauptvereins zugeſagt iſt.

d. Löberitz (bei Zörbig), 21. Mai. (Kreislehrerkonferenz.)
Am heutigen Tage fand die Kreislehrerkonferenz der Ephorie Brehna
in Zörbig ſtatt. Den Vorſitz führte in Vertretung der Herr Diakonus
Walter. Herr Rektor Wilde- Zörbig hielt mit der Oberſtufe

eine Lektion über das von der Kgl. Regierung geſtellte Thema Geographie
des heiligen Landes. Sodann hielt er einen Vortrag über das Thema
Wie iſt die Geographie des heiligen Landes in der Schule zu be
handeln Die geſtellten 8 Leitſätze wurden mit wenigen Abänderungen
angenommen. Am Schluß der Sitzung machte er die Verſammlung
auf einen von ihm zuſammengeſtellten ſehr einfachen, bitligen, aber
praltiſchen Landkartenaufzug aufmerkſam, der jeder Schule zu
empfehlen iſt.

H Wittenberg, 21. Mai. Ein alter Wittenberger.
Stadtrathswahl. Kaſino.) Dem älteſten Einwohner
Wittenbergs, dem 1810 geborenen, alſo 90 Jahre alten Weber

heute von der StadtverordnetenVerſammlung

Stadträihe Sichler und Rabenalt, deren Wahiperiode im Dezember
abläuft, wurden dieſelben Herren für eine neue Amtsperiode wieder
zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern gewählt. Das Kriegs
winiſterium beabſichtigt am Schloßplatz hier, etwa an Stelle des alten
Wachtgebäudes am Schloßthor, ein Kaſino für die Artillerie- Offiziere
zu er bauen und damit in dieſem Jahre zu beginnen.

S Herzberg (Elſter), 21. Mai. (Vorſchußverein.) Unſere
Stadt, ſowie die Umgegend befindet ſich in großer Aufregung, und
überall, wohin man kommt, ſpricht man vom Vorſchußverein. Schon
längere Zeit war es bekannt geworden, daß der hieſige Vorſchußverein
in Schwierigkeiten gerathen ſei, weil ſein Kaſſirer in Gemein
ſchaft mit dem Direktor auf eigene Fauſt geſchäftliche Operationen
in bedeutendem Umfange vorgenommen habe, die das Beſtehen des
Vereins in Frage ſtellen mußten. In der Generalverſamm ung hat
ſich Alles, was man vorher nur munkelte, vollauf beſtätigt. Man
ſpricht von ungefähr 130 000 Mk., von denen man nicht weiß, wo
ſie geblieben ſind und über welche keine Cintragungen in die Bücher
zu finden ſind. Das Vertrauen zum Vorſchußverein iſt gänzlich
dahin, viele Kapitalkündigungen ſind eingelaufen und man ſagt, daß
auch zahlreiche Mitgliedskündigungen zu erwarten ſeien. Auf den
Ausgang der ganzen Sache iſt man begreiflicherweiſe ſehr geſpanrt.

w. Mühlberg a. E., 21. Mai. (Von der Elbe.) Infolge
der andauernden Trockenheit iſt das Waſſer der Elbe fortgeſetzt im
Rückgange begriffen. Die Frachtſchifffahrt kann gegenwärtig nicht
mehr mit voller Ladung paſſiren. Der Schiffs und Floßereiverkehr

iſt in dieſem Jahre ein ungemein reger geweſen, doch iſt auch die
Zahl der Schiffshavarien bisher zu einer ziemlich hohen angeſtiegen.

m. Falkenberg (Kr. Liebenwerda), 21. Mai. (Goldene
Hoch zeit.) Der penſionirte Weichenſteller A. Jacob hierſelbſt
feierte am Sonntag mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit.
Der Jubilar ſteht im 83., ſeine Frau im 73. Lebensjahre. Veide
erfreuen ſich noch verhältnißmäßig guter Rüſtigkeit. Der Ortsgeiſt-
liche, Paſtor Königer, ſegnete das Paar ein und überreichte ihnen
als Geſchenk des Kaiſers die Ehejubiläums-Medaille. Ueberaus zahl
V Glückwünſche von Nah und Fern wurden dem Jubelpaare zu

Jeil.
Bad Köſen, 20 Mai. (Vom Lachsfang.) Jn dem-

ſelben Augenblick, in dem dieſer Tage ein Rundholzfloß über das
hieſige Mühlenwehr hinabglitt, ſchneilte ein ſtarker Lachs auf das
Floß und wurde von deſſen Führer ſofort mit dem Beile getödtet.
Der Fiſch gehört nicht als Fundſtück dem Flößer, ſondern er ſteht
dem Fiſchereipächter zu, der allein ein Anrecht auf die Fiſchbeſtände
der erpachteten Flußſtrecke hat. Beiläufig ſei erwähnt, daß die am
Wehrdamm eingebaute, ziemlich koſtſpielige Lach streppe, die
das weitere Fortkommen der Fiſche erleichtern ſoll, von dieſen ge
mieden wird.

Stöſten, 21. Mai. (Ju biläum.) Am vergangenen Sonn
abend feierte im benachbarten Scheiplitz der Orisrichter Eduard

Am frühen Morgen
wurde er durch ein Ständchen überraſcht, namens der Gemeinde
überreichte der erſte Schöppe Herr VBohring einen Lehnſtuhl, der
Königliche Landrath Herr Freiherr von Dalwigk namens des Amts
ausſchuſſes ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom. Hierauf fand
Feſttafel im Ortswirthshauſe ſtatt, bei der Amtsvorſteher Schmidt-
Scheiplitz auf den Jubilar toaſtete.

or. Freyburg a. U., 21. Mai. (Beſitzwech ſel.) Zu der
neulichen Mittheilung über den Verkauf der Avotheke in Freyburg
ſei noch folgendes Genauere nachgetragen. Herr Avotheker Guſtav
Wachs hat wohl die Apotbeke gekauft, doch nicht, wie mitgetheilt,
für 80000 Mk,, ſondern für weit über 100000 Mk. auch iſt er nicht
aus Bromberg, ſondernaus Kolberg.

S Freyburg a. U., 21. Mai. (Weinausſichten.
Geflügel-Seuche.) Lebhafte Klagen kommen aus den Kreiſen
der Winzer und Weinbergsbeſitzer, da in den Bergen nur wenig
Wein „ausgeht“, d. h. der Traubenanſatz nur gering iſt. Vielfach
haben die Weinſtöcke durch den harten Winter arg gelitten.
Unter den Gänſebeſtänden faſt ſämmtlicher Hofhaltungen in
dem Nachbardorfe Markröhlitz iſt eine Seuche ausgebrochen,
der ſeit einiger Zeit ſchon mehr als hundert Stück zum Opfer ge
fallen ſind. Kaum haben die Thiere am Morgen ihren Stall ver
ſaſſen, ſo fallen ſie um und verenden. Die Krankheit konnte bisher
nicht feſtgeſtellt werden.

V. Oſterfeld, 21. Mai. (Die Frühjahrs-Haupt-konferen z der Lehrer der Ephorie Liſſen fand heute hier ſtatt.
Das Bibelfeſt findet am 1. Juli in Liſſen ſtatt die Feſtpredigt hält
Paſtor Trippler. Auf dem Miſſionsfeſt in Droyßig hält die Predigt

8 Das weitere Miſſionsfeſtiſt am 28. Juli in Schkölen, während das GuſtavAdolffeſt in
tößen ſtattfindet. Weiter gab der Kreisſchul Inſpektor Harniſch

die Verfügungen betreffend Nachſitzen der Schulkinder und betreffend
den Schulbeſuch der Kinder umherziehender Gewerbetreibender be
kannt. Den Vortrag über Geographie des heiligen Landes hielt
Lehrer Nagel aus Liſſen. Zwei Wünſche der Konferenz betreffend
die giete StegerWohlrabe und die eingereichten Protokolle ſollen
der öniglichen Regierung ausgeſprochen werden.

f S. Mansfeld, 21. Mai. (Paſtoralkonferen z.) Heute
ans hier die Frühjahrspaſtorenkonferenz ſiatt unter
Latung des Ephorus Herrn Superintendenten Behrens. Das Referat:
zie Seelſorge als Grundlage der Kirchenzucht“ hielt Herr Peſtor

acob s aus Wippra.
dieſer Magdeburg, 21. Mai. (Wegen Betrugs) wurde
teſer Tage ein junger Mann Namens G. feſtgenommen. Eine

ittwe hatte einem hieſigen optiſchen Geſchäft ein werthvolles Fern
rohr und einen Globus, die aus dem Nachlaſſe ihres jüngſt ver-
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ſtorbenen Mannes ſtammten, zum Kauf oder zur Verkaufsvermitteluv
angeboten. Die Firma hatte keine Verwendung für das mer als
1000 Mk. koſtende Jnſtrument. Nach einiger Zeit erſchien G. bei
der Wittwe und theilte ihr im angeblichen Auftrage des optiſchen
Geſchäfts (in welchem er angeſtellt geweſen war) mit, daß ſich jetzt
Gelagenheit biete, den Tubus zu verkaufen. Da die Dame glaubte,
es mit einem Angeſtellten der Firma zu thun zu haben, der ſie die
Sachen zum Kauf angedoten hatte, ſo verabfolgte ſie die Gegenſtände.
Sie erfuhr gar bald p ſie einem Betrüger in die Hände gefallen
war, der die Sachen für 240 Mk. verkauft und dieſen Erlös für
ſich verwendet hatte.

Grünewalde, 21. Mai. Ausſchreitungen ſtrei-
kender Steinbruchsarbeiter.) Wie die „Ztg. f. Gommern“
mittheilt, ſind von den Theinehmern an dem letzten Krawall hierſelbſt
jetzt 20 ermittelt 19 wohnen in Plötzky, einer iſt in Pretzien anſäſſig.
Der Stein, mit dem der Amtsdiener Schröder an den Kopf getroffen
wurde, wiegt 4 Pfund. Schröder hat ſich übrigens wieder ſoweit
erholt, daß er ſeinen Dienſt weiter verrichten kann. Die drei herbei-
geholten Gendarmen ſollen hier vorläufig auf drei Wochen ſtationirt
werden.

e. Seehauſen i. A., 21. Mai. (Bund der Landwirthe.)
Am geſtrigen Abend fand im Metje'ſchen Lokale eine Verſammlung
des Bundes der Landwirthe ſtatt. Der Vertreter des Bundes, Voigt
Bitterfeld, ſprach in ungemein feſſelnder und klarer Form über die
auf der Tagesordnung ſtehenden Zeitfragen und wies in allen nach,
daß der Bund nicht nur die Intereſſen der Landwirthſchaft, ſondern
des ganzen Mittelſtandes, insbeſondere der kleinen Handwerker und
Gewerbetreibenden vertritt.

Deſſan, 20. Mai. (Auszeichnung.) Von dem Herzog
von Anhalt iſt dem Kanzleirath Ludwig Kron, Vorſteher der Land
tagskanzlei in Deſſau, aus Anlaß ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums
das Denkzeichen für 50jährige Dienſttreue verliehen worden.

Altenburg, 20. Mai. (Die neue Bahnlinie) Alten-
burg-Langenleuba wird am 15. Juni eröffnet werden.

Schmölln (S.-A.), 20. Mai. (Die goldene Hochzeit)
beging dieſer Tage der Schuhmachermeiſter Ernſt Bock mit ſeiner
Ehefrau. Durch Superintendent Fritzſche wurden dem Jubelpaar ein
Geldgeſchenk des Herzogs und eine Bibel überreicht.

Ranges ſteht in unſerer Stadt bevor, bei dem es ſich um zahlreiche,
gewerbsmäßig begangene Verbrechen gegen das keimende Leben
handelt. Die Hauptſchuldige, die die Medikamente gegen eine feſte
nach den Vermögensverh iltniſſen der Kundinnen abgeſtufte Taxe
verabfolgte, iſt bereits verhaftet. Es iſt die am Rollplatze wohnhafte
Ehefrau eines Zigarrenarbeiters, die ſich auf ſolche Art eine erhebliche
Nebeneinnahme verſchaffte. Die Zahl der Frauen und Mädchen, die
ſich ſolchergeſtalt kuriren ließen, ſteht noch nicht feſt, ſoll aber recht
beträchtlich ſein. Es wird auch behauptet, daß in einem Falle die
„Kur“ den Tod der betreffenden Frau zur Folge gehabt habe. Das
Nähere wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben.

W. Sonneberg, 21. Mai. (Bahneröffnung.) Zur Feier
der Eröffnung der Bahn Sonneberg-Stockheim verkehrt am Donnerstag,
den 30. Mai, ein Feſtzug. Jn Sonnebverg iſt große Mittagstafel.

Dresden, 20 Mai. (Die Mörderin des Kammer-
muſikus Adolf Gunkel), Frau Jahnel, befindet ſich, wie
entgegen anderweiter Meldung berichtet wird, gegenwärtig noch unter
gericht särztlicher Beobachtung im hieſigen Unterſuchungsgefängniſſe.
Die Frage, ob gegen die Jahnel überhaupt die Anklage wegen
Mordes erhoben werden wird, kann daher erſt entſchieden werden,
wenn die Beobochtung abgeſchloſſen iſt und die Aerzte dem Gericht
ein ausführliches Gutachten über den Geiſteszuſtand der
Jnhaftirten unterbreitet haben werden. Die Mittheilung, daß gegen
die Jahnel ſchon in der im nächſten Monat beginnenden Schwur-
gerichtsperiode verhandelt werden wird, iſt demnach unzutreffend.

Heer und Mariue.
Königlich preußiſche Armee Veränderungen Jm

aktiven Heere. Außer den ſchon gemeldeten Perſonalveränderungen
in der preußiſchen Armee führen wir noch folgende an: von
Fallois, Gen.-Maj. u. Kmdr. der 57. Jnf.-Brig., mit der Führ.
der 29. Div., Kutzen, Oberſt und Kmdr. des 3. Großherz. heſſ.
Jnf.Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117, mit der Führ. der 57. Jnf.
Brig. beauftragt. v. Gersdorff, Oberſtlt. beim Stabe des
Großherzogl. mecklenburg. Füſ.-Regts. 90, unter Beförderung zum
Oberſten zum Kmdr. des 3. heſſ. Jnf.-Regts. (Leib-Regts.) Nr. 117
ernannt. von Wartenberg, Major und Bats.-Kmdr. im
2. hanſeat. Jnf.-Regt. 76, zum Stabe des mecklenburg. Füſ.
Regts. 90, von Engelbrechten, Major aggreg. dem pomm.
Jäger-Bat. 2, als Bats.-Kmdr. in das 2. hanſeat. Jnf. Regt. 76
verſetzt. von Fiſcher, württemberg. Gen.-Lt. und Kmdr. der
18. Div., von dieſer Stell. enthoben. v. Kuhlmay, Gen.-Lt. u.
Jnſpekteur der 2. Kav.-Jnſp., zum Kmdr. der 18. Div. ernannt.
v. Hennigs, Gen.-Maj. u. Kmdr. der 3. Kav.-Brig., mit Wahr-
nehmung der Geſchäfte des Jnſpekteurs der 2. Kav.-Inſp. beauftr.
v. Dieſt, Oberſt und Chef des Generalſt. des 15. Armeekorps,
zum Kmdr. der 3. Kav.-Brig., v. Bagenski, Oberſt und Kmdr.
des Jnf.Regts. 144, unter Verſetz. in den Generalſt. der Armee
um Chef des Generalſt. des 15. Armeekorps, Fiſcher, Oberſtlt.
eim Stabe des 8. rhein. Jnf.-Regts. 70, unter Beförderung zum

Oberſten zum Kmdr. des Jnf.-Regts. 144 ernannt. Regenauer,
Major und Bats.-Kmdr. im 5. Großherzogl. heſſ. Jnf. Regt. 168,
unter Beförd. zum Oberſtlt. zum Stabe des 8. rhein. Jnf.-Regts. 70
verſetzt. Luckwald, Major aggreg. dem 5. Großherzogl. hefſf.
Jnf.-Regt. 168, zum Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt., Frhr. vonSchele, Gen.-Lt. und Jnſp. der 3. Kav.-Inſp., zum Kmdr. der
16. Div. ernannt. Baron von Ardenne, Gen:-Major und
Kmdr. der 9. Kav.Brig mit Wahrnehm. der Geſchäfte des Jnſp.
der 3. Kav.Inſp., v. Koblinski, Oberſt und Kmdr. des ſchlesw.
holſtein. Ulan.-Regts. 15, mit der Führ. der 9. Kav.-Brig., Frhr.
Seutter von Lötzen, württemberg. Major beim Stabe des

7, unter Ueberweiſung zum ſchlesw.-holſtein. Ulan.
Regt. 15, mit der Führ. dieſes Regts. beauftragt. Frhr. von
Wechmar, Major und Eskadr.-Chef im weſtfäl. Drag.Regt. 7,
zum Stabe des Huſ.Regts. 7, v. Kaphen gſt, Oberlt. im thüring.
Huſ.Regt. 12, unter Beförd. zum Rittm. als Eskadr.-Chef in das
weſtfäl. Drag.-Regt. 7 verſ. v. Roſenberg-Gruszezynski,
Gen.-Major und Kmdr. der 39. Jnf.-Brig., unter Beförderung zum
Gen.-Lt. zum Kmdr. der 19. Div. ernannt. Graf v. Kanitz,
Oberſt und Kmdr. des Königin Auguſta Garde-Gren.-Regts. 4, mit
der Führ. der 39. Jnf.-Brig. beauftragt. v. Weſternhagen,
Oberſtlt. aggreg. dem Erſten Garde- Regt. zu Fuß, unter Beförd.

Oberſten zum Kmdr. des Königin Auguſta Garde-Gren.-
Regts. 4 ernannt. v. Eich horn, Gen.-Major und Kmdr. der
18. Jnf.-Brig., unter Beförd. zum Gen.-Lt. zu den Offizieren von
der Armee verſetzt und zur Vertretung des beurlaubten Kmdrs. der
9. Diviſion nach Glogan kudrt. v. Krahn, Major aggreg. dem
Jnf.-Regt. 128, als Bats.“Kmdr. in das 4. niederſchleſ. Jnf. Regt. 51
verſetzt. von Jſſendorff, Oberſt und Kmdr. des Jnf.-Regts.
(2. poſenſchen) Nr. 19, mit der Führ. der 20. Jnf.-Brig. beauftr.
Lueder, Oberſtlt. beim Stabe des Jnf.Regts. (3. rhein.) Nr. 29,
unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des r (2. poſen.)
Nr. 19 ernannt. Baron Digeon von Monteton, Major
und Bats.-Kmdr. des Inf.Regts. 174, unter Beförd. zum Oberſtlt.
zum Sktabe des Jnf.-Regts. (3. rhein.) Nr. 29, Haſeloff, Major
aggreg. dem 4. Magdeb. Jnf.-Regt. 67, als Bats.-Kmdr. in das
Jnf.-Regt. 174 verſetzk..

Zu Gen.Lts. befördert: die Gen. Majore. von Bock und
Polach, beauftragt mit der Führ. der 37. Div., v. Liebert,
beauftragt mit der Führung der 6. Div., unter Ernennung zu
Kommandeuren der betr. Diviſionen, v. Fetter, Feldzeugmeiſter,

in Skandalprozeß) erſten

v. Woyrſch, beauftragt mit der Führ. der 12. Div., unter Er
nennung zum Kmdr. derſelben, v. Scholl, dienſtthuender General
à I. s. unter Belaſſung in dem Verhältniß als Kmdr. der Leib
Gend. und Ernennung zum dienſtthuenden Gen. Adjutanten des
Kaiſers, von Schmidt, beauftragt mit Wahrnehm. der Geſchäfte
des Jnſp. der Feldart. unter Ernennung zum Jnſp. der Feldart.,
v. Villaume, bisher Gen. à J. s., Direktor des Centraldeparte
ments im Kriegsminiſterium.

Der Charakter als Gen.-Lt. verliehen den Gen.Majoren:
v. Leszezynski, Abtheil.-Chef, zugetheilt dem Gr. Generalſt.,
v. Wedel, Kmdt. von Metz, v. Trotha, Kmdt. von Breslau,
Graf v. Schlieffen, Kmdt. von Koblenz und Ehrenbreitſtein,
v. Haenel, Kmdr. der 18. Feldart.-Brig., v. Blankenburg,
Gen. Major und Oberquartiermeiſter, zur Vertretung des erkrankten
Kmdrs. der 5. Jnf.Brig. nach Stettin kmort. v. Elpons, Oberſt
und Kmdr. des Gren.Regts. (2. ſchleſ.) Nr. 11 unter Beförd. zum
Gen.-Major zum Kmdr. der 78. ernannt. v. Rohr-
ſche idt, Oberſtlt. beim Stabe des Gren.Regts. (1. ſchleſ.) Nr. 10,
unter Verſetz. zum Gren.-Regt. (2. ſchleſ.) Nr. 11 mit der Führung
dieſes Regts. beauftragt. (Fortſetzung folgt.)

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wiesbadener Neueinrichtung der

„Luſtigen Weiber von Windſor“ errang bei ihrer Erſt-
aufführung im Wiesbadener Hoftheater unbeſtrittenen und leb-
hafteſten Beifall. Der Aufführung liegt die Bearbeitung mit den
Prochſchen Rezitativen zu Grunde; Abweichungen gegen früher
ſind namentlich die Wiederherſtellung gewiſſer Rezitative mit
Chor zu Anfang des zweiten Aktes und bei dem graziöſen Terzette
am Schluſſe der Oper.

Meher-Förſters Schwank „Der Viel-geprüfte“ fand am Thalia-Theater zu Hamburg ſehr freund-
liche Aufnahme

Stuttgarter Hoftheater. Björnſonsneues Drama „I, a boremus“ gelangt nun doch noch in dieſer
Spielzeit im Hoftheater zur erſten Aufführung in deutſcher
Sprache, und zwar am 30. Mai.

Die

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Wallmeiſter a. D. Scholz zu

Magdeburg, bisher in Glatz, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, ſowie dem Gemeinde Einnehmer Oſtmann zu
Großbodungen im Kreiſe Worbis und dem Hofmeiſter
Wihelm Crucius zu Bleeſern im Kreiſe Wittenberg das
Allgemeine Ehrenzeichen. Ober-Poſtſekretär Poßner in Zeitz
wurde bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt der Charakter als
Rechnungsrath verliehen.

Gerichtszeitung.
Verlin, 22. Mai. Das Urtheil im Prozeß Roſen-

ſt ock contra Arendt wurde geſtern Nacht von der zweiten Straf-
kammer des Landgerichts Potsdam wie folgt verkündet Der An
geklagte Arendt wird zu 1200 Mk. Geldſtrafe, die Angeklagten
Schievelkamp und Neißer zu je 200 Mk. und Dr. Leipziger zu
500 Mk. Geldſtrafe wegen Vergehens gegen den S 186 Str.G.B.
und S 20 des Preßgeſetzes verurtheilt. Das Gericht hat nach dem
„Kl. Journ.“ angenommen, daß die Mehrzahl der von den An-
geklagten unter Beweis geſtellten Verfehlungen des Rechtsanwalts
Dr. Roſenſtock als erwieſen angeſehen werden muß.

Elberfeld, 21. Mai. (Zum Militär-Befreiungs-
pro zeß.) Oberſtabsarzt Dr. Schimmel, bekanntlich ein Zeuge
im zweiten El berfelder Militärbefreiungsvro eß, hat, wie wir
im „Rchsb.“ leſen, gegen das über ihn ſeitens des Gerichtshofes in
Elberfeld gefällte Urtheil bei ſeiner vorgeſetzten Behörde Beich werde
eingelegt. Das Urtheil unterzog bekanntlich die Fähigkeiten eines
Militärarztes einer abfälligen Kritik und ſtand im Gegenſatze zu
d glaen der militäriſchen Sachverſtändigen und Vorgeſetzten des
Zeugen.

Nürnberg, 21. Mai. Das hieſige Kriegsgericht verurtheilte
den Reſerv leutnant, Rechtspraktikanten Emil Rottler aus Bayreuth,
der am 13. März auf dem Bayreuther Schießplatz mit dem Forſt
aſſiſtenten Karl Weber ein Piſtolenduell ausgefochten hatte, bei dem
Rottler verwundet wurde, zu drei Monaten Feſtungshaft.

Eiugeſandt.
(Für die nuter dieſer Rubrik verdöffentlichten Artikel Uübergaimmt die Redaktion den

VBublikum gegenüber keine Verantwortung.)

Die in der Burgſtraße verübte Blutthat der beiden
Meſſerlumpen gegen den Bierfahrer, der ihnen nichts gethan
und völlig unbekannt war, hat die gerichtliche Sühne ge-
funden, wenn man eine Strafe von 2* reſp. 3 Jahren als
„Sühne“ auffaſſen will. Der arme Bierfahrer iſt
Zeit ſeines Lebens zum Krüppel gemacht. Es
wurde neulich in einem Freundeskreiſe die Frage aufgewor-
fen, wer nun die „Haftpflicht“ für dieſen Aermſten zu
tragen hat. Hat ihn der Staat, in welchem ſolche Meſſer-
lumpen umherlaufen, oder die Stadt, in der die That
paſſirt, oder der Lump ſelbſt zu ernähren? Werden die von
dieſem im Gefängniß „erſparten“ Gelder dem Geſchädigten
ausgeliefert und wird der Thäter ſpäter unter Polizei-Auf-
ſicht geſtellt und ihm jeder erſparte Groſchen zwangsweiſe
abgenommen und für den Geſchädigten verwendet? Solch
gefühlloſer Patron müßte doch Zeit ſeines Lebens an den
Folgen ſeiner Rohheit zu tragen haben, ebenſo wie das
arme, bedauernswerthe Opfer. Man vergegenwärtige ſich
nur, daß Derartiges je dem Menſchen jeden Tag zu-
ſtoßen kann! Für derartige Fälle müßte doch auch eine
Art Haftpflicht eingerichtet werden. K. P.

Briefkaſt- n.
Weinheim. Geſammeltes Stanniol verwendet zu wohl

thätigen Zwecken der hieſige S er ge ler rin (Adr.

ne ehe hen henReichsfechtſchule, verband für Halle r.: Herrn izei tüsbel, Meckelſtrahe 19). einſſcen

i hach den heutige
Stande der Wissenschaft

Miffel zur Pflege
der Zähne nd des Mundes.
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Amkliche Bekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Gemäß S 125 der Kreisordnung und gemäß S 24 der Geſchäfts-
ordnung für den Kreistag des Saalkreiſes vom 3. Dezember 1873
wird hiermit zur Kenntniß der Kreiseingeſeſſenen gebracht, daß auf dem
Kreistage am 20. v. Mts. folgende Beſchlüſſe gefaßt worden ſind

1. Der Etat der Kreiskommunalkaſſe für das Rechnungsjahr 1901
wurde mit 368 650 Mark in Einnahme und Ausgabe balanzirend
einſtimmig angenommen.

2. Jn Abänderung des Kreistagsbeſchluſſes vom 15. Dezember 19090
wurde beſchloſſen, den Saalkreis an dem Kleinbahnunternehmen
Wallwitz Weitin mit einem Aktienkapital von inszeſammt
51000 Mark zu betheiligen.

3. Bezüglich der Ausführung der von dem Herrn Ober Präſidenten
der Provinz Sachſen erlaſſenen Polizei- Verordnung über die Körung
der Zuchtſtiere vom 24. Februar 1901 wurde zunächſt beſchloſſen,
den Kreisausſchuß zu beauftragen, den Herrn Oberpräſidenten
darum zu bitten, das Jnkrafttreten der Polizeiverordyung noch
für ein Jahr auszuſetzen. Für den Fall der Nichtgenehmigung
dieſes Antrages wurde ferner beſchloſſen, für den Saalkreis nur
e in Schauamt einzurichten. Die erforderlichen Wahlen wurden
ſodann vorgenommen und beſchloſſen, die entſtehenden Koſten auf
die Kreiskommunalkaſſe zu übernehmen und die einkommenden
Gebühren in dieſelbe fließen zu laſſen. Die Feſtſetzung der Ge
bühren für die Körung und der Entſchädigung für die Sach-
verſtändigen ſoll dem Kreisausſchuß überlaſſen werden.

4. Die Unterhaltungskoſten für einen völlig verkrüppelten Knaben
in dem Hauſe Bethesda des Johannesſtifts in Krafau bei Magde-
burg wurden auf die Kreisfommunalkaſſe übernommen.

5. Die Mittheilung des Kreisausſchuſſes von der Uebernahme der
Unterhaltungskoſten für mehrere dem Kreiſe angehörige blinde,
geiſteskranke und epileptiſche Perſonen auf die Kreiskommunalkaſſe
wurde entgegengenommen.

6. Die Wahl der Mitglieder in die Ausſchüſſe zur Auswahl der
Schöffen und Geſchworenen für das Jahr 1902 bei den Königlichen
Amtsgerichten zu Alsleben, Cönnern, Löbejün, Wettin und
Halle a. S. wurde vollzogen.

7. Die Wahl von Schiedsmännern für die Bezirke Reidedurg,
Döllnitz, Rothenburg, Neutz, Brachſtedt, Gutenberg und Domnitz
wurde vorgenommen.

8. Die Liſte der zu Amtsvorſtehern und deren Stellvertretern ge-
eigneten Perſonen wurde vervollſtändigt.
Halle a. S., den 20. Mai 1901.

Der Kreisansſchußz des Saalkreiſes.
J. Nr. 1385. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Der Arbeiter Louis Sennevw ald in Beeſen a. E. be-

abſichtigt in ſeinem daſelbſt belegenen Grundſtücke ein Schlachte-
haus zu errichten

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der S 16 und 17 der Reichs
gewerbeordnung und der F 34--36 flg. der dazu erlaſſenen Ausführungs-
anweiſung vom 19. Juli 1884 mit dem Vemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung der Anlage in
e Geſchäftszimmer während der Dienſtſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Etwaige Einwendungen gegen dieſe Anlage ſind dinnen zwei
Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung enthaltenden Blattes
ebendaſeldſt ſchriftlich in doppelter Ausfertigung oder zu Protokoll an
ubringen. Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem
erfahren nicht mehr angebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Einwendungen
wird Termin

anf den 7. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr
in unſeren Geſchäftszimmer anberaumt.

Jn dieſem Termine wird auch im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung der Ein
wendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 18. Mai 1901.

[7536

Amtliche Lekanntmachnngen.
Bekanntmachung.

Ferienſonderzüge von Leipzig und Halle a. S. nach Hamburg.
Bei den diesjthrigen Ferienſonderzügen werden im Intereſſe einer

ſchnelleren Unterbringung der Reiſenden nur ganze Wagen als für
Raucher, Nichtraucher und Frauen beſtimmt, durch große, an den
Wagen angebrachte Plakate bezeichnet werden.

Die Reiſenden werden darauf aufmerkſam gemacht, daß nur dieſe
Plakate, nicht aber die in den einzelnen Abtheilen befindlichen Be
zeichnungen maßgebend ſind.

Halle a, S., im Mai 1901. Königliche EiſenbahnDirektion.

Kreisſtadt Naumburg und etwa 1,5 km vom Bad Köfen belegene

e J ne lernt Cergeuelaaun
nebſt 2 zugehörigen Gütern in Heiligenkrenz

ſoll vom 1. Jnli 1902 auf 18 Jahre bis 1. Juli 1920 öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden.

Zur Abgabe von Pachtgeboten
Termin auf
Mittwoch, den 19. Juni 1901, Vormittags 10 Uhr
im Hotel zum Muthigen Ritter in Bad Köſen anberaumt.

Das Gutsareal beträgt 270,05,61 ha, worunter
224,95,33 ha Acker und

4,99,18 ha Wieſen.
Die Pachtbewerber haben den Beſitz eines eigenen verfügbaren

Vermögens von 140 000 Mk. dem Unterzeichneten wenn möglich vor,
ſpäteſtens aber im Bietungstermine nachzuweiſen.

Die Verpachtungs- und Bietungsbedingungen liegen in den
Geſchäftsräumen des Königlichen Provinzial Schulkollegiums zu
Magdeburg und bei der Adminiſtration zu Pforta, bei letzterer nebſt

iſt vor dem Unterzeichneten

Die Verpachtungs- und Bietungsbedingungen können auch gegen
Erſtattung der Shreib- und Druckioſten von der Adminiſtration in
Pforta bezogen werden.

Pachtbewerber, welche hierdurch eingeladen werden und welche
das Schulgut und die dazu gehörigen Grundſtücke zu beſichtigen

Cuculau, wenden.
Pforta, den 6. Mai 1901.

Der Prokurator.

der Gutskarte, während der Dienſtſtunden zur Einſicht aus. z

wünſchen, wollen ſich an den Pächter, Herrn Theodor Schmidt in

Todesfallshalber iſt ein in der
Provinz Sachſen, unweit des Bahn
hofes belegenes

Mühlengrundstück,
90 Ar groß (800 qm bebaut), unter

g. r en evtl.mit 70 Morgen Land und Wieſen
u verkaufen. Die ſtändige
aſſerkraft treibt 3 Mahlgänge,

1 Walzengang, 1 Schrot u. die
Oelmühle.
mit Erfolg betrieben. Gute Land
kundſchaft iſt vorhanden ebenſo
billige Arbeitskräfte für ein evtl.
zu errichtendes Fabriketabliſſement
(für Wollweberei u. Spinnerei beſ.
geeignet). Off. unt. J. D. 8335 an
Rudolf Mosse. Berlin SW.

Wegen Tones fatt
habe nachfolgende Sachen preis-
werth zu verkaufen: 2 Häckſei-
ſchneidemaſchinen, 1 Quetſch-
mühle, 1 Schrotmühle, 1 Linſen-
trieur, 2 Fruchtpreſſen m. Mahl-
mühle, 2 gr. Schleifſteine, einige
große Vottiche, Fäſſer, 2 Pulte,
eiſerne Ranfen, Krippen, einen
Rüder'ſchen Welkofen (Darre),
Kaffeebrenner, Petrolenmbaſſin
mit Pumpe, ganzes Barrel und
verſchiedenes Andere.

Sangerhanſen, Rieſtedterſtr. 7.
Frau Bertha Stier.

Mehrere Wag. Daber,
Fabrik und Eßkartoffeln, offerirt

Auch wird Mehlhandel

PferdeSchaden.
Für die exakte Regulirunmeines letzten Pferdeſchaden

ſpreche ich der Sächſiſchen Vieh
VerſicherungsVank in Dresden
meine volle Anerkennung aus,
HalleTrotha, den 1. Mai 1901,

Herm. Giebler
Fuhrwerksbeſitzer.

Zu VerſicheruugsAbſchlüſſen für
alle Thiergattungen beibilligen Prämien (vhue i
Nach oder Zuſchuß) empfehien ſi
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
verſicherungsbauk in Dresden.
Eugen Lippold, Subdirektor,
Erfurt, Louis KlemmKötzſchan, 41ex ander Kege-
berg Weißenfels und die allent
halben bekannten Agenturen.
W Thätige, reſpeltable Agenten
werden von vorſtehendem Suhb,
direktor gern angeſtellt.

Acltepes, noch ſehr brauchbare

5 gArbeits- Pferd
(CNothſchimmel) verkauft
Kutshbes Stöhe, OGsmünde b. Gröbers,

Echte deufſche Doggen,

8 Wochen alt, hellgelb m. ſchwarzer
Maske u. dunkelgeſtrömt, von ſehr
großen wachſamen Eltern, außerdem
Abſtamm von ſchottiſchen

Schäferhunden,
9 Wochen alt, dunkel graubraun,
letztere Hunde ſehr kluge Thiere,
ſehr wachſam und treu, für alles
Vieh zu hetzen, ſind verkäufflich.
Ab Bahnhof Potzin koſten junge
Doggen 29 Mk., jag. Schäfer-
hnude 15 Mk. Die beſten Hunde
der Welt ſind dieſe Schäferhunde.

H. Bann
Glaſerteich b. Polzin i. Pom.
Neuer vierzöller

Leiterwagen,
ein gebrauchter Nollwagen, 80 Ctr.
Tragkraft, billig zu verkanfen

Barfüſßerſtr. i9.
ockenschmitzel,

Melassefutter
offerirt billigſt

Emil Voigt,
Halle, Thornaſinsftraſze J.

Trockenſchnigel

offerirt jeden Poſten prompt oder

ſpäter billigſt [6810Hugo Held, Corbetha (Bhf.).

Schleifsteine,
Mähmafſchinenfteine,

Senſenſteine offerirt billigſt

Aug. Laue, Halle a.
Leipzigerſtraße Nr. 47.

Papierſlterbemben
getränktk mit

Schwefelkohlenſtoff
zu

Hamstervernichtung.
(Gefrtzlich geſſchützt

Paut heinhbach,
Magdeburg.

Selt. De r c Hat mee
Banuk, Tiſch, *Lehnſtühle 20Mk.

A. Schwerdtner, Koſchlan, Bahnh.! franco Halle. Beitell. Sändel er. J.

1. Juli a. e. oder 1902.
Größe eirca

2 n e enRitterguts-Pachteeſſion.
Beſonderer Verhältniſſe halber cedire ich meine noch 10 Jahre

laufende Pacht des bei Leipzig gelegenen Gutes per 15. Juni reſp

400 ſächſ. Acker oder 830 preuß. Motzen.

Rittergut Großpösna b. Liebertwollw tz- Leipzig.

O n, Pächter.

Ammendorf u. Planena beab-
ſichtigen ihre in d. Ane gelegene
Jagd auf 6 Jahre, vom 1. Juli
1901 bis 30. Jnni 1967, am
Dienstag, den 4. Jnni, Nachm.
4 Uhr in der Broihanſchenke bei
Beeſen öffentlich meiſtbietend zu

9 km nabe gr. Stadt u. 3 km nahe
Bahnhof Kii ca. 650 g.
(130 Mrg. Wieſe, 520 Mrg. Acker
in vorzügl. Kultur, etw. Torſſtich),
gute maſſ. Geb., kompl. Jnv.,
ſchöner Viehſtand, ſoll vom jetzJnh. wegen Uebern. d. väterl. Se

verpachten. bald verkauft werden. PreisDie Bedingungen werden im 265 000 Mk., Anz. 65 000 Mk.
Termin bekannt gemacht. Auskunft ertheilt (7522

Die Gemeindevorſteher
Schatz. Dittrich. Hoppe.

Die Anfuhre von ca.
100 cbm Steinknack
vom Galgenberge und

60 cbm Kies
aus hieſiger Gemeindekiesgrube auf
Wege hierſelbſt ſoll Dienstag,
den 28. Mai er., Nachmittags
um 5 Uhr im L. Meyesechen
Gaſthaufe hierſelbſt unter den vor
dem Termin bekannt zu machenden
Bedingungen vergeben werden.

Mötzlich, im Mai 1901.

Otto Thiele, Stargard i. Pom.,
Rend. des Vorſchuß-Vereins.

Auf Rittergut Niemegk bei
Bitterfeld ſtehen ca. 70 Stück
ſehr ſchöne

Hommellämmer

im Ganzen zum Verkauf. [7541

Schönen

Vorkshire-Eher,
7 Monate ait, giebt ab

1

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1517 Ko von Krosigx. (7536

Rittergut Gr. Kayna,Fer Cemeindevorſtand. 7497)] Bahn Frankleben.

v Vſdwerrahinng. Rittergut Pommern

7509)

e F lStammſchäferei Salzfurth.
Telephon und Staatsbahn: Raguhn, zwiſchen DeſſauVitterfeld.

Poſt Capelle, Provinz Sachſen.
Der freihändige Verkauf von Jährlinzgen aus den hieſigen Voll

blutheerden beginnt am Montag, den 3. Juni. Es ſtehen zur Auswahl:

Oxfordſhires, Hampfhires
Zuchtleiter: K. Rehmer, Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.

Auf Anmeldung ſieht Wagen Bahnhof Raguhn zur Verfügung.

und Merino Fleiſchbött.

Osterlamcdl.

Quellendorf,

6666

Stammſchäferei Fraßdorf,
oſt und Bahuſtation

Deſſau Radegaſter Kleinbahn,

Staatsbahnſtation Cöthen.
De Telephon Amt Cöthen S o. 133.Der Roplkverlganf in hicſiger

Oxfordſhiredömn-Stammſchäferei hat be
Oh

70146
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